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Katzenjammer
Don unserem Korrespondenten.)

O .B . Dien , Ende Mai .
Das Abgeordnetenhaus ist endlich zusammen -

«etreten . Man kann nicht behaupten, daß sich
üie Regierung gerade beeilt hätte, dieses (von
ihrem Standpunkt offenbar) unliebsame Ereig¬
nis herbeizuführen. Sie hat im Gegenteil mit
allen Kräften dagegen intriguiert und konspiriert.
Aber die Verstimmung über die Anomalie , daß
bie Volksvertreter gerade in diesen kritischen
Zeitläuften ausgeschaltet und mundtot gemacht
werden sollten, hatte in den Wählerkreisen doch
zu sehr um sich gegriffen , als daß es möglich ge¬
wesen wäre , sie in der vornehm - lässigen Weise,
wie sie dem hochfeudalen Grafen S türgkh be¬
liebt, einfach zu ignorieren . Wenn selbst ein bei
aller deutschen Nackensteife im Grunde so gouver -
nemental und opportunistisch gesinnter Mann ,
wie der Präsident des Volkshauses , Dr . Syl¬
vester , es an der Zeit findet , sich seiner Würde
uä > der damit übernommenen Pflichten zu er¬
innern und die Einberufung der Abgeordneten

. m urgieren, so muß wohl der Skarckal dieser
Parlaments -Knebelung schon zum Himmel ge¬
schneit haben . Die Regierung des Grafen
Stürgkh gab also nach und geruhte sich damit
abzufinden , daß so etwas wie ein österreichisches
Abgeordnetenhaus existiere, in dem in den näch¬
sten Wochen sogar über die großen Fragen , die
alle Welt in Atem halten : die Neugestaltung der
Dinge auf dem Balkan und die Geheimgeschichte
der abgelaufenen sechs Monate gesprochen
werde.

Das Parlament trat zusammen . Allein noch
kurz vor dem Zusammentritt gab es ein für
unsere Zustände und die Hochachtung, welche an
gewissen Stellen der Konstitution entgegen¬
gebracht wird , höchst bezeichnendes Intermezzo .
Ein Ministerrat unter Zuziehung der gemein¬
samen Minister erwog die auswärtige Lage , die
Entlassung der Reservisten und das Ausmaß , in
dem es zulässig wäre , den Herren Deputierten
Rede zu stehen. Der Kabinettschef wäre bereit
gewesen , nach Rücksprache mit dem Grasen
Berchtold die parlamentarische Wißbegier zu be¬
friedigen und eine erschöpfende offiziöse Erklä¬
rung der diplomatischen Ereignisse der letzten
Monate zu geben . Allein die Regierung knüpfte
bezeichnenderweise die Bedingung daran , daß
über ihre Erklärung keine Debatte geführt wer¬
den dürfe, da man bei diesem Anlaß angeblich
Rede-Exzesse gewisser über die Grenze schielen¬
der (parlamentarischer) Elemente fürchtete. Da
aber das Parlament wenigstens zum Teil doch
noch nicht entmannt genug ist , um auf diese un¬
würdige Bedingung einzugehen , beabsichtigte
Herr Gras Stürgkh das Haus zu strafen und
zog die Zusage jener bereits angekündigten Er¬
klärung wieder zurück. Erst als dieser Vorgang
sehr böses Blut machte und überdies erfolglos
gewesen wäre — denn die angesammelte Unzu¬
friedenheit mit unserer ganzen Balkanpolitik ,
deren geringe Ergebnisse nach allgemeiner An¬
schauung die ungeheuren Kosten nicht lohnen ,
hätte sich auf jeden Fall in irgend einer Form
im Hause Luft gemacht — wurde ein Ausweg
vereinbart. Graf Stürgkh übernahm die Ver¬
pflichtung , das Budgetprovisorium statt erst im
Juni, wie ursprünglich geplant war , schon Mitte
Mai einzubringen und bei dieser Gelegenheit
eine programmatische Erklärung abzugeben , an
die sich die weitere Debatte anzuschliehen hätte.
Die Regierung sah spät genug ein , daß sie diese
fürchterliche Debatte nicht verhindern kann und
schickte sich klugerweise ins Unvermeidliche, statt
sich bei der Anfangs in Aussicht genommenen
Abstimmung über die Frage , ob der Regierungs¬
erklärung eine Debatte zu folgen habe, eine
sichere Schlappe zu holen . Möglicherweise mag
M diesem Rückzug der Regierung auch die feste
Haltung mehrerer Parteien und ihrer Führer in
ber Frage der demonstrativen Auszeichnung des
Hofrats Kania beigetragen haben. Herr von
Kania war bisher Leiter des literarischen
Bureaus im Ministerium des Aeußeren und ist
vor Kurzem unter Belastung in seinem Amt zum
außerordentlichen Minister und Gesandten avan¬
ciert, obwohl seine Amtsführung während der
abgelaufenen Periode nicht nur im In - und Aus¬
land zu lebhaften Rekriminationen Anlaß gab
(Man erinnere sich nur an die tendenziösen Nach¬
richten über die Prochaska -Assäre, die offiziösen
stets einander widersprechenden Lancierungen
betreffend die Mission des Prinzen Hohenlohe
und vieles andere) , sondern auch zu scharfen Dis¬
tanzen in Regierungskreisen selbst führte. Es
'st noch unvergessen , wie der Kabinettschef höchst-
peffönlich vom nunmehrigen Gesandten und
Munster saus kuxon desavouiert wurde . Gleich¬
wohl fand man es für ratsam , ja angezeigt , den

Hofrat Kania gegen die laut gewordenen An¬
griffe nicht nur zu decken, — das wäre bis zu
einem gewissen Grade verständlich und anerken¬
nenswert gewesen — sondern ihn , und zwar
knapp vor dem Zusammentritt des Parlaments ,
ostentativ zu befördern und zu beloben . Just ,
wie jemand sagt : Was Ihr alle denkt, ist uns
hohen Herren gleichgültig ! Und jetzt gerade !
Oder noch kürzer gesagt : „Justament ! " Das
ließen sich aber nicht einmal die schon genügend

Sie Lage auf der Valkauhalbinsel .
Deutschland und England in der Türkei.

(Eigener Drahtbericht?
b . London, 26 . Mai . Aus guter Quelle verlautet,

daß in den Besprechungen zwischen Deutschland ,
England und der Türkei auch eine allgemeine
Verständigung über die Verwendung ausländi¬
scher Beiräte in den verschiedenen Zweigen des
öffentlichen Dienstes erzielt worden ist. Es wurde
verabredet, daß auch künftig in der Türkei deutsche
Offiziere als militärische Instrukteure verwendet
werden ; vermutlich aber wird dieser Dienst auf eine
ganz andere Grundlage gestellt werden. Den Eng¬
ländern bleiben u. a. die Posten der Instrukteure in
der inneren Verwaltung , insbesondere auch
für die Reformarbeiten in Ostanatolien Vorbehalten .

London, 26 . Mai . (Eigener Drahtbericht.) Die
Meldung ist unrichtig, daß die Pforte die britische Re¬
gierung ersucht habe, Lord Millner in Verbindungmit der Ausführung der Reformen in Anato¬
lien in türkische Dienste treten zu lassen . Die Türkei
wandte sich tatsächlich an das Auswärtige Amt mit
dem Ersuchen, ihr mehrere britische Beamte zu über¬
lassen, die ste bei der Ausführung des Reformpro¬
gramms in Kleinasten unterstützen sollten . Dem An¬
suchen ist bereitwilligst stattgegeben wor¬
den . Die Auswahl der Beamten ist gänzlich der briti¬
schen Regierung anheimgegeben worden ; bisher wurde
kein bestimmter Name genannt.

Die Kämpfe unter den Bündlern.
(Eigener Drahtbericht.)

f. Sofia , 26 . Mai . Die Regierung erwartet keine
Schwierigkeiten mehr von Rumänien
und ist der Überzeugung , daß es die Entscheidungen
der Petersburger Botschästerkonferenz trotz der Ein¬
sprüche des Führers der konservativen Partei an¬
nehmen werde.

Die letzten Kämpf« am Flusse Anghista , welche
durch di« wiederholten Versuche der Griechen, sich der
Hauptpunkte der Eisenbahnen nach Bulgarien zu be¬
mächtigen, hervorgerufen wurden , werden hier als
Anzeichen höchster Gefahr angesehen.

Absetzung Mohammeds V?
(Eigener Drahtbericht .)

b . London, 26 . Mai . Die Nachricht , daß der
oder ste türkische Geistliche von Konia
in Konstantinopel eingetroffe-n ist, wird in hiesigen
politischen Kreisen dahin ausgelegt , daß die Ab¬
setzung Mohammeds V . ruck die Einsetzung
eines neuen Sultans bevorstehe. Es ist eine
alte Ueberlieferung, daß bei jedem Thronwechsel der
neue Sultan durch den höchsten geistlichen Würden¬
träger von Konia mit dem Schwerte Solimvns um¬
gürtet wird . Nur zu diesem Zwecke pflegt der Geist¬
liche nach Konstantinopel zu kommen .

Ein Bismarckdenkmal in Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

Chicago, 26 . Mai . Das erste Bismarck -Denkmal
in Amerika ist im hiesigen Riverview -Park ent¬
hüllt worden ; es ist ein Geschenk Wilhelm Schmidts ,des früheren Präsidenten des Deutschen Krieger¬
bundes .

Die argentinische Sonderbotschaft
in Berlin .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 26 . Mai . Der Führer der argentini¬

schen Sonderbotschaft , Dr . Carlos Salas ,
sprach beim Reichskanzler vor und stattete in
Begleitung des argentinischen Gesandten Dr . Ka¬
li na dem Staatssekretär von Jogow einen Be¬
such ab . Im Laufe des Tages machte der Botschafter
eine Reihe weiterer Besuche u . a . bei den obersten
Hofchargen und den hier akkreditierten Botschaftern.
Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz
sandte an die Sondermission folgendes Telegramm:
Ich beehre mich der hohen Mission meine herzlichsten
Grüße zu übersenden, indem ich sie in meinem Vater¬
lands warm willkommen heiße. Der Botschafter ant¬
wortete darauf : Im Namen aller Mitglieder der
argentinischen Botschaft spreche ich Ew . Exzellenz

knieweichen Herren vom Deutschen National¬
verband bieten und interpellierten sehr scharf .

Ueberhaupt geht das Kabinett Stürgkh wieder
höchst unbehaglichen Wochen entgegen . Im
Hause und in Len einzelnen Parteien weht Kri¬
senluft. Von einem Einhalten eines größeren
oder vielmehr irgend eines geregelten Arbeits¬
pensums ist keine Rede mehr. Man wird zu¬
frieden sein, wenn die Debatte über die aus¬
wärtigen Angelegenheiten ohne besondere Ent -

meinen tiefgefühlten Dank für den Willkommengruß
aus und übermittele Ihnen den Ausdruck der herz¬
lichen Gefühle, die Sie in unserem Vaterland zu er¬
wecken wußten , deren wir uns freundschastlichst er¬
innern .

Die belgische Wahlrechtssrage.
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel, 26. Mai . Der „Staatsanzeiger " wird
morgen vormittag die Einsetz ungeinerKom -
mission zur Prüfung der Wahlrechts¬
srage bekannt geben. Die Kommission besteht
aus 31 Mitgliedern und setzt sich zusammen aus
Parlamentariern aller 3 Parteien , der katholischen,der liberalen und der sozialistischen Partei .

Die Meutereien in Frankreich.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 26 . Mai . Polizeiliche Durchsuchungen fan¬
den statt in fast sämtlichen Garnisonsstädten . Wenn
auch den Sicherheitsbehörden b

'
isher noch uicht alle

Ergebnisse bekannt sind, so glaubt man doch erklären
zu können , daß die mit Vorbedacht auf die Anstiftung
zur Unbotmäßigkett gerichtete Tätigkeit der Ber¬
einigung „Le sous du soldat" nunmehr durch zahl¬
reiche Schriftstücke festgestellt sei . Iaur ^s kritisiert
in einer Extraausgabe der „Humantts " die heute vor¬
genommenen Durchsuchungen unter den heftigsten
Ausfällen gegen die Regierung , insbesonders gegen
den Kriegsmmister Etienne . Die Polizei habe ledig¬
lich Listen von Soldaten gesunden, welche Geldan¬
weisungen von den Syndikaten erhalten haben .
Die französischen Häfen auf den Antillen

und in Ozeanien.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 26 . Mai . (Senat .) In Erwiderung auf
eine Interpellation über die Notwendigkeit , die
Häfen Pointe ä Pitre , Forts de France
und Tahiti im Hinblick auf die Eröffnung des
Panamakanals auszubeffern , erklärte der Kolonial -
minister , er halte es für nutzlos , große Handels¬
plätze in Pointe ä Pitre und Forts de France zu
gründen , dach würden diese Häfen für die örtlichen
Bedürfnisse verbessert werden . Bezüglich Tahitis
fügte der Minister hinzu , er werde seine Bemühun¬
gen sortsetzen, um praktische Ergebnisse zu erzielen ,
in der Hoffnung , ein Werk zustande zu bringen ,
dos Frankreich Nutzen bringen werde . Der Senat
nahm sodann eine Tagesordnung an , in der das
Vertrauen ausgesprochen wird , daß die Regierung
in möglichst kurzer Zeit vor der Eröffnung des
Pananmkanals an den Ausbau der Häfen auf
den Antillen und in Ozeanien Herangehen
werde.

Die amerikanische Tarisresorm.
Neuyork , 25 . Mai . Die Tarifvorlage wird

dem Senat wahrscheinlich erst am 15. Juni zugehen.
Es verlautet , angesichts der Opposition der Weststaaten
dagegen, daß Wolle und Zucker auf die Freiliste ge¬
setzt werden, würbe den Senatoren der Weststaaten
gestattet werden, zu diesen Zollpositionen pro forma
Abänderungsanträge zu stellen. Die Anträge dürsten
dann später wieder gestrichen werden.

Lustmord an einem neunjährigen Kind .
(Eigener Drcchtbericht.)

s. KSln, a . Rh ., 26 . Mai . Im benachbarten Mül¬
heim a . Rhein wurde in der vorigen Nacht an der
neunjährigen Tochter des Restaurateurs
Klein ein scheußliches Verbrechen ver¬
übt . Das Kind war um 10 Uhr abends im Beisein
seiner Eltern zu Bett gegangen ; als letztere gegen
Mitternacht dos Schlafzimmer betraten , bot sich
ihnen ein entsetzlicher Anblick . In einer Blutlache
liegend fand man das Kind mit zahlreichen Messer¬
stichen und durchschnittener Kehle tot vor . Nach
einer späteren Meldung wurde als mutmaßlicher
Täter der eigene Bruder des Vaters des Kindes ,
der stellenlose Metzgergeselle Klein heute nachmittag
verhaftet . Die Schnittwunden am Halse und am
Unterleib des Kindes ließen darauf schließen, daß
man es mit einem Metzger zu tun habe . Der Ver¬
haftete leugnet die Tat . Heute nachmittag fand die
Obduktion der Leiche des Kindes statt , die ergeben
hat , daß das Kind mißbraucht morden ist .

weitere Depeschen flehe Seite 10.

gleisungen verläuft und das Budgetprovisorium ,
allenfalls noch das Gesetz über die Verlängerung
der provisorischen Geschäftsordnung — eine
parlamentarische Lebensfrage ersten Ranges —
in der sommerlichen Tagung erledigt werden
können. Mes andere ist fraglich und unsicher.
Das Abgeordnetenhaus hat sich zwar den Staats¬
beamten gegenüber wioderhcllt verpflichtet, die
längst beschlossene Dienstpragmatik mit nam¬
hafter Erhöhung der Beamtenbezüge ins Leben
zu rufen , was aber nicht möglich ist, so lange
der sogenannte kleine Finangplan nicht zur Ver¬
abschiedung kommt . Da nunmehr jedoch eine
Arbeitsmehrheit im Hause derzeit so gut wie gar
nicht existiert, werden sich wohl die Beamten
wieder in Geduld fassen müssen — wenn sie nicht
am Ende die Geduld verlieren , was begreiflich
und vielleicht nebenbei auch ganz nützlich wäre .
Von anderen parlamentarischen Leistungen ver¬
lautet längst nichts mehr. Das hängt mit der
Verbitterung der großen Parteien , vor allem
mit dem Debacle des Ausgleichs in Böhmen
und Galizien zusammen . Unter den Deutschen
herrscht über das vollständige Versagen der
Äusgleichsaktion arge Verstimmung , die sich ver¬
mutlich beim ersten Anlasse gegen die Regierung
entladen wird . Außerdem aber bekämpfen
einander innerhalb des deutschen Nationalver¬
bands verschiedene Strömungen , die eine , die
zum Kompromiß mit den Christlich -Sozialen (in
Stichwahlsragen und wohl auch sonst ) neigt , und
die andere, der solches Paktieren fremd und un¬
erwünscht ist . Die Rede des Ex -Landsmann -
Ministers Dr . Schreiner und der daraus¬
folgende Austritt des Abgeordneten Ganser
aus dem Verband waren symptomatische Zer¬
setzungserscheinungen. Auch bei den Tschechen
gärt es gewaltig . Die jungtschechische sogenannte
opportunistischeGruppe unter Führung des alten
Kämpfers Dr . Kramaz und die nMkal -
agrarische, die, von Prasek geleitet , sofort in
die schärfste Opposition gehen will , stehen einan¬
der kainpfgerüftet gegenüber . Kommt dann
noch die galizische Misere . Die Wahlreformfrage
unerledigt , der Landtag aufgelöst — ein neuer
Statthalter , Dr . v . Korytowski , der wohl
als gründlicher Kenner der Lanüesverhältnisse
gilt , aber seine Eignung , das arg gefährdete
Äusgleichswerk zu retten, doch noch zu erweisen
haben wird — Neuwahlen im Sommer — die
Ruthenen mit offenen Obstruktionsabsichten, aber
auch die Polen in zmvartender, mehr unfreund¬
licher als freundlicher Habt-Acht-Stellung . Im
ganzen ist es ein herzlich trübes Bild , das Oester¬
reich -Ungarn wieder einmal bietet . Der einzige
Lichtblick in dem allgemeinen Katzenjammer ist
die eben verfügte Entlassung von 50 000 Reser¬
visten — wenn auch freilich die Zurückhaltung
der Einberufenen gerade in Bosnien und Dal¬
matien noch immer keine dauernde Beruhigung
und Sicherheit aufkommen läßt.

Deutsches Leich.
Vereinheitlichung des deutschen

Eisenbahnwesens .
Kürzlich wurde erst im württembcroischci : Land¬

tage die Frage der Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens in einem die Angelerci : ! eit för¬
dernden Sinne behandelt . Wie wir erfatren . ist
die Schaffung einer ständigen Vertretung der deut¬
schen Regierungen zwecks dauernder Fühlung in
gemeinsamen Eisenbahnangelegenheiten geplant .
Im übrigen wurde in den Ausführungen des preu¬
ßischen Eisenbahnministers im Parlament über die
Möglichkeit einer weiteren Vereinheitlichung des
deutschen Eisenbahnwesens betont , daß außer der
Schaffung des Staatsbahnwagenverbandes , der ein
Anlagekapital von über 2 Milliarden Mark um¬
faßt und sich durchaus bewährt hat , namentlich Ver¬
einbarungen über Erleichterungen im Güterverkehr
wünschenswert erschienen . Dies bezog sich auf dis
Notwendigkeit , daß die jetzt bestehende gegenseitige
Abrechnung von Ausbesserungskosten für Güter¬
wagen seitens der einzelnen Staatsbahnverwaltun¬
gen in Wegfall kommen könnten , so daß in dieser
Hinsicht eine weitere Vereinfachung des Gesamt¬
betriebes stattsinden würde . Ms ein Fortschritt irr
dieser Hinsicht ist es daher zu begrüßen , daß nach
einem kürzlich ergangenen Erlaß im Verkehr zwi¬
schen den preußisch-hessischen Staatsbahnen und den
Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen die gegen¬
seitige Abrechnung für Ausbesserungskosten für Gü¬
terwagen in Fortfall kommt . Es sollen die von er¬
satzpflichtigen Dritten einzuziehenden Ausbesse¬
rungskosten der erhebenden Verwaltung verblei¬
ben, und die gegenseitige Ueberweisung von Ersatz¬
teilen Hot unentgeltlich zu erfolgen . Ferner soll für
die am 1 . April 1913 im Besitz beider Verwaltun¬
gen befindlichen bereits bezahlten Ersatzteile keine
Rückvergütung erfolgen. Wünschenswert erscheint
es , daß auch die übrigen Staatsbahnverwaltungen ,
die bisher noch eine getrennte Abrechnung hierüber
führen , in gleicher Weise Vorgehen, so daß die Ver¬
einheitlichung weitere Fortschritte macht.

Daß man dem Gedanken einer Betriebs - und
Finanzgemeinschast seitens der meisten in BetrachtAe heutige Aummer unseres Stakes umfahr 18 Seiten.

felGmlMr tzerlnl - » .
NllkliMivt

(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet) .



Karlsruher Tagblatt , Dienstag, de» 27. Mai 1gl3.Nr. 145. Seite 2._kommenden Verwaltungen im übrigen grundsätzlichnicht geneigt ist. ergibt sich aus finanziellen und
staatsrechtlichen Erwägungen , die seinerzeit ange¬stellt wurden .

Nichteinbriagung der Kaligesetznooelle .
Gegenwärtig hat sich die finanzielle Lage der

Kalündustrie wesentlich verschlechtert, da infolgeZurückhaltung der Banken die Geldmittel sehrknapp werden . Infolgedessen verteilen einzelneWerke bereits keine Ausbeute . Wenn auch mancheguten Gewerkschaften noch erhebliche Gewinne aus -
schütten, so ist doch im allgemeinen ein Niedergangder Kaliindustrie zu konstatieren . Dies dürste ,wenn der Zustand weiter anhält , die Möglichkeitin sich schließen, daß die Vermehrung der Kaliwerkevon selbst innehält . Da die Kaligesetznovelle in er¬ster Linie eine Erschwerung der Vermehrung derKaliwerke bringen soll, so ist es nicht ausgeschlos¬sen, daß bei weiterer Andauer der jetzigen Ver¬
hältnisse ihre Einbringung unnötig erscheint.

Im übrigen ist der Entwurf für eine Novelle be¬reits ausgearbeitet , und es finden dauernd Ver¬
handlungen über die Gestaltung der Bestimmungendesselben statt . Voraussichtlich wird auch die An¬
hörung von Vertretern der Kaliindustrie erfolgen .Es handelt sich in erster Linie um eine Erhöhungder jetzt 5 Jahre betragenden Karenzzeit , und
außerdem steht in Frage , die Vorschrift über die
Propagandagelder in der Weise abzuändern , daßetwa die doppelte Abgabe von jedem Doppelzent¬ner Kali , für den jetzt M Pfennig entrichtet wer¬den , erhoben werden soll. Etwa zwei Drittel vonder neu normierten Abgabe soll dem Reichssiskusverbleiben , während ein Drittel dem Kalisyndikatfür Propagandazwecke zur freien Verfügung stehenwürde . Es ist weiter zu erwarten , daß die Außer¬
achtlassung des Felderbesitzers bei der Einschätzungder Werke eine Neuregelung erfährt . Es bezieht
sich darauf , daß bei Werken , die viele Felder ha¬ben , die noch nicht in Betrieb sind , diese bei der
Feldermessung nicht in Betracht gezogen werden .Weiter soll der Uebelftand bezüglich des Verkaufs
provisorischer Quoten nach Möglichkeit beseitigtwerden . Die provisorischen Quoten werden zuerst
gegeben, damit die Werke während der Ausschlie¬
ßung der Lagerstätten Kali absetzen können . Sie
werden aber vielfach gleich veräußert , um Geldmit¬
tel zu erlangen .

Angesichts der Uneinigkeit der Parteien über die
Kostendeckung der Wehrvorlage wäre es auch nicht
ausgeschlossen, daß man der Kaliindustrie eine
Reichssteuer auserlegt , die in die Reichskasse zur
beliebigen Verwendung fließen würde . Die bereits
vorgesehene Erhöhung der Abgaben , von denen zweiDrittel für den Reichsfiskus verbleiben sollen,würde als Reichssteuer sicher auch ein wirksamesMittel zur Erschwerung der Vermehrung der Kali¬
werke sein.

Auf der Landesoersammlung des Bundes der
Landwirte Württembergs in Stuttgart erstattete
Landtagsabgeordneter Körner den Geschäftsbe¬
richt. Darnach beträgt der Mitgliederstand des
Bundes 20 754 . Das Bundesblatt , der „Schwä¬
bische Sandmann "

, erscheint in einer Auflage von
34 000 Exemplaren , der Bundes Kalender wurde in
32000 , das Handbuch in 3000 Exemplaren verbrei¬
tet . Ern sehr ungünstiges Bild entwarf der Red¬
ner von dem Standpunkt der bündlerifchen
Tagespresse . Die „Ulmer Schnellpost"
muhte ihr Erscheinen einftellen , auch die Heil¬
brunner „Süddeutsche Tageszeitung " mußte sichden ungünstigen Verhältnissen anpaffen . Die
„Deutsche Reichspost " geht vom 1 . Juli in
einen anderen Verlag über , und ob sich dann der
„Fränkische Bolkssreund " noch holten lassen wird ,
ist eine Frage .

„Erinnerungen eines alten Publizisten und Par¬
lamentariers " . Unter diesem Titel erscheinen An¬
fang Juli im Verlage von I . P . Bachem Erinne¬
rungen von Dr . Julius Bachem, die vielfach Inter¬
esse erregen dürften . Dr . Julius Bachem gehörte
von 1876—1891 bekanntlich dem Abgeordnetenhause
an und hat dort namentlich an dem Kulturkämpfe
besonderen Anteil genommen . In der demnächst

erscheinenden Schrift befindet sich ein längerer Ab¬
schnitt : „Die Taxiliade "

, in welcher der Berfasierseine Teilnahme an der Enthüllung des Diana -
Boghon-Schwindels auf dem Trienter Anti -Frei -maurer -Kongresse darlegt .

Lavlsche polilik.
Zum Obeickürgermeifterwechsel in Freiburg
ging von der nationalliberalen ParteiFrei bürg dem scheidenden Herrn Oberbürger¬meister Dr . Winterer ein Schreiben zu, in dem esu. o . heißt : „Hochgeehrter Herr Oberbürger¬meister ! Dankbar erinnert sich die national -liberale Partei daran , daß , obwohl Ihr Amt
Ihnen Grenzen in der Stellungnahme zur Partei¬politik setzte , Sie allezeit in Ihrem Innersten ein
echter deutscher Mann , ein überzeugter Freund und
Anhänger unserer Partei gewesen sind . Haben Sie ,hochverehrter Herr Oberbürgermeister , herzlichenund innigen Dank für Ihre Lebensarbeit und las¬sen Sie uns der Hoffnung Ausdruck geben, daß wirSie stets als einen der Treuesten zu den Unsrigen
zählen dürfen ."

In vollster Hochschätzung und ErgebenheitDie nationalliberale Partei Freiburg i . B.
Emil Goehring .

Landtagskandldaturen .
* Dmeane schingen, 26 . Mai. Wie die „Singener

Zeitung " (Ztr .) erfährt , ist Bärenwirt E . Müllerin Welschingen seitens der nationalliberalen
Partei als Landtagskandidat für den Bezirk Engenin Aussicht genommen . Der bisherige Abg. Hil¬bert werde wegen seiner stark angegriffenen Ge¬
sundheit nicht mehr kandidieren .

Soviel wir wissen, hat Hilbert eine derartige
Erklärung noch nicht abgegeben .

Die „Abgeordnetenfreifahrkarte ".
Reichstagsabgeordneter Diez - Radolfzell hat der

„Volks st im me " in der schon erwähnten An¬
gelegenheit eine Berichtigung geschickt , in der es
heißt:

„1 . Es ist unwahr , daß ich auf der Fahrt nach Dürr¬
heim oder sonst jemals mein« Mgeordneten -Fahrkarte
mißbraucht habe. Wahr ist , daß ich mit meinen:
Kinde deswegen nicht 3 . Klasse fuhr , weil diese besetztwar .

2 . Es ist unwahr , daß mir meine Fahrkarte ab¬
genommen wurde oder auf der betreffenden Eisen¬
dahnfahrt irgend welche Beanstandung der Fahrkartemeines Kindes erfolgte. Wahr ist, daß ich drei Tage
später von dritter Seite Mitteilung von einer Hand¬
lung eines Bahnbeamten gegen mich Kenntnis erhielt.3 . Unwahr ist, daß ich dem Beamten , der mir nach¬
telegraphierte, nach meiner Rückkunft von Dürrheim
Vorhaltungen machte . Wahr ist, daß ich mich über
das Verhalten des betreffenden Eisenbahnbeamtendrei bis vier Tage später sowohl bei dem hiesigenStationsamt als auch bei der Großh . Generaldirek-
tion beschwerte , iwchdem ich Beweise dafür besaß ,daß diese rein dienstliche , also von dem betreffendenBeamten geheim zu behandelnde Angelegenheit in die
Oeffentlichkeit gelangt war .

"
Die „Konstanzer Ztg .

"
, von der die Sache ausging ,hätte besser getan , gleich zu Anfang herauszusagen,was Diez verbrochen haben soll, statt sich in dunkeln

Andeutungen zu ergehen, die den Schluß zuließen,Diez habe weiß Gott was für ein Verbrechen
begangen. Vielleicht erinnert sich die „Konstanzer
Zeitung " eines „Falles Dreesbach" im Jahre 1886 ,den Redakteur Eloß von der „Bad . Landesztg.

" in
ähnlicher Weise „lanciert " hatte und dabei selber
schlecht abschnitt .

Selbst der „Volksfreund" wendet sich gegen eine
derartige Bekämpfung politischer Gegner.

* Wertheim » 26 . Mai . 80 Jahre sind seit der Ge¬
burt eines Mannes verflossen, der berufen war , eine
ührende Rolle in der katholischen Bewegung

Deutschlands einzunehmen : es ist der jetzige Domi -
nikanerpater Raymundus , ftrütper
Fürst Karl von Löwen st ein - Wert - !

Heim - Rosenberg . Fürst Löwen st ein
war bekanntlich längere Zeit Mitglied der
Ersten badischen Kammer . Er hat seine
hervorragende Lebensstellung aufgegeben , um in
stiller Klosterzelle sein Leben zu beschließen.

Kreisfeuerwehrkagdes Kreisseuerwehr-
verbandes Karlsruhe.

n . Weingarten . 26. Mai . In dem festlich ge¬
schmückten Ort fand gestern der 23 . Kreisseuer -
wehrtag des Kreisfeuerwehrverbandes Karlsruhe
(8. Kreis ) statt . In Verbindung damit beging der
Kreis sein 4vjähriges Bestehen und die Freiwillige
Feuerwehr WeinMrten ihr 50jähriges Stiftungs¬
fest. Schon am Vorabend wurde die Feier durcheinen Zapfenstreich eingeleitet , anschließend fandin der Festhalle ein Festbankett statt , bei welchemdem langjährigen Kommandanten und jetzigen
Ehrenkommandanten P . Förster durch den der¬
zeitigen Kommandanten Heidt die »Lyrenurkundeunter paffenden Worten .überreicht wurde .An dem am Sonntag nach 10 Uhr auf der Tri¬
büne vor dem Rathause «- gehaltenen Festakt nahmeine große Anzahl Feuerwehren teil . Die Tribüne
umsäumte ein Kranz schöner Festjungfrauen .Kommandant Heidt begrüßte die Erschienenen.

Amtsvorstand Geh . Reg.-Rat Dr . Turban -
Durlach widmete der Tätigkeit der Feuerwehr herz¬
liche Worte . Der Regierungsoertreter überreichte
die Ehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit an die Mit¬
glieder Josef Balduf , Polizeidiener , Karl Hartmann ,Landwirt , Karl Reuter , Landwirt (konnte wegen
Krankheit nicht erscheinen ), Christ. Göltz. Maurer ;
ferner für 25jährige Dienstzeit an Karl Hill , Land¬
wirt .

Bürgermeister Koch begrüßte die Erschienenenund überreichte unter anerkennenden Worten den
Mitgliedern Berthold Heidt, Kaufmann , Lorenz Niko¬
laus , Küfermeister und Michael Frank , Landwirt ,
je eine Ehrenurkunde für ihre langjährigen treuen
Dienste.

Kommandant Heidt dankte namens des Korps
Amtsvorstand und Bürgermeister und brachte auf den
Protektor , den Großherzog, ein begeistert aufgenom¬
menes Hoch aus . Damit fand der einfache , aber
feierliche Festakt sein Ende und die Delogieren be¬
gaben sich nach dem Rathaussaal zur General¬
versammlung.

Gegen °/,11 Uhr begannen L!« Verhandlungen,denen auch Geh . Reg.-Rat Dr . Turban anwohnte .Bon 93 Wehren, die dem Kreise angehören , waren
80 vertreten . Namens des Kreisüusschuffes begrüßteder Kreisvorsitzende Kommandant Preiß - Durlachdie Erschienenen. Namens des Korps begrüßte Kom¬
mandant Heidt die Teilnehmer . Hierauf wurde an
den Großhergog ein Begrüßungstelegramm gerichtet.Neu angemeldet in den Verband hat sich die Frei¬
willige Feuerwehr Obergrombach. Den Geschäfts¬
bericht erstattete der Kreissekretär Porr - Durlach.
Es fanden 4 Kreisausschuhfitzungenund 2 Delegierten¬
versammlungen statt ; ausgenommen in den Kreis
wurden 3 Feuerwehren , so daß der Kreis heute
92 Korps zählt, und zwar im Amtsbezirk Bruchsal 27,Bretten 9, Durlach 8, Ettlingen 7, Karlsruhe 27,
Pforzheim 14 mit insgesamt 7933 Mitgliedern . Nach
einigen Mitteilungen bracht« der Sekretär den Kassen¬
bericht zur Kenntnis . Die Einnahmen betrugen
1939 .48 -4t, die Ausgaben 1926 .18 -4t, das Vermögen
527 .17 -4t . Stellvertretender Konuncmdant Doldt -
Mühlburg gab den Reoisionsbericht bekannt, - er Ge¬
nehmigung fand. Hierauf machte der Vorsitzende
geschäftlich« Mitteilungen . Am Führerkurs nehmenteil die Mitglieder : Ferdinand Doldt, Mühlburg ,
Wilhelm Heußler, Knielinaen , Aug. Benz, Jspringen ,
August Bittighofer , Brötzingen, Max Hoch, Wag¬
häusel, Aug. Heidt, Weingarten , Philipp Dahn , Wös¬
singen, Karl Kühn, Malsch ; als Resevvemann Joses
Singer , Bretten . Bei Unfällen in Ausübung der
Theaterwachen usw . ist, wie der Vorsitzende bekannt¬
gab, die Landesunterstützungskassenicht unterstützungs¬
pflichtig . Es sei Sache der Städte , ihre Feuerwehr
gegen solche Unfälle zu schützen. Nach verschiedenen

Erstes Blatt.
Meinungsäußerungen und Vorschlägen würdedie Haftpflichtversicherung wieder empfohlenBeitrag beträgt bei der vom Kreisverbande ^
geschlossenen Kollektivoerficherung 8 -Z pro
Diese Haftpflicht soll bis auf weiteres bestehen bl̂ ^da « ine Regelung mit den Städten nicht so ras» -
folgen dürfte . ^ er.

Punkt 6 betraf den Vollzug der neuen Satzung»»die den Kreissatzungen angepaht sind . Darnachder Beitrag für 100 und weniger Mitglieder jäkn§4 -4t betrogen , jedes weitere 100 bis 200 5bis 300 Mitglieder 6 -4t . Der Vorsitzende begründ?
diese Erhöhung . Der Antrag des Ausschusses wur̂einstimmig angenommen . ^

Nach der Neuwahl des Kreisausschusses beivker bis Ende 1916 aus folgenden Mitgliedern:Amann, Bretten , Stellvertreter Harsch, Brem» .Anton Göpfrich, Neibsheim, Stellvertreter D<n>»Wössingen ; Karl Pretß , Durlach, Stellvertreter ^ ^Durlach; Aug. Heidt, Weingarten . Stellvertreb-Häcker, Weingarten ; Otto Heinrich , Ettlingen, StrSvertr . Becker, Ettlingen : Rimmelsdacher, Forchh^ »Stellvertreter Neu, Mörsch : Ludwig Sieb , Bruchl«,
'

Stellvertreter Amann , Bruchsal; Heil , Neudorf,Vertreter Lindemann , Oberhaufen: A. Heußer,
'
Kar!-

'
ruhe, Stellvertreter Stolz , Karlsruhe ; Ludwig NeckEggenstein. Stellvertreter Müller , Mühlimrg ; Lh/Käser, Pforzheim , Stellvertreter Schuber, EutingenHaug, Dillweißenftein, Stellvertreter Stiegel«, Huch^
seid.

Als Ort der nächsten Tagung 1915 wurde Qden-
heim , A . Bruchsal, bestimmt. Nun fand eine Uebun«der sestgebercken Wehr statt, die einen guten Verlaufnahm . Noch dem Mittagsmahl bewegte sich ein statt-
licher Festzug Lurch die Straßen ; in diesem w« ui
mehrere Kapellen und Fahnen vertreten . Auf dem
Festplatz herrschte bei dem herrlichen Wetter b<Kein buntes Treiben bis gegen Abend.

Generalversammlung des badische»
Eisenbahnerverbaudes.

ü. Freiburg , 2S. Mai . Gestern begann hier, wie
kurz berichtet, die 13. Generakrersanunlung des Bo- j-
dischen Eisenbahneroerbandes , dem sich heute muh.
mittag in der Kunst- und Festhalle der erste Badisch«
Eisenbahnertag anschloß . Am Samstag tagten di«
einzelnen Kategorien, heute Sonntag vormittag vor:
halb 10 Uhr ab fanden die Delegiertenversammlungen

'
in verschiedenen Lokalen statt. Es waren 119 Dele¬
gierte anwesend, die über 12 000 Mitglieder ver¬
traten . Den Geschäftsbericht gab der erste Vorsitzende '
M ü l l e r - Karlsruhe bekannt, den Tätigkeitsbericht
erstattete Verbandssskretär Heini - Kartsruhe , wäh¬rend Revisor Kölmel den Reoisionsbericht und
Kassier Es pacher den Kassenbericht behandelten.Die bisherigen Borstandsmitglieder wurden für die
nächsten zwei Jahre wiedergewählt.

Die öffentlichen Verhandlungen leitete Vorstand
Müller . Er hieß die zahlreich erschienenen Eisen¬
bahner herzlich willkommen, die durch gemeinsame
Interessen und gemeinsame Gefahren verbunden, auch
in den Organisation -Bestrebungen gemeinsam« Ziels
zur Besserstellung ihrer Verhältnisse verfolgen sollten.

Es ergriff nun zunächst das Wort Landtags
Abgeordneter Prof . H u m m e l - Karlsruhe . In fes¬
selnden Ausführungen berührt« der Redner den i,
früheren Zeiten geführten Komps um die politische
Freiheit , der heut« durch die Forderungen nach wirt¬
schaftlicher und sozialer Freiheit in den Hintergrund
gedrängt werde, da die soziale Frage zur wichügskn
Frage des öffentlichen Leben« geworden sei . Eng
verwachsen mit dem Staatsorganismus fei das
Eisenbahnwesen, die Sicherheit des Betriebes und die
Rentabilität der Eisenbahnen stehe in einem nahen
Zusammenhang mit der dienstlichen und wirtschaft¬
lichen Lage der Elsen -bahnangestellten. Drei wichtige
Faktoren mühten auf diesem Gebiet zusammenwirkem
1 . Staatliche Förderung . 2. Mitarbeit des Badischen
Landtags . 3 . Die starkentwickelte Kraft der Organi¬
sationen sekbst . Dem Personal soll« man das Mit
bestimmung- recht an den Lohn- und Arbeitr-

öuffragektenverbrechen .
Bon Max Nordau .

(Nachdruck verboten.)
Der Kampf um das Frauenstimmrecht in Eng¬

land fing gut an . Mrs . Pankhurst und ihre Freun¬
dinnen, Bollbluttöchter einer streitbaren Rasse , die
sich für alle Formen der Energie begeistert und den
Gott der Bibel besonders darum verehrt , weil er der
Herr der Heerscharen ist , ließen ihrem National¬
temperament die Zügel schießen . Die Geschichte hatte
sie gelehrt, daß Rechte nicht geschenkt werden, sondern
daß man sie mit stürmischer Hand erobern muß . Sie
ließen es sich also angelegen sein , den Männern mit
den für sie überzeugendsten Methoden zu beweisen,
daß sie reif sind, an der Regierung , Verwaltung und
Gesetzgebung ihres Vaterlandes bestimmend teil¬
zunehmen. Ihre Absicht war , die bestehende Ordnung
umzustürzen, alle Anblicke des öffentlichen Lebens
zu erneuen. Das war Reoolutionsarbeit und sie
mußte in revolutionärem Stil getan werden.

Alles, was man dagegen sagen konnte, war wirklich
unerheblich. Fanatiker des Bestehenden mochten die
Augen rollen und di« Zähn« fletschen. Es war leicht,
den konservativen Perücken zu antworten : „Den
glücklichen Besitzenden sind Forderungen der Rechtlosen
natürlich immer unbequem. Mit geringschätzigen oder
schimpflichen Bezeichnungen hat man sie aber nie
abgewehrt , wenn sie kräftig genug austraten .

" Klevn
verfällt dem Spott und Jack Code dem Galgen , weil
sie zu schwach sind , um sich durchzusetzen . Die Ohne¬
hosen wachsen über die feinen Epigramme Rivarols
furchtbar hinaus , als sie Marquis und Herzöge und
den König selbst köpfen . Für die rechtmäßigen
Könige, Grohherzöge und Herzoge Italiens schlug das
Herz aller vornehmen Leute Europas . Aber die Ver¬
achtung der besten Gesellschaft bat das Garibaldische
Gesindel in roten Hemden nicht verhindert , bei Massale
zu landen, und der silberne Ehrenschild , den der
preußische Adel der mutigen Verteidigerin von Gaeta
stiftete , ihr niemals ihr Königreich Neapel wieder¬
gegeben .

Die Romantiker hatten andere Beschwerden. Die
Genreinde Frauenlobs trauerte um die Entweihung
ihres Ideals . Sie verhüllte sich das Antlitz , als sie
sehen mußte, wie die Trägerin der blauen Blume
diese wegwarf, um die Hände für robuste Taten stet

zu bekommen . Was wird aus der Lyrik, wenn süße
Mägdlein und holde Frauen nicht mehr mit still
lächelndem Munde und träumenden Augen versonnen
aus einsamen Pfaden wandeln , Gänseblümchen ent¬
blättern und dem Monde das Geheimnis ihres Her¬
zens zuhauchen? Aus eine Bewerberin , die in einer
Volksversammlung ein Wahlprogranrm entwickelt ,
auf eine Rednerin , die im Parlament einen Geschäfts --
antrag begründet, würde selbst der brünstige Dauthen-
dey keinen Reim finden. Die Klage der Dichter ,
denen ihr Sinnen -Minnen und Liebe-Triebe lächer¬
lich veraltet , mag in manchen Jünglingsherzen leid¬
vollen Widerhall wecken. Was Hilsts ? Sentimen¬
tales Bedauern hält den rücksichtslosen Gang der
Interessen nicht auf . Die Avignoner legten einen Teil
ihrer wunderbaren mittelalterlichen Stadtmauer nie¬
der, als sie für eine Straßenbahn aus den Vororten-
Zugang ins Jnnere der Altstadt brauchten, und wenn
italienische Geschichtsstätten ihr Getrümmer manchen
Unbequemlichkeiten für das Gegenwartsgeschlechtzum
Trotze sorgsam hüten, so ist es , weil in ihrem Falle
die Schwärmerei der Fremden für die Ruinen der
Vergangenheit eine höchst praktische Bedeutung für
die Lebenden hat, sie seien Hoteliers oder nicht .

Aesthetisch und harmonisch waren die Gebärden
der Suffragetten nicht ; das werden selbst ihre wohl¬
wollendsten Beurteiler zugeben. Ihren handfesten
Taten fehlte die Anmut. Wenn sie unter wildem
Gekreisch gegen die energisch verteidigten Tore von
Westminster Sturm liefen und mit Gewalt in das
Parlament einzubrechen suchten , wenn sie sich mit
Ketten und Vorhängeschlössern an di« Gitterstäbe der
Ministerpaläste fesselten und die Polizei zwangen,
sie von Schlössern losfeilen zu lasten , um sie vom
Flecke zu bringen , wenn sie in Wählerversammlungen
cindrangen und die ihnen nicht zu Gesichte stehenden
Redner mit Heulen und Toben am Sprechen ver¬
hinderten, wenn sie die riesenhaften Policemen wie
wütende Katzen mit Fauchen, Kratzen und Beißen
ansprangen und die gutmütigen Kolosse mehr als ein¬
mal in die Flucht jagten , da die „bobbies " es noch
nicht gelernt hatten, sich gegen Angriffe des schönen
Geschlechts mit der Faust und dem Knüppel zu ver¬
teidigen, so waren das sicherlich keine Bewegungen,
die einen Künstler bezaubern konnten. Die attischen
Bildhauer brachten es fertig, das mörderische Hand¬
gemenge von Amazonen und Griechen in Schönheit
Larzustellen . Ich sehe den modernen Bildhauer nicht.

> der Talent genug hätte, um an einer Boxrunde zwi -
j sehen Suffragette und Konstabler die reizvolle Linie

zu entdecken und sie in Marmor oder Bronze fest¬
zuhalten . Wenn man den Suffragetten aber vor¬
warf , daß sie sich gegen den guten Geschmack ver¬
gingen, so zuckten sie die Achsel und erwiderten spitz :
„Wir sind lang genug nur schön gewesen; wir wollen
nun endlich auch stark sein . Ob es ihm gefällt oder
nicht , der Mann muß sich daran gewöhnen, in uns
etwas anderes zu sehen , als ein Bibelot, dessen ein¬
zige Bestimmung es ist , ihm als Augenweide zu
dienen.

" Wie sollte man dieses Argument wider¬
legen? Man mußte verstummen und sich verneigen.
Alles in allem führten die Suffragetten ihren Feldzug
nach den Regeln. Es war ein guter Krieg. Ihre
Gewalttätigkeiten hielten sich innerhalb der Grenzen,
die den Parteikämpsen in Ländern mit starkem politi¬
schen Leben gezogen sind . Sie belästigten ihre Geg¬
ner , doch nur in erlaubtem Maße ; wenn sie Scha¬
den anrichteten, so war es hauptsächlich an ihren eige¬
nen Toiletten : sie setzten sich unerschrocken Geldbußen
und Gefängnisstrafen aus und brachten das heroischste
Opfer, zu dem eine Frau sich aufschwingen kann: sie
verzichteten darauf , zu gefallen.

Das ist aber allmählich anders geworden. Die
Frauenstimmrechtsbewegung in England zeigt neue¬
ster^ eine von der anfänglichen sehr verschiedene
Physiognomie. Neue Erscheinungen treten befremd¬
lich und beunruhigend in ihr aus. Die Suffragetten
beschränken sich nicht mehr auf lärmend« und heftige
Kundgebungen, deren Entschuldigung ihr wirklicher
oder eingebildeter propagandistischer Wert ist. Sie
vergehen sich an Privateigentum und an Personen ,
die nicht im öffentlichen Leben stehen . Ich spreche nicht
davon , daß sie sich bei Abendempfängen in Minister¬
salons einschleichen und dem Hausherrn die Epau -
letten von der Galauniform zu reißen suchen ; in
einem Mitglied der Regierung mögen sie immerhin
noch einen Feind sehen . Aber sie bedrohen die Gat¬
tin des leitenden Staatsmannes an Leib und Leben,
eine Dame, die sicherlich an den Staatsgeschästen kei¬
nen Anteil hat. Sie ziehen rudelweise durch Oxford¬
street u . zerschmettern mit Hämmern , die sie im Muff
oder Pompadour verbergen, die kostbaren Spiegel¬
scheiben der Schaufenster von Warenhäusern , deren
Besitzer an dem Widerstand gegen die Forderungen
der Suffragetten völlig unschuldig sind . Sie werfen
ein scharfes Beil gegen den Wagen, in dem ein

Kabinettsminister in Dublin einzieht, und versetzter
zwar ihr Ziel, hauen aber dem Führer der irischen
Rationalpartei Mr . Redmond ein Ohr halb ab . Sie
suchen dichtbevölkerte Wohnhäuser nächtlicherweile
und überfüllt« Theater und Varietes während der
Vorstellung mit raffinierter Anschlägigkeit in Brand
zu stecken , mit dem Wunsch und der Aussicht , Dutzende
oder Hunderte unschuldiger Frauen u . Kinder lebendig
den Flammen zu überliefern . Sie planen und drohen
offen , in den Museen unersetzliche Meisterwerke zu
zerfetzen und zu zertrümmern , und zwingen die Be¬
hörden zu Vorsichtsmaßregeln, die harmlose Besucher
schwer belästigen.

Jede starke Geistesströmung, di« Volksmengen mil-
reiht , gleicht einem Gewässer, das ein Quellgebiet
klar verläßt , doch in seinem weiteren Laus sich durch
allerlei schmutzige Zuflüsse verunreinigt , und in dem
Maße , wie es an Breite , Tiefe und Macht zuniwmt,
auch trüber und schlammiger wird . Diese Erschei¬
nung beobachtet man bei allen Revolutionen. Keine
große Umwälzung, auch wenn sie die idealsten Ziere
anstrebte, von den edelsten Männern angeregt wurde
und der Gesamtheit in letzter Reihe zum höchsten
Segen gereichte , hat sich von der Besudelung durch
Missetaten frei halten können . Die französische Revo¬
lution setzte mit der Erklärung der Menschenrechte
ein. Aber während Mirabeau und seine gleichgesinn¬
ten Genossen diese Quintessenz der Philosophie dcc
Enzyklopädisten und der leidenschaftlichen Gefühk -
ergüsse Rousseaus verkündeten, erstürmte der Podo
die von einigen Invaliden zum Scherz gehütete De¬
stille und schnitt dem Gouverneur de Launay den
Kopf ab, kurz darauf verübten berufsmäßige Gurgel¬
abschneider die scheußlichen Septembermetzeleien un
den niederträchtigen Mord an der Prinzessin von
Lamballe und zwischendurch zogen Räuberband̂
plündernd und mordbrennend von Schloß zu Schluß
Jm Sturmjahr 1848 entehrte die Volkserhebung M
in Frankfurt durch .die Ermordung de- Fürsten Luk
nowski, in Wien durch die des Kriegsministers Grast"
Latour , in Pest durch die des Generals Lcnnberg
Der Kommuneaufstand 1871 begann mit der niw
würdigen Erschießung der beiden Generale Lecom!
und Thomas auf Montmartre , watete durch das M °
bad der Rue Haxo und ging in den Flammen
ruchlos angezündeten Paris unter . .

Die konservative Geschichtsschreibung verweilt
Vorliebe bei diesem abstoßendsten Anblick der Reo '
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erstes Blatt . Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 27 . Mm 1913. Nr. 145. Seite Z.
i,,naen einräumen . Erforderlich sei vor allem
^ kMiche Regelung der Ruhezeit . Sie dürfe
An der Willkür einzelner Beamten abhängig
Vi« badische Volksvertretung fei ohne Partei -

bereit , die Arbeiterschaft auf eine kulturell«
7u bringen. (Lebh. Beifall .)

^ . Prof . Hwmuek sprach Eisenbahnsekretär Land-"
^ba « -" >bert - Kippenheim . Er trat haupt-

dafür ein , daß die Eisenbahnverwaltung bei
etatmäßigen Stellen mit dem Klassensystem

ke und dafür das Dienstaltersystem einführe . Es
, - . L gls wichtigste Forderung erhoben werden , die

r-^ ^ Eitige Anstellung und die rechtzeitige Beför -
i "

Die gesetzliche Regelung der Dienst - und
habe auch ihre Bedenken , wünschenswert

!^ e daß sie ähnlich wie bei der Reichspost zur Durch-
""

käme . Der Redner ermahnte noch zu festem
nenhalten an der Eisenbahner -Organisation ,

Nr neutral bleiben müsse. (Beifall .)
*
Der Vorsitzende verlas hierauf eine Resolution , dir

«Mimmig angenommen wurde und die im wesent-
folgendes besagt : Die Versammlung hält an der

1 Akuten Notwendigkeit fest, daß das niedere Eisen-
^ 2u «erpsrsonal von einer geschlossenen Organisation

Afaßt wird . Erachtet die Versammlung auch die
Aqe der Selbsthilfe als dringendes Bedürfnis und
AAte Pflichterfüllung eines jeden einzelnen als

Gebot, so erwartet sie aber auch, daß Landtag
Ä Regierung dafür sorgen, daß die Lebens -

-^ naungen des Personals möglichst günstig gestaltet
Arden . Eisenbahnverwaltung und Staat haben die
Alute Pflicht, Vorkehrungen zu treffen, zum aus -
^ ch§ chen Schutz der Invaliden und Witwen und
« aisen ihrer Angestellten . Der erste Eisenbahnertag
pachtete den weiteren Ausbau einer festgefügten
^ ndesvertretung als Notwendigkeit und rechnet
^ rbei auf die tatkräftige Mitwirkung aller Wohl -
chfinnten.

^ Uls dritter Redner war der Badische Landes -
Kohnungsinspektor Dr . Kampfs meyer gewon -

worden. In allgemeinverständlichen Ausfüh -
smgen schilderte er die Notwendigkeit der Wohnungs -
«chorm . Er legte dar , wie auch in Eisenbahnerkreisen
-ie Gründung von Baugenossenschaften Anklang finde,
die ad das beste Mittel zur Lösung der Wohnungs¬
frage anzusehen seien. — Eine mit den Ausführungen
Janvffmeyers übereinstimmende Resolution wurde
Wenfalls einstimmig angenommen . Diese betrachtet
als wichtigste Aufgabe Las Zusammenarbeiten von
Staat und Gemeinde , um bessere Wohnungsoerhält -
aisse für Eisenbahnangestellte herbeizuführen .

Der erste Vorsitzende Müller nannte in seiner
Schluß«nsprache den ersten badischen Eisenbahnertag
einen gewagten Wurf , der aber vollständig gelungen
lei. Mit einer Mahnung zu rühriger Arbeit aller
Mögen schloß er den Berbandstag .

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 26 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Sroßherzog nahm im Laufe des Tages die Bor¬
büge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des
Swatsministers Dr . Freiherrn von Dusch und des
Seheimerats Dr . Freiherrn » on Baba entgegen .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaaksemzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , den nachgenannten Ange¬
hörigen des Königlich Sächsischen 4 . Infanterie -
Regiments Nr . 103 die folgenden Auszeichnungen zu
verleihen : das Ritterkreuz erster Klaffe des Ordens
vom Zähnnger Löwen : dem Major und Batvillons -
kommandeur Freiherrn von Uslar - Gleichen ,
das Ritterkreuz zweiter Klaffe desselben Ordens : dem
Oberzahlmeister Müller , die silberne Verdienst¬
medaille: dem Feldwebel Müller .

Seme Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , den Pfarrer Lic . Karl Euler
in Liedolsheim seinem Ansuchen gemäß behufs Ueber-
Dhme der Stelle eines Pfarrers der evangelischen

Gemeinde Düsseldorf mit Wirkung vom 1 . August
1913 an aus dem Dienst der badischen Landeskirche
zu entlassen . _

Es werden Bekanntmachungen veröffentlicht : Die
Vereinigung der drei Gemarkungen Kluftern , Efriz¬
weiler und Lipbach : die Ausspielung des Pferdezucht-
vereins Engen im Jahre 1913 betr.
Hauptversammlung des Gesamlodemvaldklnbs .

X Heidelberg. 26 . Mai . Zu der diesjährigen Haupt¬
versammlung des Gesamtodenwaldklubs , die vor¬
gestern und gestern hier stattsand, hatten 68 Orts¬
oereine mit 3463 Mitgliedern ihre Vertreter entsandt.
Den Beratungen ging am Samstag abend ein Be¬
grüßungsbankett im großen Saale der Harmonie¬
gesellschaft voraus . Der Vorsitzende der Heidelberger
Ortsgruppe , Professor Greber , begrüßte die Fest¬
gäste und den Zentralausschuß , wofür der Verbands -
vorfitzende Oberbürgermeister Dr . Glässing -Darm -
stadt herzlichst dankte. Die Hauptversammlung be¬
gann gestern mittag um 12 Uhr in der Schloßwirt¬
schaft . Als Vertreter der Regierung hatte sich Ober-
amttnann Specht und als Vertreter der Stadt Ober¬
bürgermeister Dr. Wilckens eingefunden . Ober¬
bürgermeister Glässing erstattete Bericht über
die Tätigkeit des Vereins im letzten Jahre und wies
dabei auf das Bestreben hin, den Odenwald als
Wanderziel von Naturfreunden zu empfehlen . Der
Jahresbericht wurde einstimmig gut geheißen . Der
Rechenschaftsbericht der Zentralkaffe schließt in Ein¬
nahme mit 18 868 -1t und in Ausgaben mit 10 377 -1t
ab. Der Bvranschlag fand die einstimmige Genehmi¬
gung der Versammlung : er weist in Einnahmen und
Ausgaben 21 030 -1t auf . Die nächstjährige Tagung
wird in Bensheim a . d . Bergstr . abgehalten werden .
In den Zentralausschuß wurde Hauptlehrer Weis -
sert , der Vorsitzende der Ortsgruppe Mannheim ,
gewählt . Den Bericht über das neue Vereinsblatt
„Unter der Dorflinde "

, das heute zum erstemnal er¬
schien , erstattete Professor S i ck i n g e r - Darmstadt .
Nach dem Festessen und einem Konzert im Jägerhaus
fuhren die Teilnehmer am Verbandstag in einem
Schiff zur Schloßt , eleuchtung, der ersten in diesem
Jahre , um sodann im Harmoniefaal noch einig « ver¬
gnügte Stunden zu verleben .

Durlach, 26 . Mai . Gestern wurden in den Reb -
geländen am Turmberg bei Durlach die ersten
Spuren der beiden gefährlichen Reb -
krankheiten beobachtet. Bei der derzeitig herr¬
schenden Witterung ist anzunehmen , daß sich diese
auch in den anderen Rebgegenden zeigen werden . Es
wird deshalb den Rebbauern angeraten , möglichst so¬
fort mit dem ersten Spritzen und Schwefeln zu be¬
ginnen .

w . EWensteln , 26 . Mai . Der hiesige Gesang¬
verein Liederkrang erhielt bei dem gestrigen
Gesangswettstreit in Kirrlach unter der bewährten
Leitung seines Dirigenten Mangold den 1 a- Preis
in der Oberlandklasse, bestehend aus 60 -« in bar
und einem großen silbernen Pokal , goldener Medaille
und Diplom .

— Pforzheim , 26 . Mai . Heute Nacht erschoß der
26jährige ledige Kämmerer Friedrich Nagel aus
Stein seine 22jährige Geliebte , das Dienstmädchen
Anna Ott aus Nsudenau in der Nähe der Luft - und
Sonnenbadeanstalt . Nagel wurde mit einer Schuß¬
wunde in der Schläfe ungefähr einen halben Kilo¬
meter davon entfernt in einem Kornacker ousgesun -
den und nach dem Krankenhaus gebracht, wo er noch
nicht vernehmungsfähig darn -iederliegt .

— Göbrichen , 26 . Mai . Der 16 ^ Jahre alte Sohn
Fischers begab sich mit zwei seiner Kameraden nach
dem ungefähr eine Stunde von hier entfernten Aai -
küstensee bei Oelbronn , um dort zu baden , wobei er
ertrank . Als der junge Fischer Leim Mittagessen sein
Vorhaben äußerte , warnt « ihn sein Vater , indem er
auf das Gefährliche des Badens bei dieser frühen
Jahreszeit aufmerksam machte.

: : Mannheim , 26 . Mai . An der Altriper Fähre
konnte der Fahnenträger eines Vereins nicht warten ,
bis die Fähre fest ungefähren war . Er wollte auf die

Fähre springen, stürzte ab und erlitt bedenkliche
Quetschungen.

: : Hüningen , 26 . Mai . Am Samstag ereignete sich
hier ein F a m i l i e n d r a m a . Der Fabrikarbeiter
Ant . Schmitt unterhielt mit der Ehefrau des Jakob
Born ein Liebesverhältnis und die beiden waren ,
nachdem sie sich nach Fälschung einer Unterschrift noch
Geld bei der Sparkasse verschafft hatten , nach Belfort
geflüchtet. Der Ehemann Born -war den Flüchtlingen
nachgereist, konnte sie jedoch nicht finden , und Schmitt
kehrte vor einigen Tagen wieder nach Hüningen zu¬
rück, während die mit ihm durchgebrannte Frau noch
in Belfort blieb . In einer Wirtschaft trafen sich nun
die früher mit einander befreundeten Ehemänner
Schmitt und Born . Sie freundeten sich wieder an ,
es kam aber schließlich zu Auseinandersetzungen , wo¬
bei Born dem Schmitt einen Stich ins Herz versetzte,der den sofortigen Tod des Gestochenen zur Folge
hatte . Der Täter wurde alsbald verhaftet .

: : Lehl, 26 . Mai . In Legelshurst wurden die
Anwesen des Maurers Vogt und des Landwirts
Schäfer eingeöschert . Der Schaden wird aus
15000 -K festgesetzt .

: : Bermatingen , 26. Mai . Das Kuhgespann des
Landwirts Schopp wurde scheu und rannte über
die Dorfbachbrücke hinunter . Schopp kam unter
eine der Kühe zu liegen und erlitt schwere in¬
nere Verletzungen .

: : Waldshut , 26 . Mai . Ein hier in Stellung be¬
findliches Dienstmädchen goß aus der Kanne Pe¬
troleum in das Herdfeuer , um dieses an¬
zufachen . Dabei explodierte natürlich die
Petroleumkanne und das Mädchen erlitt sehr
schwere Brandverletzungen .

: : Pfullendorf , 25. Mai . Beim Böllerschie -
hen am Fronleichnamstag in Röhrenboch wurde
der ledige Gustav Hofsmann aus Wintersulgen in¬
folge Unvorsichtigkeit im Gesicht so schwer verletzt ,
daß ein Auge ausgenommen werden mußte : für
das andere ist wenig Hoffnung auf Erhaltung vor¬
handen .

Konstanz, 26. Mai . Eine Gesellschaft junger Leute
aus dem benachbarten Dingelsdorf unternahm
ein« Säntisbesteigung . Im Verkaufe des Ausstiegs
stürzte die 24jährige Elisabeth Martin , Tochter
des Hauptlehrers Martin , die sich in Begleitung ihrer
Geschwister befand , ab, und erlag alsbald den hierbei
erlittenen schweren Verletzungen . Der Vater der
Verunglückten ist nach der Unfallstelle abgereist . Wie
sich das Unglück ereignet hat , weiß man noch nicht,
jedoch darf als sicher angenommen werden , daß die
Gesellschaft den Aufstieg ohne Führer unternahm
und auch nicht bergmähig ausgerüstet war . — In der
Nähe des Jnselhotels wurde heute nacht ein unbe¬
kannter, fast vollständig nackter Mann auf¬
gefunden und durch einen alsbald herbeigerufenen
Schutzmann ins Krankenhaus gebracht. Es handelt
sich offenbar um einen geisteskranken , 30 bis 35
Jahre alten Menschen. Am linken Zeigefinger fehlen
die beiden vorderen Glieder . Brust und Arme weisen
Tätowierungen auf .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureavs fitr Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 26 . Mai 1913 .
Mitteleuropa bildet auch heute noch ein Gebiet

ohen Druckes mit einem Kern über dem Elbegebiet ,
in seinem Bereich herrscht meist heiteres , trockenes

und warmes Wetter . Flache Depressionen befinden
sich über Nordeuropa . Die Herrschaft des hohen
Druckes wird zunächst noch anhotten : es ist deshalb
meist heiteres , trockenes und sehr warmes Wetter zu
erwarten .
Witrrrungsbeobachtungen d . Meteorolog . Station Karlsruhe

Wasierstand des Rheins am 2« . Mai früh .
Echufterlnsel 192. geiallen s . Uehl 287, gestiegen 7, Maxa» 434 .

gestiegen I. « »»»hei» NS . gefallen r om .

Orts - Zeit Barom - Therm .
mm , in 6

Absol .
Feucht .

Feucht.
inProz

Wind Himmel

2S. Mai Nachts 9 Uhr 758.0 ! 18,2 11.7 95 NO woM.
26. „ Morg . 7 „ 758.5 14 .7 10.7 86
LS. , Mittags 2 . 756.5 2v.4 10.3 44

»o» M-raen »es 2S. Mai I»!s.
Höhe über dem TemPe» tur Re 'ative Wind

Meer FeuchtigkeitRichtung m-SS .»
Boden (400 m)

6*
11.2 N ONO S

1000 m 14 .0 52 OSO «
2200 w 7.8 42 OSO r
2400 m 8,9 26 Still
3400 m 0.4 26
3600 m 0.7 26
4000 m —L.L 26
5000 m —9.7 26 NNO L
6400 m —20.4 26 StNO 8

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vo« 28 . Mai 1913, 9 Uhr vormittags .

Statioae » Baro¬
meter Therm . Windrichtung,

Celsius ! und Starke Wetter

Borkt» . 770 -I- IS SO I ! heiterHamtnrg 769 -i- 14 W S dunstigSwine»»»!» 76- -b 17 WSW 4 wolkiqMemel . 767 -i- IS WSW 2 heiter
Han»»»« 771 -i- IS S 2 wolkenlos
Berlin . 771 -i- 17 SW 2
Dresse» . 771 -i- is O I heiterBresle» . 771 -i- is W S wolkenlos
Metz . . 770 > 14 NO S
Frankfurt (M
Karlsruhe B

)
)

771
77V 4- I«

-l- 17 NO 1
NO 1 ü

München . 770 -i- 15 O S
Scilch . . 767 -l- io NOS Nebel« beiLeen . 768 -i- 12 SW 2 wolkigMe d-Aix 766 -i- 18 SO 3 halbbedE
Paris . . 768 -I- 19 O 2 wolkenly-
Blisfingen . 769 -i- 1° SSO 2 heiterHelder
Thorshavn

770 -i- 17 SSO S dalbbedecht75« -t- 7 W 5
Scydisljord 758 SW 2
Christiansun 760 -b 10 W 4 bedeckt
Stagen . 765 > 11 W 4 dunstigKopenhagen 766 -i- IS WSW 4 d-TbbedechtStockholm 762 -t- 15 SW 2 bcbecktHaparanda 760 4- 8 O S
Archangelsk 756 -t- 9 WSW 3 wAkigPetersburg 760 4- II W«« t wolkenlos
Riga . . 766 4- 14 NNW I HetzerWarschau 789 l ' ri

4- 16
NN« S wolkenlos

Wien . . 770 S 1
Rom . . 767 4- IS N 3
Florenz . 769 4- 18 S 2
Caaliari .
Brindisi . 767 4- IS WNW 4 wolkenlos
Triest . . 769 4- 2» Still
Lugano . 770 15 N I
ZM" . ' ' 769 4- 20 Still
BmrrrL . 765 4- 2S Still
Säntis . 571 — 3 SW 4
Zugspitze . 538 — 2 NO 1

1888 IM

Uio srsto unl! soitliom lsso klißpoulls ßkrkb.

HöchsteTemperatur am L5. Mai 22.8 . niedrigste i» der darauffolgenden
Nacht IV.9. Niederschlagsmenge am 28 . Mai früh 0,0 mrn.
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lutionen, um sie allgemein als Orgien von Verbrechen
zu brandmarken. Mystiker des Radikalismus ihrer¬
seits verweisen auf die gleichfalls unanfechtbare Tat¬
sache, daß in revolutionären Epochen die gemeinen
Etrafhandlungen eine auffallende Verminderung
zeigen, um daraus zu folgern , daß der Umsturz an
sich die Tugend hat, die Menge zu höherer Sittlichkeit
zu erheben . Beide Behauptungen sind weniger gegen¬
sätzlich, als man auf den ersten Blick glauben möchte.
Anschläge aus die Person und das Privateigentum
sind inmitten von Volkserhebungen wirklich seltener
als sonst, aber nur , weil die verbrecherischen Triebe
der geborenen Missetäter sich in den revolutionären
Tawalttaten, die im gegebenen Augenblicke für ver¬
dienstlich , jo heldisch gelten , bis zur Sättigung und
Zum Ueberdruß ausleben können, und weil viele straf¬
bare Handlungen der Berufsstrolche ein« falsche Nase
von politischen Operationen vornehmen . Aber an¬
drerseits machen Aufstände leicht den Eindruck , daß
die Zuchthäuser ihre Insassen ausgespien haben und
das Gesindel zügellos und wüstend über die anstän¬
dige Gesellschaft hergefallen ist , denn sie öffnen wirk¬
lich manche Höllenpforten und locken alles ver¬
worfene Gelichter als Mitläufer an.

Auch das weibliche Geschlecht bringt den Ent¬
artungstypus des geborenen Verbrechers hervor. Aber
"fr moralische Irrsinn , die bösen Impulsionen und
w« antisozialen Triebe betätigen sich beim Weibe , wie
vws natürlich ist, geschlechtlich differenziert . Ihre
9wangere Körperkraft hält die Frau in der Regel
von den Gewalttätigkeitsverbrechen ab , deren brutale
Formen Muskelstärke und Gewandtheit erfordern.

weibliche Kriminalität hat im allgemeinen mehr
kmen tückischen und listigen Charakter. Spezifisch
weiblich« Verbrechen sind, abgesehen von Kindesmord ,
^ fast nur die Frau begeht , Giftmischerei und
^ renhausdiebstähle. Besonders aber ist es die Pro -
^ lwtion, in der sich die verbrecherischen Instinkte

2 entarteten Weibes offenbaren . Die Unzucht ist
w gewohnheitsmäßige Ableitung der Dränge , die

physischen Ursprung und Wesen nach eigent -
^ auf boshafte und grausame Uebeltaten gegen die
. /Unmenschen gerichtet sind . Diese Dränge leben
lEach maskiert weiter und brechen hervor, wenn
tznen Gelegenheit dazu gegeben wird . Die Triko-

Wustn tz. r großen Revolution rekrutierten sich unter
jungen Dirnen , die ihre Lasterhöhlen im

^
-knoiertel verließen , um den Sitzungen des Kon-

des Jakobinerklubs und des Wohlfahrtsaus¬

schusses beizuwohnen , nach Blut zu heulen und mit
eigenen Händen Köpfe abzuschneiden, die sie auf
Piken umhertrugen . Die tolle Theroignr von Meri -
court, die Darstellerin der Göttin der Vernunft , die
nach Massenmord lechzende Werwölsin der Schreckens¬
herrschaft, war eine Berufssünderin , die ihren Leib
seil hiett.

Ich hege nun nicht den geringsten Zweifel , daß sich
in den Reihen der Suffragetten Elemente ein -
gefchlichen haben , die den Trtkoteusen der französischen
Revolution entsprechen, Entartete , jedenfalls moralisch
Irrsinnige und geborene Verbrecherinnen , die froh¬
lockend die Gelegenheit benützen, um sich in eine an
sich berechtigte und sittliche Bewegung zu stürzen,
unter ihrer Flagge ihrer Neigung zu Missetaten zu
frönen und mit Hammer , Beil und Petroleum angeb¬
lich Politik zu treiben .

Die Beilwerferinnen , Brandstifterinnen und Schei¬
benbrecherinnen können die Verwirklichung des Ge¬
dankens der weiblichen Gleichberechtigung aufhalten ,
dem Gedanken selbst aber seine überzeugende , bezwin¬
gende Kraft nicht nehmen . Freilich , die vernünftigen
und anständigen Suffragetten würden weise handeln ,
wenn sie selbst die Polizei ihrer Parteiorganisation
in die Hand nähmen und ihre Energie zunächst gegen
die Beil - , Hammer - und Bombenheldinnen wendeten .
Aber vielleicht ist es zu viel verlangt , daß Kämpfer
mitten im Schlachtfeuer ihre Waffen gegen ungerufene
und bloßstellende Freischärler kehren sollen, die sich
ihnen als Hilfstruppen anschließen wollen .

kleines Zeuillelon.
Die Hochzeitsgeschenke für das Neuvermählte

Paar .
Wohl selten ist ein Brautpaar so reich beschenkt

worden , wie Prinz Ernst August und die Prinzessin
Viktoria Luise . Die ihnen zur Vermählungsfeier
dargebrachten Geschenke umfassen mehrere Säle des
Königlichen Schlosses . Viele der Hochzeitsgaben konn¬
ten aber hier gar nicht untergebracht werden , weil
sie etwas zu umfangreich sind, denn Pferde , Wagen
und Automobile haben auch aus solchem Anlaß auf
dem Parkett des Schlosses nichts zu suchen . In der
Hauptsache überwiegen die sogenannten praktischen
Geschenke , das heißt Gegenstände , die zum Gebrauch
im künftigen prinzlichen Haushalt bestimmt sind , so
z . B . antike Möbel und Teppiche, wertvolle Gemälde ,
allerlei Gegenstände „ fürs Busser "

, wie Bestecke und
Aussätze, fernex kostbare ZserMcke aus Wwtze Witz

Porzellan . Juwelen und ähnliche Kostbarkeiten fin¬
den sich auf dem Gabentische verhältnismäßig nur in
geringer Zahl . Eins der kostbarsten Geschenke dieser
Art fft ein Brillantendiadem , das der jungen Braut
vom Lande Braunschweig zum Geschenk gemacht wor¬
den ist . Das Diadem , das aus der Werkstätte einer
Braunschweiger Firma hervorgegangen ist , repräsen¬
tiert einen Wert von SO OVO 1̂t, die feinerzett von der
braunschweigischen Landesversammlung in Ueber -
einstimmung mit dem Herzoglichen Staatsministerium
bewilligt worden waren . Ueberhaupt ist von den
beiden jungen Brautleuten die Braut , wenn man
so sagen darf , am besten davongekommcn , denn auch
das Geschenk des britischen Kvnigspaares kommt mehr
der Prinzessin als dem Bräutigam zugute . Die Ge¬
schenke der englischen Königsfamilie wurden vom
Königspaar aus ihrer Reise nach Berlin mttgebracht .
Eine prachtvolle, mit Diamanten besetzte Tiara ist das
gemeinsame Geschenk des Königspaares für die Praut .
Andere Geschenke sind ein mit Diamanten besetzter
Sonnenschirmgriff von wunderbarer Arbeit und ein
Inwelenkasten . Eine Kiste enthält sehr wertvolles
Teegeschirr aus Porzellan , in einer anderen sind fetten
schöne Vasen untergebracht. Unter den Geschenken,
zu denen alle Mitglieder der königlichen Familie Eng¬
lands beigesteuert haben , befindet sich ferner eine
Standuhr aus Platina und Marmor , zu der zwei
kleine Gruppen gehören . Auch der Zar hat ver¬
schiedene Juwelen mitgebracht, sein Hauptgeschenk
jedoch besteht aus einer riesigen Schale aus dunkel¬
grünem Uralmalachit .

Selbstverständlich kann nicht davon die Rede sein ,
alle di« zahllosen Geschenke , die dem Brautpaar an
seinem Ehrentage dargebracht wurden , auch nur
namentlich aufzuzählen , denn nicht nur die fürstlichen
Verwandten des Brautpaares sind mit Gaben er¬
schienen , auch Vereine , Behörden , Institute und zahl¬
reiche Privatpersonen , die dem jungen Paare ihre
Liebe und Verehrung zum Ausdruck zu bringen
wünschten, haben es sich angelegen sein lassen, die
Neuvermählten zu erfreuen . Es seien deshalb nur
noch einige wenige der Geschenke hier herausgegrif -
sen . Von dem kostbaren Miniaturwerk , das die Stadt
Gmunden dem Prinzen Ernst August überreichen ließ ,
ist in der Presse schon die Red« gewesen . Es ist
eine Mappe mit mehreren Kunstblättern , auf denen
das Brautpaar , das Gmundener Schloß , das Herzogs¬
schloß am Krottensee und das Jagdschloß am Almsee
dargestellt sind . Das Ganze ist von einem gepreßten
Ledereinband umschlossen , der mit dem Bilde der
Prinzessin in Miniaturarbeit auf Elfenbein geziert
ist. Auch die Stadt Hannover fehlt nicht in der Reihe
der Spender : ihr Geschenk besteht in einem kostbaren
Perlenhalsband . Das Offizierskorps des 2 . Leib -
husarenregiments . Lessen Chef die Prinzessin Viktoria

Luise ist, hat ein riesiges silbernes Tablett gestiftet ,
das das Doppelwappen der Prinzessin und des Prinzen
Ernst August aufweist . Auch die fünf landesherrlichen
Klöster von Hannover , Barsinghausen , Marienfe «,
Marienwerder , Wennigsen und Wülflinghausen , haben
es sich nicht nehmen lassen, dem Brautpaar ihre
Huldigung darzubringen . Ihre Gabe besteht in
einem Wandschirm, der in italienischer Brokatstickerei
die Bilder der fünf Klöster trägt . Die Stadt Berlin
ist auf dem Gabentische, oder richtiger auf dem Parkett
des Saales mit einem riesigen Teppich vertreten ,
während di« deutschen Städte einen altdanziger
Schrank den Neuvermählten zum Geschenke dar¬
gebracht haben . Zieht das junge fürstlich« Paar in
sein neues Heim ein, dann wird es ihm wahrlich
an nichts fehlen . Viele Gegenstände hat es doppelt
und dreifach erhalten, und nicht nur ein Palais
ließe sich damit ausstatten , es würden ihrer mehrere ,
mit den Gaben gefüllt , einen recht vollständigen Ein¬
druck machen.

Der Inhalt eines Sandkuchens . Ein französischer
Bakteriologe beobachtete kürzlich seinen kleinen
Jungen , der auf einem Spielplatz im Park Sand¬
kuchen buk . Der Inhalt eines solchen Sandkuchens
schien ihm wohl wert , einmal auf sein« Bakte¬
rien hin untersucht zu werden : er nahm daher das
Backwerk seines Kleinen mit nach Hause und un¬
terzog es einer genauen Analyse . Das Resultat
ist , wie der „Lyon Republicain " mitteilt , ein ent¬
setzliches gewesen . Folgende Mengen gefährlicher
Mikroben befanden sich in den wenigen Kubikzoll
Erde , mit denen sein Sohn gespielt hotte : 1800 00tz
Diphtheriebazillen , 2 450 000 Erreger von Masern ,
900 000 Pockenbazillen , 3 000 000 Bakterien , die den
Muskelstarrkrampf erregen , 900 000 Dysenterie¬
mikroben , 620000 Tuberkelbazillen .

Lustige Elke.
Allzu genau . In einem Buch über ihre Erfahrun¬

gen in Persien erzählt die Baronesse d 'Hermalle eine
amüsante kleine Geschichte , wie es ihr bei ihrer häus¬
lichen Einrichtung in Teheran erging . Man hatte ihr
gesagt, sie brauchte keine Möbel mitzubringen , da sie
alles am Platze erhalten könn^. „Geben Sie den
Leuten Zeichnungen von dem. was Sie wünschen,
und sie werden Ihnen alles Herstellen, " hatte ihr ein
Freund gesagt. „Das tat ich auch," erzählt die Ba¬
ronin , „und wählte ein kleines Bild aus einem Kata¬
log für eine Anzahl Etzzimmerstühle. Nach endlosem
Warten erhielt ich sie auch — einen reizend gemachten
Satz Puppenstühle, in Zeichnung, aber auch in der
Größe genau nach den Katalogbildern . .
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-adlsche Zubilaums-Ausslelluug für
zudustrie . Handwerk und Kunst.

Karlsruhe Mm bis Oktober 1915.
Ausstellungsleitung versendet die aussühr -

. Susstellungsbedingungen . die über Zweck und
sowie hie Ausgestaltung der Ausstellung inter -

Aufschlüsse geben . Da man dem Werden
eh,

"
Veranstaltung wohl schon heute in allen

^ -jsen das größte Interesse entgegenbringt , geben
i,je Ausführungen , die den Ausstellungsbedin -

^oen vorangestellt sind, hierdurch wieder .
Ausstellung ist ein von der Stadt Karlsruhe

« Anlaß der 200 -Iahrfeier ihrer Gründung ver¬
kettetes gemeinnütziges Unternehmen , für das
Ä Stadtgemeinde sich die Unterstützung der Großh .
« Koruna sowie der Verbände der Industrie , der
8 und des Handwerks gesichert hat .

Die Ausstellung soll einen Ueberblick über die
« kamte heutige Leistung des badischen Landes auf

Gebiete der Industrie und Kunst , des Gewer -
und Handwerks bieten . Zugleich will sie die

Entwicklung der einheimischen Gewerbe und In¬
dustrien , insbesondere seit der letzten Badischen
pandes -Gewerbeausstellung im Jahre 1877, zur
Darstellung bringen .

Um das angestrebte Ziel zu erreichen , soll durch
Zusammenwirken aller beteiligten Erwerbsstände
« nd Berufe ein umfassendes , möglichst lückenloses
« ild der in Betracht kommenden Kulturgebiete des
Lindes geschaffen werden .

Während Maschinenbau und Verkehrs¬
wesen in besonderen Hallen , letzteres soweit er¬
forderlich auch im Freien , untergebracht werden
allen , um eine Vorführung im praktischen Be¬

triebe zu ermöglichen , sollen die übrigen Industrie -
«nd Gewerbeerzeugnisse in besonderen Gebäuden
iundustriehallen ) in nach Material und Bestimmung
^ glichst abgeschlossenen Gruppen vorgeführt wer -

Das eigentliche Handwerk wird in einem
seiner Bedeutung entsprechenden Rahmen zur Vor¬
führung kommen .

In einer geschichtlichen Abteilung soll
die historische Entwicklung des Handwerks und
Gewerbes, besonders der für Baden charakteristi¬
schen Gewerbezweige , wenn auch nicht lückenlos ,
so doch in einer Anzahl von typischen Beispielen
qezeigt werden . Daneben soll der allmähliche Aus¬
bau von behördlichen Einrichtungen zur Förderung
des Gewerbefleißes , von Fachschulen und derglei¬
chen eine übersichtliche Veranschaulichung finden .

Eine besondere Abteilung wird der Kun st, und
«vor zunächst der badischen sowie der deutschen
Kunst, in gewissem Umfange auch der ausländischen
Kunst eingeräumt . Daneben soll die sogenannte
Volkskunst , welche die Eigenart der einzelnen
Bezirke des Landes einst und jetzt zu zeigen ge¬
eignet ist, entsprechend berücksichtigt werden .

In allgemeinen Leitworten kurz zusammengefaßt
soll sich die Ausstellung auf folgende Gebiete er¬
strecken: Industrie, Handwerk, Kunsthandwerk ,
Am- und Ingenieurwesen , Maschinenwesen (auch
mit Kraft- und Arbeitsmaschinen sowie Geräten
für das Kleingewerbe und die Landwirtschaft ) ,
Elektrotechnik und chemische Industrie mit ihren
mannigfachen Anwendungsgebieten . Werke der

Malerei und Bildhauerkunst , der Baukunst , des
Kunstgewerbes und der Volkskunst , Verkehrswesen
jeder Art (Eisenbahn , Post , Telegraphen - und
Telephonbetrieb, Straßenverkehr , Luftfahrzeuge ) ,
sachgewerbliches und technisches Bildungswesen ,
endlich eine Uebersicht über die Entwicklung der
Stadt Karlsruhe und ihrer Erwerbsstände seit der
Stadtgründung .

Die Gegenstände werden im allgemeinen nach
Industriezweigen geordnet . Dabei soll den für dos
badische Land besonders typischen und bedeutsamen
Industriegruppen (z . B . der Schwarzwälder

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 27. Mai 1S13.
Uhrenindustrie , der Pforzheimer Goldschmiedekunst ,
dem Kleinholzgewerbe usw .) Gelegenheit zu einer
einrucksvollen Vorführung geboten werden .

Die Gartenbaukunst wird reiche Gelegen¬
heit zur Entfaltung erhalten sowohl durch Her¬
stellung des gärtnerischen Schmuckes im Ausstel¬
lungsgebiet wie durch eine eigens gruppierte , wäh¬
rend des Sommers mehrfach wechselnde Gartenbau -
Ausstellung .

Sport , Spiele und Turnwesen erhalten
geeignete Ausstellungs - und Vorführungsplätze zu¬
gewiesen .

Nach Fachgruppen abgeteilt , sollen alle Ausstel¬
lungsgegenstände in einheitlich geschmackvoller Auf¬
machung dargeboten werden . Jede Fachgruppe soll
als in sich abgeschlossenes Gesamtbild , jeder ein¬
zelne Aufbau nicht durch ornamentalen Schmuck,
sondern durch sachlich entsprechende Anordnung der
Gegenstände wirken .

Das Bestreben , der Kunst auf ollen Gebieten der
Kultur Einfluß zu verschaffen , soll bei der Badischen
Landesausstellung entsprechend berücksichtigt wer¬
den . Die Stadt Karlsruhe als Veranstalterin der
Ausstellung legt hierauf besonderen Wert in der
Ueberzeugung , daß gegenüber den Ausstellungen
größerer und reicherer Wirtschaftsgebiete nur dann
ein Erfolg zu erzielen ist , wenn in kleinerem Maß¬
stab doch etwas besonders Eigenartiges und
Schönes geboten wird . Es wird daher verlangt ,
daß jeder Ausstellungsgegenstand , ob er nun dem
täglichen Gebrauch oder dem Luxus dienen mag,
gediegen und dem guten Geschmack entsprechend
hergestellt ist. Jeder Aussteller hat sich dem ge¬
samten Charakter der Ausstellung anzupaffen , darf
also in dem ihm zugewiesenen Ausstellungsraum
nicht willkürlich nach den ihm gut scheinenden
Gesichtspunkten ausbauen . Es wird den Ausstellern
geraten , sich (nötigenfalls durch Vermittlung der
Ausstellungsleitung ) künstlerische Beratung und
Unterstützung zu sichern, um einen einwandfreien
Ausbau sowie durchweg geschmackvolle Ausstel¬
lungsgegenstände zu erlangen . Diese Fürsorge soll
sich auch auf die äußere Aufmachung von Waren
erstrecken , die an sich dem Auge wenig bieten , z.
B . auf die Verpackung und Etikettierung für
Chemikalien , Nahrungsmittel , Getränke , Zünd¬
waren , Garne , Stoffe usw . Verschiedene Ausstel¬
lungen der letzten Jahre haben gezeigt , in welchem
Umfange hier Verbesserungen möglich sind, und
das badische Gewerbe muß diesem allgemeinen Ver¬
langen einer Verbesserung des Geschmackes Rech¬
nung tragen , wenn es im großen Wettbewerbe nicht
Zurückbleiben will .

An der tätigen Mitwirkung der Künstlerschaft ,
der Kunstgewerbeschulen und sonstiger sachkundiger
Kreise ist nicht zu zweifeln . Durch den bis in die
Einzelheiten merkbaren Einfluß künstlerischen Ge¬
schmacks soll ein Gesamteindruck erzielt werden ,
welcher der Ausstellung wie allen dabei Beteiligten
Nutzen bringt und das Ansehen des badischen Ge-
werbesleißes nach außen hin erhöhen wird .

Alles Nähere ist aus den ausführlichen Bedin¬
gungen zu ersehen , die von der Geschäftsstelle der
Badischen Jubiläumsausstellung , Karlsruhe , Rat¬
haus , kostenlos zu beziehen sind .

Aas dem Sladkreise.
Zur Hochzeit im Kaiserhaus «. Anläßlich der

Hochzeit der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen
mit dem Prinzen Ernst August , Herzog zu Braun¬
schweig und Lüneburg , hat der Oberbürgermeister
namens des Stadtrats und der Bürgerschaft an den
Großherzog telegraphisch die Bitte gerichtet , dem
Neuvermählten Paare die Glück - und Segens¬
wünsche der badischen Residenzstadt zu übermitteln .
Daraufhin ist Oberbürgermeister Siegrist am 24 . d .
Mts . folgendes Telegramm aus dem Berliner
Schlosse zugegangen : „Das neuvermäytte Paar , dem
ich gern die warmen Glückwünsche des Stadtrats u .
der Bürgerschaft meiner Haupt - u . Residenzstadt über¬

mittelte , hat mich gebeten , ihren hocherfreuten herz¬
lichen Dank dafür auszusprechen , dem ich meinen
aufrichtigen Dank für die so freundliche Anteil¬
nahme vnschließe . Gez . Friedrich . Großherzog ."

Bon der Volksschule . Im Verlaufe dieser Woche
machen die meisten Schulabteilungen der Volks¬
schule ihre vorgeschriebenen größeren Schulaus¬
flüge . Da geht es , nach dem Alter der Schüler ,
in den nahen Hardtwald , zum Rheinhasen , aus den
Turmberg , ins Albtal oder ins Murgtal , und die
oberen Klaffen wagen sich hinauf auf des Schwarz¬
walds Höhen bis zur Hornisgrinde . Auch Heidel¬
berg , Schwetzingen und Speyer mit ihren zahlreichen
historischen Stätten werden besucht. In entgegen¬
kommender und dankenswürdiger Weise hat auch
Heuer die Stadtverwaltung der Schule Mittel zur
Verfügung gestellt , damit auch ärmere Kinder an
den größeren Ausflügen , die mit Kosten verknüpft
sind, teilnehmen können . S .

Veranstaltungen. Vereine and Vorführungen.
Stadlgarten -Konzerl . Heute nachmittag 4 Uhr

spielt die Leib- Dragoner - Kapelle unter Leitung des
Obermusikmeisters Fr . Köhn . Das reichhaltige
Programm bringt u . a . Fantasie a . d . Regiments¬
tochter von Donnizetti , Fantasie a . Rigoletto von
Verdi , „Anna , was ist denn mit dir "

, Walzer .
Im Kaiser -Panorama Passage 38 ist diese Woche

ein außerordentlich prächtiger Zyklus zu sehen , und
zwar Japan , das Land der ausgehenden Sonne .
Die gelungene Serie beginnt mit Tokio , der Haupt¬
stadt von Japan . In wunderbarer Klarheit ziehen
die entzückendsten Szenerien an unseren Augen
vorüber . Wir beobachten reizende Japanerinnen
im Liliengarten , unter blühenden Kirsch- und
Pfloumenblüten , im Salon , in der Küche ynd beim
Mahl . Die Japaner im Ringkampf , bei einer
Feuerwehrübung . Durch eine Bambus -Allee führt
der Weg nach Kioto , an malerischen Landschaften
vorüber : auch hier bietet sich viel des Sehenswer¬
ten . Wir sehen weiter die Jugend bei Freiübungen
usw . Einen Blick werfen wir in ihre Tempel und
schauen die Gottheiten , die sie verehren . Das In¬
dustrieleben wird uns ebenfalls in recht anschau¬
licher Weise geschildert : Japaner sehen wir in der
Herstellung von Porzellan , bei der Reis - und Tee¬
ernte , sowie Japanerinnen beim Seidespinnen und
beim Muschelsuchen . So dürfte diesem Zyklus , der
ebenso schön wie lehrreich ist , ein reger Besuch zu
wünschen sein . Diese interessanten stereoplastischen
Urkunden sind nur für die Kaiser -Panoramen an -
geiertigt worden .

Der Karlsruher Iugendbildungsoerein versendet
soeben seinen dritten Jahresbericht ( für das Jahr
1912/IS ) . Die ordentliche Hauptversammlung des
Vereins findet Mittwoch , den W . d . Mts ., abends
Vs7 Uhr, im Sitzungssaal « des Stadtrats (Rathaus ,
2. Stock , Zimmer Nr . 61 (südl . Flügel ), statt .

Der Verband der Bureauangestellten veröffent¬
licht soeben seinen Jahresbericht für 1912 . Daraus
ergibt sich eine erfreuliche Entwicklung dieser Be¬
rufsorganisation . Der Verband erhöhte seine Mit¬
gliederzahl von 6598 auf 7653 . Er erzielte eine
Einnahme an Beiträgen von 107 900 -4l , wozu noch
rund 24 000 »st aus Buchhandlungs - und Derlags -
geschäften kommen . An Unterstützungen für
Kranke , Stellenlose , Sterbegeld rc . wurden rund
26 000 »st aufgewendet . Das Vermögen des Ver¬
bandes beziffert sich auf rund 68000 »st . Hierzu
kommen noch rund 300 000 »st Vermögen der Pen¬
sionskaffe des Verbandes , zu der jedem Mitglied «
der Beitritt bereits mit einem Monatsbeitrage von
1,10 »st freisteht . Auch die Stellenvermittlung hat
sich gut bewährt . Auf diesem Gebiete hat der
Verband eine recht segensvolle Tätigkeit entfalten
können . Die Stellenvermittlung erfolgt für Ber -
bandsmitglieder und Prinzipale völlig kostenlos .
Anmeldungen hierzu können jederzeit bei dem Zen¬
tralstellennachweis , Berlin 6 25 , Kaiser -Wilhelm¬
straße 18s , erfolgen .

Skandesbuch 'Auszüge.
Geburten . 19 . Mai : Hans Kunibert Konrad, Vater

Johannes Senge , Vizewachtmstr. 20 . Mai : Hilde¬
gard Franziska , Vater Karl Schlecht , Bankbeam¬
ter ; Kurt und Fritz, Zwillinge , Vater Wilhelm Ruf ,
Verwalter . 24 . Mai : Eugen Otto, Vater Karl Gräm¬
lich , Schlossermeister.

Todesfälle . 24 . Mai : Alfons , Sohn des Land-
briefttägers Jakob Bratzel , alt 1 Jahr 8 Monate :
Luise Armbrust er , Ehefrau des Bäckermeisters
Karl Armbruster, all 34 Jahre ; Taver Schönber¬
ger , ledig , Ausläufer , all 37 Jahre ; Josef Hascher ,
Ehemann , Forstwart, alt 44 Jahre . 25 . Mai : Maria
Redtenbacher , ledig, Privatiere , all 74 Jahre ;
Karl Ehrist. Bratzel , Ehemann , Bäckermeister, alt
38 Jahre ; Luise Währer , Witwe des Mechanikers
Friedrich Währer, all 83 Jahre ; Alfred, Sohn des
Wirts Heinrich Lust . all 1 Jahr 17 Tage . 26 . Mai :
Berta Schäfer , Witwe des Notars Nikolai Schäfer ,
all 73 Jahre ; Wilhelm Hartmann , Ehemann ,
Kaufmann , alt 46 Jahre .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag , den 27 . Mai 1913 . ZL3 Uhr:
Luise Kath. Armbruster , Bäckermeisters-Ehefrau ,
Marienstraße 57 . — 3 Uhr : lauer Schönberger ,
Ausläufer , Leopoldstraße 33. — ^ 4 Uhr : Luise Gott¬
liebin Währer , Mechanikers-Witwe , Kaiserstraße
99 . - 5 Uhr: Marie Redtenbacher , Privatiere ,
Stefanienstrahe - 64.

Serlchlssaal.
X Karlsruhe , 24. Mai . Sitzung der Strafkam¬

mer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Os er .
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Gerichts¬
assessor Bammesberger .

Ein raffinierter Einbrecher ist der 36 Jahre alte
Schneidergeselle Ferdinand Portzchen aus Kalk ,
der im Inland wie Ausland wiederholt mit Gefängnis
und Zuchthaus bestraft wurde. Der Angeklagte , der
meist arbeitslos in der Welt herumzieht, kam Ende
Juni o . Js . nach Pforzheim . In der Nacht vom 30.
Juni auf 1. Juli stieg Portzchen dort über den Garten¬
zaun in das Anwesen Friedenstraße 9 ein, öffnete
das in den Garten gehende Küchenfenster und kletterte
durch dieses in die Ruche ein, wo er ein Paar Stiesel
im Werte von 15 »st und Ehwaren für 1 »st 40 L
entwendete . Die folgende Nacht benützte der Ange¬
klagte zu einem Besuche des Gartens Schwarzwald¬
straße 15 und eignete sich dort die auf einem Garten¬
tisch liegende Decke im Werte von 5 »st an . Er klet¬
terte dann über den Gartenzaun in das anstoßende
Anwesen und stieg durch das Küchenfenster in das
Haus ein . In der Küche fand er einen Geldbeutel mit
15 »st 73 ^ Inhalt und einen Schirm im Werte von
7 »st . Geld und Schirm nahm er mit. Außer diesen
Diebstählen hatte Portzchen in Hellbronn zwei Ein¬
brüche begangen in der Wirtschaft „Zur Traube " und
in dem Hause des P . Kißling begangen . In der
„Traube " wurden Eßwaren im Werte von 5 »st 10 H
und ein Paar Stiefel im Werte von 12 »st , dem Kiß¬
ling eine Weste im Werte von 3 »st gestohlen . Der
Angeklagte räumte heute nur den ersten Diebstahl
ein . Die übrigen ihm zur Last gelegten Einbrüche
bestritt er. Durch die Beweisaufnahme wurde der An¬
geschuldigte aber vollständig überführt. Portzchen, der
auf Grund eines Urteils der Strafkammer Ulm
gegenwärtig 9 Monate Gefängnis zu verbüßen hat,
erhielt abzüglich der seit 12 . November verbüßten
Strafhaft eine Gesamtstrafe von 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust.

Aus der Strafhaft wurde der 32 Jahre alle Gold¬
arbeiter Karl Gottlieb Weber aus Pforzheim vor-
geführt. Er war am 15. April von der hiesigen Straf¬
kammer wegen verschiedener Betrügereien zu 2 Jah¬
ren Gefängnis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungs¬
haft verurteilt worden. Bei der heutigen Anklage
gegen Weber handelte es sich um einen Nachtrag von
Fallen , die erst nach der Verurteilung festgestellt wur¬
den . Der Angeklagte hatte sich in Bilfinge .n von dem

Das Volksschausplel in Oetigheim.
Pfarrer Saier , der anerkannte Führer der

Oetigheimer, hat in diesem Jahre wieder zum
„Teil" gegriffen , der seinerzeit seinen und den
Ruhm seiner Gemeinde begründete . Man darf
sogen , daß Oetigheim nun wirklich berühmt ge¬
worden ist. Die Veweggründe , die die Menge aus
oller Welt nach Oetigheim strömen lassen , sind viel¬
fältiger Natur und sollen auch nicht näher unter¬
sucht werden . Es waren ja Bestrebungen vornehm¬
ster Art, die den Pfarrer -Regisseur veranlaßten ,
seine Gemeinde auf den Schauspielplan zu rufen .
Nicht etwa die , aus Bauern , Arbeitern oder Mittel¬
standsangehörigen schauspielerische Dilettanten zu
züchten. Das Schauspieler - Proletariat sollte nicht
gemehrt werden . Ihm galt es vor allem , die im
Volke keimende Kraft , sich für hohe Aufgaben der
Kultur einzusetzen , zu wecken und zu pflegen und
die ganze Gemeinde für eine schöne und dankbare
Aufgabe zu interessieren . Dies Ziel ist erreicht
worden . Lückenlos ist die Kette geschloffen, die
alle Glieder der Gemeinde zu einem Äunde ver¬
einigt, der als ein höchst achtunggebietender Strei¬
ter gegen Schundliteratur gelten darf . Wenige
Stücke sind wie unseres Schillers einziger „Teil "
geeignet, die Flamme echter Begeisterung zu ent¬
zünden . Jugend und Alter lassen sich in gleicher
Weise von dem Rhythmus dieser edlen , klingenden
und singenden Sprache fortreißen , und wer wie
her Pfarrer von Oetigheim dieses große Kulturgut
uus Volk zu bringen weiß , gehört zu den wahren
Wohltätern der Nation . Schiller kennt gewiß jeder
Volksschüler. In Oetigheim aber wird der Schrei
s^ ch Freiheit in so eindrucksvoller Weise veran¬
schaulicht, daß man von einem Erleben reden
kann. Welcher reiche Segen sprießt aus der Tat¬
sache . daß dieses kraftvolle Freiheitslied in Tau¬
senden von Exemplaren in Volkeshände gelegt und
sein Sinn für manchen erst jetzt in seiner gewal¬
tigen Wucht begreiflich wird . — Wie tau¬
sendfach wird da das ethische Gefühl ge¬
stärkt , die Uebung menschlicher Duldsamkeit
^ geregt und das Lautere einer charaktervollen
Menschenseele ins rechte Licht gerückt . Das ist
em Erfolg , dessen Früchte sich Generationen hin¬
durch zeigen werden . Von diesem Standpunkt aus
pesehen , wird man manches entschuldigen müssen,
was — auch dE Volke zuliebe — in den „Teil "
hinein komponiert werden mußte , um auch dem
Nuge etwas zu bieten . So opernhast diese Einschie-
dnngen wirken mögen , der Kern der Sache ist gut .
^ eses Jahr hat die Szenerie mancherlei Aenderun -
ßen erdulden müssen . Sie geht nunmehr sozusagen
sn die Breite — tiefer jedoch nicht. So sc^ in sich die
Ichmuckvollen Schweizerhäuschen an die Felsen
lchvuegen, so wenig vermögen sie uns das Abbild

der Natur zu geben . Sie sind zu schön geworden .
Schlichte wirksame Eindruckskraft geht von ihnen
nicht aus . Und das war es doch vor allem , was
ihnen unsere Sympathie zufliegen ließ . Nach wie
vor wirkt am eindringlichsten Teils Behausung und
dos stattliche Anwesen Stauffachers . Das Innere
des Herrenhauses ist prachtvoll gelungen . Zwing -
Uri ist — wenn es auch erst im Entstehen begrif¬
fen — doch zu wenig düster geraten . Besonders
gelungen ist die Brücke links mit dem Wasserfall ,
der für das Seegestade einen romantischen Hinter¬
grund abgibt . Hoftheatermaler Wolf von Karls¬
ruhe hat da Wertvolles geschaffen . Die Anordnung
verrät die geschickte Hand des Leiters auch des
szenischen Bildes . Die Darstellung hat gegen früher
noch an Rundung gewonnen . Einzelne Darsteller
sprechen die wundervollen Verse mit der Natürlich¬
keit professionsmähiger Sprecher . Viel Eindruck
erzielten der Melchtal und der alte Attinghausen
mit seiner packenden Sterbeszene . Der Geßler trat
wieder stark in den Vordergrund ob der prägnan¬
ten Rede . Der Teil gefällt vor allem wegen der
Schlichtheit , die den Mann des Volks und der Tat
kennzeichnet . Teils und Stauffachers Gattin waren
selbst- und würdebewußte Frauen , Rudenz und
Berta ein gut harmonierendes Paar . Die Pracht
der Aufzüge und die Massenchöre wurden mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen . Der unsichtbare Chor¬
leiter vor der unsichtbaren Rampe hielt alles wak -
ker zusammen . Der Besuch war riesig . Karlsruhe
herrschte vor . Und hier wieder die Schulen . Den
Anfang darf man oielverheißend nennen . Sät .

Theater und MW.
Eine Gluck -Premiere.

Eigener Bericht.
Die schweizer Bühnen haben sich in den letzten

Jahren nachdrücklich für die Werke Glucks eingesetzt .
Am Züricher Stadttheater erlebte während der vorigen
Spielzeit „Orpheus und Eurydike" die verhältnis¬
mäßig enorme Zahl von zwölf Aufführungen , wäh¬
rend gleichzeitig in Basel „Iphigenie in Aulis " in
Richard Wagners Bearbeitung in Szene ging . Diesem
ersten Teil lieh man dort jüngsthin den zweiten
Abend der Gluckschen Jphigenien -Tragödien folgen ,
die „Iphigenie auf Tauris "

, die in der pietätvollen
musikalisch -textlichen Gestaltung von Richard Strauß
gegeben wurde . Von den fünf für unsere Zeit noch
nicht verlorenen „Reformopern " des Meisters steht
unserm Empfinden wohl keine näher , als diese in der
Hauptsache mit dem Stoff von Goethes Dichtung sich
deckende Jphigenienoper von der Ankunft und Tod-
verdammung des Freundespaares Orest und Pylades
und ihrer Heimkehr mit der Tochter Agamemnons .
Sie hat vor dem musikalisch gleich herrlichen »Or¬
pheus " den Borzug des poetischeren Textes . Das

Libretto, das der junge Franzose Guillard nach Euri-
pides für den Fünfundsechzigjährigen schrieb , ist eines
der wirkungsvollsten und zugleich „musikalischsten" ,
die Glucks Jahrhundert kannte. Gluck hat ihm einen
wahrhaft einzigartigen musikalischen Ausdruck, bei
aller feierlichen Ruhe und Abgeklärtheit eine wunder¬
volle Bewegtheit der Tonsprache verliehen . Die Base¬
ler Aufführung erwies sich als sehr würdig . In Fräu¬
lein Mas chmann besitzt das Theater eine junge
Künstlerin, die schon heute den gesanglichen wie schau¬
spielerischen Anforderungen der anspruchsvollen Titel¬
partie in hervorragender Weise gerecht wird . Umso¬
weniger konnte man allerdings mit den Vertretern
von Orest und Pylades einverstanden sein , die den
Komponisten Gluck mit seinem Bearbeiter Strauß zu
verwechseln schienen. Für diese Stillosigkeit entschä¬
digte das von Gottfried Becker geleitete Orchester ,
neben dem auch der Chor seine heikle Aufgabe recht
wacker löste. Die Inszenierung durch Direktor Melitz
war auf hübsche Bilder bedacht; eindruckslos blieb
nach dieser Seite die Eumenidenszene , die besonders
stark einen eigenartigen szenischen Ausdruck fordert.
Daß das nach dem Ausweis des Deutschen Bühnen¬
spielplans in den letzten Jahren nicht ein einziges Mal
aufgeführte Werk endlich wieder die Aufmerksamkeit
unserer Opernleiter finde, bleibt trotz des herzlichen
Baseler Erfolges wohl ein frommer Wunsch. Dr . St .

th . Pforzheimer Viktoria-Theater . Das von der
Stadt subventionierte Theater erfordert von Jahr zu
Jahr steigende Zuschüsse . Trotz des städtischen Zu¬
schusses von 15 000 »st soll die Spielzeit ein Defizit von
17 000 »st ergeben haben . Wie es heißt , hat nun die
Stadtverwaltung die Absicht , künftighin den Theater¬
beittag auf 25 000 »st zu erhöhen.

th. Lichkensteinspiel Dietlingen . Die 5 . Aufführung
des Lichtenstein am Sonntag ging unter glücklichen
Umständen vor sich . Gegen 2000 Besucher hatten sich
eingefunden und das Wetter war prachtvoll, so daß das
Spiel keinerlei Störung erlitt . Die Aufführung ging
diesmal flotter von statten. Immerhin wird die Spiel¬
leitung trachten müssen, die Spieldauer (jetzt 4ZH Stun¬
den) erheblich zu kürzen . Die Besucher zeigten sich
heute, zumal der Aufenthalt im Freien sehr angenehm
war , allgemein zufrieden.

th . Baron Rothschilds Drama „Krösus" wurde am
Donnerstag im Londoner Garrick-Theater aufge¬
führt . Der Erfolg war , so meldet man dem „Lok .-
Anz .

"
, sehr mäßig , besonders wenn man bedenkt,

welch seltsame Mittel angewandt wurden, um für das
Stück Reklame zu machen. Zwei Theaterdirektoren ,
ein Engländer und ein Amerikaner , hatten sich näm¬
lich im buchstäblichen Sinne des Wortes um das Stück
gehauen und einander gegenseitig aus dem Theater ge¬
worfen , bis der Engländer endlich das Feld oder viel¬
mehr die Bühne des Garrick -Theaters behauptete .
Der amerikanische Theaterdirektor wurde hinausaewor -
fen und schließlich gar noch verhaftet . Die Polizei

wollte erst gar nicht in diesen Streit eingreifen , weil
sie mit Recht ein Reklamestückchen dahinter vermutete .
Die Polizeigerichte erklärten daher, die Streitenden
sollten eine Zivilklage erheben. Der Inhalt des
Stückes behandelte den Grundsatz : „Geld allein macht
nicht glücklich.

" Baron Rothschild kraucht drei lange
Akte dazu, um das zu sagen. Er hat aber wenigstens
das Verdienst, die Engländer mit einer sehr schönen,
jungen Schauspielerin , Gabriele Dorziat , bekanntge¬
macht zu haben, die des Schriftstellers weise Redens¬
arten in einem sehr drolligen englischen Akzent zum
Besten gibt .

Dr . Arthur Eloesser , der Theaterkritiker der „Voss.
Ztg .

" wird nach Ablauf dieser Spielzeit sein Kritiker¬
amt niederlegen , das er vierzehn Jahre lang versehen
hat, um es , einem alten Wunsche folgend , in ein
praktisches auf demselben Gebiete zu verwandeln . Dr .
Arthur Eloesser wird am Lessing -Theater nächst den
literarischen Obliegenheiten des Dramaturgen sich auch
mit den praktischen und künstlerischen Aufgaben der
Theaterleitung befassen .

m . Das Berliner Bach-Beethooen -Brahms -Fest , das
aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen Regierungs¬
jubiläums des Kaisers von der Konzertdirektion Her¬
mann Wolfs veranstaltet wurde, hat, wie nunmehr
feststeht , den Reinertrag von rund 21000 »st ergeben .
Die Summe wird mit Genehmigung der Kronprin¬
zessin , die das Protektorat über das Fest übernommen
hatte , den wohüätigen Stiftungen des „Allgemeinen
Deutschen Musikoereins" zugeführt werden .

Snnsl und Wissenschaft.
k. Die Nibelungenhalle am Rhein . Der Arbeits¬

ausschuß für die Errichtung der Nibelungenhalle am
Rhein (Drachenfelsgelände) als Gedächtnistempel zum
100 . Geburtstage Richard Wagners wendet sich mit
einem Aufruf an die Opferfreudigkeit aller Verehrer
des großen Meisters . Für den Bau , dessen Entwurf
von den Berliner Architekten Meier und Berendt her¬
rührt, hat Hermann Hendrich , der Schöpfer der Sa¬
genhalle bei Schreiberhau und der Walpurgishalle auf
dem Hexentanzplatz, zwölf große Wandgemälde in
zehnjähriger Arbeit geschaffen . Dem Ausschuß, der
die Namen aller Spender in einer Gedenktafel fest-
halten will , fehlt nur noch eine kleine Summe . Sollten
die Geber für die gezeichneten Summen auf Zinsen
verzichten, so werden diese zu einer Nibelungenstiftung
verwendet , einer der Kleiststiftung entsprechenden Ein¬
richtung für musikalisch -dramatisch Schaffende . Spen¬
den sind zu senden an : Nationalbank für Deutschland
(Richard-Wagner -Gedächtnistempel) .

DüsseldorferRaumkunstausstellung. Gestern morgen
ist die mit der großen Kunstausstellung verbundene
Raumkunstausstellung durch eine Ansprache des Vor¬
sitzenden , Professor Pohle , eröffnet worden . An
dieser Sonderausstellung von Zimmereinrichtungen
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Wirt Hofserer Ende Februar 4 -4t erschwindelt undder Wirtin Kaspar ein Darlehen von 1 »<t 50 -Z
herauszulocken versucht . Das Urteil lautete auf eine
Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis.

Auf den Namen des Holzsetzers Adolf Stark er¬
schwindelte sich der vielfach bestrafte Holzhauer Fried¬rich Braun aus Bühlertal zum Teil mit aus denNamen des Stark gefälschten Gutscheinen zu Eutingenin der Wirtschaft ,Lum Waldhorn" einen ^ Liter
Schnaps und zwei Dutzend Leberwürste, bei dem
Kaufmann Henschel einen Liter Schnaps und eine
Flasche Limonade und in der Wirtschaft Stieß Ge¬tränke im Werte von 90 -Z . Außerdem hatte der
Angeklagte versucht , einem Bäckermeister in Pforzheimein Darlehen von 20 abzufchwindeln . Er wurdeunter Anrechnung von 5 Wochen Untersuchungshaftmit 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust be¬
sttast.

In einer Pforzheimer Fabrik entwendete die Ket¬
tenmacherin Marie Rühle aus Konweiler die zweianderen Kettenmacherinnen gehörende Sparbüchse, inder diese ihre Ersparnisse aufbewahrten . Sie erbrachdie Büchse und eignete sich von dem in dieser auf¬bewahrten Gelde 5 -4t an . Die Angeklagte erhieltunter Einrechnung einer von dem SchöffengerichtPforzheim in einer anderen Sache gegen sie ausge¬
sprochenen Gefängnisstrafe von 10 Tagen eine Gesamt¬
strafe von 3 Monaten 1 Woche Gefängnis.

In geheimer Sitzung wurde der Portier WilhelmFriedrich Metzger aus Dillweißenstein weg-»» Sitt¬
lichkeitsverbrechens (§ 176 Ziff. 3 R .-Sc.-G .-B .) zu6 Monaten Gefängnis, abzüglich 7 Wochen Unter¬
suchungshaft verurteilt .

Arbeiterbewegung.
Der Schiedsspruch im Malergewerbe.

Berlin , 24 . Mai . Es liegen nunmehr die genauenZahlen vor , wie die einzelnen Parteien bei dem
Schiedsspruch im Malergewerbe abgestimmt haben :Die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes habenmit 30 Millionen Mark Lohnsumme für die An¬
nahme des Schiedsspruches gestimmt und mit 28Millionen dagegen,- die freien Gewerkschaftenstimmten mit 42 000 Stimmen dafür und mit 7000
Stimmen dagegen . Die christlichen und Hirfch -
Dunckerschen Gewerkschaften haben die Schieds¬
sprüche einstimmig angenommen .

Spork mb Spiel.
Lawn-Tennis .

X Hamburg gewinnt den Lanm-Tenms -Slädte -
kampf Leipzlg -BerVn-Hamburg. In Leipzig gelangteam Sonntag ein Lawn-Tennis -Städtekampf zwischen
Hamburg, vertreten durch Uhlenhorster Hockey -Klub ,Berlin , vertreten durch Lawn -Tennis -Klub 1898 und
Leipzig , vertreten durch den dortigen Sport -Klub , zumAustrag . Die einzelnen Resultate waren : Leipzig
schlägt Berlin 11 :4 , Hamburg schlägt Berlin 5 : 1 , Ham¬
burg schlägt Leipzig 4 :2 . Somit war Hamburg
Sieger .

Pferderennen.
X Das Turnier Deutscher Pferde in Güstrow gingam Sonntag bei schönem Wetter und kolossalem Be¬

such vor sich . Man schätzt die Zuschauermenge ausca . 25 000 Personen . Leider hatte im letzten Augen¬
blick der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin seinen
Besuch absagen lassen . Die Abwickelung des Pro¬
gramms klappte vorzüglich und man beschloß aus die¬
sen Erfolg hin alljährlich in Güstrow ein Turnier
Deutscher Pferde zu veranstalten. Biel Interesse er¬
regte die Vorführung der jungen Remonten, dann
folgte die Dressurprüfung für Privat - und Truppen-
Pferde . Die Resultate sind : Dressurprüfung für Pri¬vate und Truppenpferde: 1 . Lt. o . Spies Puck III ; 2.
Lt. v . Oertzens Maid : 3. Hptm. v . Carlowitz Ballette.
12 Teilnehmer. Ermunterungs - Jagdspringen : 1 .

Karlsruher Tagblatt , Dienstag, den 27. Mai 1913.
Oberlt. v . Eichels Jlio : 2. Oberlt. Hederichs Jlka ; 3.Lt . v . Wedels Fandango . 17 Teilnehmer. Material -
Prüfung für Reitpferde: 1 . Lt . v . Dürings Infant : 2.Lt . o . Spies Puck III : 3 . Major von Sendens Kater:13 Teilnehmer . Damen-Reiten : Lt. v . Spies Puck III
(Frau Wolff -Steinhagen ) : 2. Oberlt. Ulex Wallenstein(Frau Ulex) : 3. Oberlt. v. Schickfuß Orkan II (Frauvon Funcke) . 6 Teilnehmer . Haupt-Jagdspringen :
1 . Oberlt. Hederich auf Jlka : 2. Oberlt. v . DreysingsFilou (Rittm . v . Honstein) : 3 . Lt. v . Altens Nachtigall .10 Teilnehmer . Material -Prüfung für Wagenpferde:

Viererzüge: 1 . Hrn. Schwanitz Kl . Helle Mererzug :2. Graf Blüchers Viererzug : 3 . Dr. Schräders Vierer¬
zug. 8 . Ein- und Zweispänner. 1 . Frl . Winters ;2 . Hrn . Neumann -Wredow: 3 . Graf Schlieffen -
Schwantt.

Luslsahtt
Frankfurt a. Al., 26 . Mai . Die Ham bürg -Amerika - Linie veröffentlicht jdas voraussicht¬

liche Programm für die Passagierfahrten mit
Zeppelin - Luftschiffen . „Hansa " bis 31.Mai in Berlin -Potsdam , vom 1 . Juni bis 15 . Juniin Hamburg, vom 16. Juli bis 9 . August in Berlin -
Potsdam , vom 10. August bis 4. September in Ham¬
burg, vom 5 . bis 25 . September in Berlin -Potsdam ,vom 26. September bis 14. Oktober in Hamburg, vom15. Oktober bis Jahresende in Berlin -Potsdam . —
„Victoria Luise " voraussichtlich in Frankfurt a .Main . Ende November abwechselnd in Baden-Baden.— „Sachse n"

noch Eröffnung der neuen Luftschiff¬halle, etwa 22 . Juni , bis auf weiteres in Leipzig .
Johannisthal , 26 . Mai . Dem Flieger Sch wandt

gelang es, auf Grade-Eindecker für einen schön aus¬
geführten Zweistundenflug einen Preis von 2000 »«aus der Nationalflugspende zu gewinnen.

Jahresversammlung des Verbandes
Südwestdeukscher Industrieller.

In den Tagen vom 31 . Mai bis 2 . Juni d . I . findetdie Jahresversammlung des Verbandes Südwestdeut¬
scher Industrieller in Freiburg i . Br . statt. Währendeiner der Hauptberatungsgegenstände der im vorigenJahre in Mannheim stattgefundenen Jahresversamm¬lung die Kraftversorgung der südwestdeutschen Indu¬
strie war , wird einer der Hauptgegenstände der Be¬
ratungen auf der Generalversammlung in Freiburgi . Br . die Frage der Rohstoffversorgung der füdwest -
deutschen Industrie sein . Wenn man sich vergegen¬wärtigt , daß Deutschland z. B . im Jahre 1910 für über
5 Milliarden Mark Rohstoffe für Industriezwecke vomAuslande einführen mußte, so wird man sich von der
Bedeutung dieser Frage für die Industrie und die
ganze deutsche Volkswirtschaft ein Bild machen können .
Verbandssyndikus Dr . M i e ck - Mannheim wird über
„Die prinzipielle Stellungnahme des Verbandes zurRevision des deutschen Zolltarifes" und der frühere
Handelssachverständige des Deutschen Reiches in Ruß¬land Dr. Goebel über „Die zweckentsprechende Vor¬
bereitung des deutsch-russischen Handelsvertrages"
sprechen.

Der Jahresversammlung werden von Vertreternder Regierung, wie wir erfahren, beiwohnen: der
Großherzogl. Badische Minister des Innern ExzellenzDr . Freiherr von Bodman-Karlsruh«, als Vertreterdes Herrn Staatssekretärs des Innern der Ministerial¬direktor in der handelspolitischen Abteilung des
Reichsamtes des Innern , Geheimer OberregierungsratMüller-Berlin , Geheimrat Wiener vom Ministeriumdes Innern in Karlsruhe, der Borttagende Rat im
Ministerium des Innern Referent für Handel undGewerbe, Ministerialrat Dr . Schneider-Karlsruhe , der
Vortragende Rat im Ministerium der Finanzen Mini¬
sterialrat Dr . Gimbel-Karlsruhe u . a . m .

Auch zahlreiche Abgeordnete haben bereits ihk Er¬
scheinen zugesagt .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 26 . Mai.

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlungper 10V bahnfrei .
Weizen, Pfälzer, neu . 21.75 bis 22.—

» norddeutscher . . . . . . . —
» rusi . Azima . . 24L5 „ 24 .50
„ Ulka . 23 .50 „ 24.
, Krim Azima . . . —.— , —
» Taganrog . . . . . . . . —
„ Saxonska . . . . . . . . . 24.— . —
„ rumänischer . 24.25 » 24.50
„ Kansas II . . . . 23.75 . 24 —
„ am . Winter . —
» Manitoba II . 24.— » —
„ Wall. Wall. —.— „ —
» Australier . 24.75 . —.-. La Platanen . 23.50 „ 23.75

Kernen . . . 21.50 „ —.-Roggen , PfSl«r , neu . 18.— „ —
» russischer . 18.— » 18.25
„ norddeutscher . 18.— . 18.25

Gerste , hiesige . —
, Pfälzer .

Fllttergerstc . 14.75 „ 15.-
Haser , badischer . . — » —.-

„ norddeutscher . — .— „ —
» russischer . . . . . 20 — » 21 .50
» La Plata . 18.— „ 18.25
„ American Clipped . —

Mais , Donau . —.— » —
» La Plata , gelb . . . . . . . 15.75 „ —

Kohlreps , deutscher . . 33.50 „ —
Wicken, Königsberger . 22.50 » 23.25Italiener Rotklee . —
Franz. Rotklee . . —.— „ —
Kleefarnen, Luzerne ital. . . . . . . —

„ Provenc. —
» Esparsette . . . . . . . —
_ (Nr . 00 0 1 2 3 4Weizenmehl ^ ^ ^ gi .__ 29 .50 28.— 24.—Roggenmehl Nr . 0 26.75 Nr. 1 24.25.

Tendenz : Weizen fester, übriges unverändert.
Mannheim , 26 . Mai . Plata -Leinsaat Mk. 31 .50 bisMk. 32.— disponibel mit Sack waggonfrci Mannheim.

Futterartikel -Rotieruuge « vom 26. Mai.
Kleeheu M . 7.—. Wiesenheu M . 8.—, Maschinen -stroh M . 3.50, Weizen-Kleie M . 10.50, getrockneteTreber M . 13.50. Alles ver 100 Kilo.
Karlsruhe » 25. Mai. Viehmarkt . (AmtlicherBericht .) Zufuhr : 1346 Stück , Ochsen 60 Stück ,Bullen 26 St ., Kühe 26 St . und Färsen 20 St . , geringgenährtes Jungvieb (Fresser) — St . , Kälber 167 Stück ,Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe — St ., Schweine1047 St . Es wurde bezahlt für 50 Alo Schlachtgewicht :Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬wertes, die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 98- 103 »4

oollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 — 7 Jahren— junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 92- 98 -F , mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 85- 90 »4 , Bullen , oollfleischige ausge¬wachsene höchsten Schlachtwertes 86- 91 »4k, oollfleischigejüngere 83—86 »4!, mäßig genährte junge und gut ge¬nährte ältere 80-83 °F , Kühe , vollfleischige, ausge¬mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 97- 103 »4k, voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 83- 87 »41, wenig gut entwickelte jüngere Färsen90- 98 »4k, mäßig genährte Kühe 76- 82 »4k, gering genährteKühe 68 — 75 »4k, Kälber , mittlere Mast- und besteSaugkälber 108—118 -4k, geringere Mast- u. gute Saug¬kälber 105—110 »4k, geringere Saugkälber 102—107 -F ,Weidemastschafe , Mastlämmer — , -4!, geringereLämmer und Schafe — »4k , Schweine ,
vollfleischige Scüweine von 80- 100 Kilo (160—200 Pfd .)Lebendgewicht 73—75 -4k , oollfleischige Schweine unter80 Kilo (160 Pfd.) Lebendgewicht — »4! Tendenzdes Marktes : langsam .

Zweites Blatt.
Schlachthos In der Woche vom24 . Mai wurden im hiesigen Schlachthof aeskiaTO*

1151 Stück Vieh und zwar : 14 Großvieh (6616 Rinder, 34 Kühe , 29 Farcen), 182 KälberSchweine , 20 Hammel, 4 Ziegen , 7 Kitzlein, —7 Pferde. "Erl,27213 Kilo Fleisch wurden außerdem von «»»- ,eingeführt und der Beschau unterstellt . " Ez
Davon von Holland 6211 Kilo Rindfleisch, 11107 ^Kalbfleisch, 180 Kilo Hammelfleisch.

Schiffahrt.
Karlsruher Rheinhasen-Schisfsverkehr . Von, icbis 19. Mai 1913. Angekommen : „Sapbir"

Kohlen, „Binchen " mit Kohlen und Koks,mit Kohlen, ,Her . Franks . Reed.
" mit KohlenKoks , „Prinz Ludwig von Bayern " mit Kable»„Frida " mit Kohlen, „Heny 0. Carnap " mit KnkrÜiund Koks, „Math . Stinnes 35" mit Kohlen ,mit Kohlen, „Karl Wilhelm" mit Kohlen , „Christin»»mit Kohlen , „Ouilaia" mit Kohlen und Brik.,prinz Wilhelm" mit Kohlen, „Heinrich " mit KMe»„Ergan 5" mit Stückgut, „Barbara " mit Stückgut uni,

'
Getreide, „Deux frsres " mit Stückgut , GetreideHolz, „Veldwyk " mit Stückgut, „Mannheim 41" »T,Stückgut und Getreide, „Katharina " mit Braunk. nn>Brik., „Karolina Sophie" mit Braunk . und Best„Minerva " mit Weizen und Mais , „Maria Helene 'mit Weizen, „Helena" mit Saat , „Anna Maria" mstSchwemmsteine, „Vereinigung 11 " mit Stückgut . Abgegangen : „Gottvertrau " mit Holz, Joseph Ott, -

'
mit Holz und Alleisen , „Ludw. Elisabeth " mit Hott„Köln I" mit Holz , „Fendel 56" mit StückgutLeer ab : ,Maab Karcher 16"

, „Martha WaliA"
„Morgenstern II"

, „Donar"
, ,Kronos ", „Veldwyk"

.
'

Konkurse .
Amtsgericht Mannheim : Baumeister Fra«,Junger in Mannheim . Prüfungstermin am izJuli , vormittags 9 Uhr. — Amtsgericht Freibura

Kaufmann Hans Ackermann in Freiburg . Przifungstermin am 19. Juni , vormittags 11 UhrAmtsgericht St . Blasien : Nachlaß der SoMHilß geb. Behrle , Witwe des Gastwirts AugustHilß, Inhaberin der Firma „Hotel und PeMs„Sternen " in Schluchsee" von Sophie Hilß Witwe st,Schluchsee. Prüfungstermin am 26. Juni , vormittags10 Uhr. "

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden, Brett«,,Bruchsal , Durlach, Eppingen , Ettlingen, Rastatt .

Dienstag , den 27 . Mai 1913.
Karlsruhe . Versteigerung , nachm . ^ -3 Uhr , im Haus!Hirschsttaße 20» , eine Treppe . G . Guggenheim , Auk¬tionator.

Mittwoch , den 28. Mai 1913.
Karlsruhe . Versteigerung, nachm . V-3 Uhr, Mp-purrersttaße s » , 2. Stock . Karlsruhe . Versteigerung,nachm . 2 Uhr, im Auktionslokal , Zähringerstt. 29. IHischmann , Auktionator . Karlsruhe . Versttigermunachm . 2' ir Uhr im Auktionslokal Rüppurrerstr. 2V. lt ,Madlener, Auktionator .

Gefchöfkllche Mitteilungen.
Die Ziehung der Badischen Bolen Sreuz -Geldloi -kette findet am 4. Juni im Notariat IV , Stefanien -

straße 5, in Karlsruhe statt und beginnt morgens 7Uhr. Sie ist öffentlich . Es ist vollständig ausgeschlos¬sen, daß irgend eine Unregelmäßigkeit bei der ZiehungVorkommen kann und ist eine solche auch noch niemalsbei den vielen, von Lotterie-Unternehmer I . Stürmer ,Straßburg (Elf.) durchgeführten Lotterien vorgekom¬men.

vr . Kuhns Breuneffel -Haarwaffer ist einfach
Muufehlbar b. Haarausfall rc. und an Gütevon der Konkurrenz niemals zu erreiche».Empfiehlt H. Bieter , Parf ., Kaiserstratze 223 .

mit 17 Abteilungen sind hervorragende Maler , Bild¬
hauer und Architekten unter der Mitwirkung erster
Möbelfirmen beteiligt.

w . Zum sechzigsten Geburtstag von August Schmar-
fow. Geheimer Hofrat Prof . Dr . August Schmar -
sow , der hervorragende Leipziger Kunsthistoriker, be¬
geht heute seinen sechzigsten Geburtstag . Der Ge¬
lehrte hat als Forscher auf dem Gebiete der Kunst¬
geschichte Italiens ebenso wie als Lehrer, dem eine
große Anzahl der trefflichsten unter den jüngeren
Kunstforschern Deutschlands ihre Ausbildung ver-
danken, hohe Verdienste. Mecklenburger von Geburt
— er stammt aus Schildfeld — hat Schmarsow in
Straßburg bei Anton Springer promoviert , in Göt¬
tingen seine akademische Laufbahn begonnen und ist
dann über Breslau als Springers Nachfolger 1893
nach Leipzig gekommen. Ein besonderes Verdienst
erwarb er stch, als das preußische Ministerium 1888
die Gründung eines kunsthistorischen Instituts in Flo¬
renz ablehnte, dadurch, daß er damals doch mit Schü¬
lern verschiedener deutscher Hochschulen nach der Arno¬
stadt ging und im weiteren Verfolg die Anregung
zur Gründung eines privaten Instituts dort gab, das
lange Zeit unter der Leitung von Brockhaus und jetzt
von v . d. Gabelentz den Mittelpunkt der deutschen
kunstwissenschaftlichen Studien in Florenz bildet.
Auch eine kunsthiftorische Gesellschaft für photo¬
graphische Publikation hat Schmarsow begründet.
Seine wissenschaftlichen Hauptwerke sind den italieni¬
schen Meistern des 15. und 16 . Jahrhunderts ge¬
widmet.

kleines Feuilleton.
Line Wagner-Anekdote , die noch wenig bekannt

sein dürfte, bringt die „Voss. Ztg .
" in Erinnerung :

Mit Vorliebe pflegte Richard Wagner, wenn er recht
heiter gelaunt und zum Anekdotenerzählen aufgelegt
war , folgende ergötzliche Geschichte zu erzählen, die
ihm selbst passiert war : Er nahm sich am Lönhoffs-
platz zu Berlin an einem überaus heißen Sommertage
eine der damals noch massenhaft existierenden Drosch¬
ken erster Klasse und nannte dem Kutscher seinen Be- '
stimmungsort. Die Fahrt sollte bis an die äußerste
Grenze einer Strecke gehen, für die noch der ein¬
fache Tarif galt. Es fiel Wagner schon auf , wie
rührend sich sein Rosselenker von einem seiner Kolle¬
gen verabschiedete , als gelte es , eine Reise auf Leben
und Tod anzutreten. „Na, adjes, Willem, wir werden
uns lange nicht sehen .

" Nachdem sie eine geraume
Weile gefahren waren , hielt der Wagen plötzlich still :
der Kutscher stieg rechts ab, öffnete den Wagenschlag
und machte ihn wieder zu . Dann ging er auf die linke
Seite des Wagens , wiederholte dort mit der Wagen¬
tür ganz dasselbe , setzte sich wieder auf den Bock , und
die Fahrt ging weiter. Am Ziel angelangt, fragte
Wagner, was das zu bedeuten habe . Da meinte der
Kutscher mit schlauem Blick : „Ick wollte mein' Jaul

man bloß täuschen , sonst hält er mich nich jejloobt, det
die janze Strecke nur een Kurs war, und wer nich
weiterjejangen; so meent er nu, een Jast ist ausge-
stiejen und een andrer injestiejen.

" Wagner lachte
herzlich über diese Erklärung, und trotz seines Geizes ,über den er sich selbst in seinen Briefen verschiedent¬
lich lustig machte , sah sich der biedere Rosselenker in
diesem Falle hinsichtlich seiner Spekulation auf ein
reichliches Trinkgeld nicht enttäuscht .

Lttbl-Anekdoten. Ein Jugendfreund Leibls aus der
Münchner Jugendzeit, der einst mit dem großen Malerdort zusammenwohnte, Kgl. Baurat A . Wingen in
Bonn , erzählt jetzt in der „Kunst für Alle " ein paar
hübsche Anekdoten aus seinen Erinnerungen . „Sehen ",hat Leibl gesagt , „ ist alles, aber die wenigsten können
sehen"

. Die ganze Gewissenhaftigkeit des Künstlers
spricht daraus , daß Leibl bei der Ausführung der
„Dorfpolitiker" nicht eine Figur nach der anderen ge¬malt hat, daß die ganze Gesellschaft der fünf Bauern
vielmehr vom Anfang bis zum Ende jeder in seiner
Stellung bleiben muhte . Keiner durste sich bewegenund zwischendurch ertönten Leibls Rufe wie „Den
Buckl in die Höh '

, Brandl ! " oder „Daß ich dir die
Pfoten nicht abfchlage ! Willst du dort deinen Schädel
ruhig halten, verdammtes Aas !" Wie mit den Dorf¬
politikern so war es auch mit den Frauen in der
Kirche : sie mußten vollzählig immer wieder antreten,
so lange bis das Bild in allen Teilen fertig war . Die
Anforderungen, die er an die Betreffenden stellte,waren gewaltige. Sie mußten lange Zeit aushalten,
mochte ihre Stellung auch noch so anstrengend und
die Temperatur des Ortes auch noch so ungünstig sein .Wie Leibl an seine Mutter schrieb, herrschte in der
Kirche , als er die betenden Frauen malte, zeitweiseeine eiskalte Grabeslust , so daß ihm die Finger ganz
steif wurden. Er war aber unglücklich, als ihm eines
Tages das Weitermalen in der Kirche durch den
Pfarrer verboten wurde und unternahm verschiedene
Schritte dagegen, bis ihm schließlich auf Verwendung
des Prinzregenten die Erlaubnis wiederum erteilt
wurde . Das Bild „Der Jäger "

, in der National¬
galerie, wurde im heißen August begonnen und beim
Schneetreiben im November im Freien beendet. Ueb-
rigens hat Anton Freiherr von Perfall , bekanntlich
das Modell zu dem Jäger , in seiner Novelle „Made-
lon" seinen Freund seinerseits als Modell zur Haupt¬
person benutzt .

In seiner Studienzeit, als Leibl zu seinem großen
Unbehagen auch einen Karton für Wilhelm von Kaul-
bach malen mußte, die Begegnung der Maria Stuart
und der Elisabeth, ging es ihm recht schlecht . Er
schreibt 186? an den Freund : „Theater , Musik und
dergleichen kenne ich gar nicht mehr, und muß ich auch
oft von Tag zu Tag pumpen, um des Magens Knur¬
ren zu beruhigen. Der Graf war zwar hier, hat mir
aber, da er auf der Durchreise nach Paris begriffen
war und nicht genug beistecken hatte, 100 Fl . gegeben ,
er vertröstete mich bis auf 14 Tage, wenn er eder

zurückkommt . Die 100 waren im Nu weg. Den
größten Teil meiner Schulden habe ich jedoch nochnicht berichtigt . Dies alles behindert mich auch sehran der Lust zum arbeiten. Zum Beispiel kann ichmir, was sehr notwendig ist, in meinem Atelier weder
Vorhänge noch Teppiche noch sonst was anschaffen .Da das Semester noch nicht angefangen, so konnte ich
auch das mir versprochene Holz noch nicht beanspru¬
chen und so bei der grimmigen Kälte, die hier herrschte ,kaum arbeiten. Ich hoffe jedoch, daß dies alles sich in
kurzem bessern wird. Wenn nur das Stipendiumbald käme !"

Leibl war kein großer Weltmann . Als ihm in einer
Kölner Gesellschaft eine Dame stolz ihr Porträt zeigte,meinte er : „Sie hatten wohl den Schnops (Schnup¬
fen ) , als sie gemalt wurden und dann meine ich auch,daß der Maler Ihnen geschmeichelt hat .

" Die Liebe
drang sehr selten in sein Herz . Bei einer Gebirgs-
partie sah er eine Sennerin , die einen solchen nach¬
haltigen Eindruck auf ihn machte , daß er bald nach
seiner Heimkehr dieselbe Tour machte und dem Mäd¬
chen seine Liebe gestand . Die aber wies ihn freund¬
lich ab mit den Worten, sie sei nicht für ihn , sondern'
für einen Buben auf der Alm geschaffen. Ueber
Leibls Krastmeiertum erzählt Wingen manche hübsche
Geschichte. „Wo Leibl im Leben Gelegenheit hatte,
seine Kraft anderen hilfsbereit zu Gebote zu stellen ,griff er stets begeistert zu . Als ich mit ihm einmal
in der Umgegend von München spazierte , sahen wir,wie nicht weit von uns auf einer Wiese ein Mann aufeine Frau losschlug . Leibl, gewillt, hilfskrästig einzu¬
greifen, drückte mir seinen Hut in die Hand und eilte
schnellen Laufs zur Kampfstätte, um dem armen
Weibe beizustehen . Da kam er aber schlecht an . Denn
unerwarteterweise machte die Frau Front gegen ihnund schrie ihn an : „Was haben Sie sich hier hinein¬
zumischen, was geht Sie das an, wenn mein Mann
mich schlägt? Das ist mein Mann , der darf mich
hauen ! " Wenig erfreut über die friedliche Lösung der
Affäre zog sich Leibl zerknirscht zurück.

"

Berühmte Albanesen. Die Albanesen, bei denen
zwar in der Heimat wenig Kultur und Sitte herrschen ,
haben trotzdem der Türkei und ebenso anderen Län¬
dern hervorragende Männer auf allen Gebieten
menschlichen Strebens und Wissens geliefert. Sogar
ein Papst entstammte einer albanesischen Familie,
ganz zu schweigen von Skanderbeg, dem bekannten
albanesischen Nationalheros, dem von Kalixtus die
Würde eines „Athleten Christi " verliehen wurde.
Allerdings ist die Zahl der Staatsmänner und Sol¬
daten, die aus Albanesen hervorgegangen sind, bei
weitem größer als dir der Heiligen. Schon im klassi¬
schen Altertum sind mehr Männer aus Illyrien und
Epirus , dem Sitze der allen Skipetaren (Albanien
heißt noch heute in der Landessprache Schkiperia) her -
oorgegangen, so Alexander der Große und Pyrrhus .Valerian und Claudius, Aurelian und Probus . Sie
alle waren Albanier oder Halb -Skipetaren, und, bis

in die moderne römische Geschichte hinein von Diokle¬tian bis Crispi , haben die Arnauten in Italien sine
große Rolle gespielt .

Noch bedeutender sind die Albanier in der Ge¬
schichte des osmanischen Reiches heroorgetreten, dem
sie die besten Großvesire, Minister, Generäle und Ver-
waltungsbeomte lieferten. Besonders viele Groß¬
vesire find aus den Albanerbergen hervorgegangen .Es seien hier nur folgende genannt : Köprülü, W
von Tebelen, Marco Botsaris, Kondurictis Mohemed,Ali und Ferid Pascha , Abdul Hamids letzter Groß-
vesir . Von diesen Männern haben manche eine ganz
hervorragende Stellung eingenommen, wie Tebelen,der die halbe Balkanhalbinsel mit souveräner Macht
beherrschte , wie Kolocotronis, der für Griechenlandalles tat , was seinen späteren Freiheitskampf vorbe¬
reitete, wie Mehemed Ali , der fast allmächtige Satrapin Aegypten, der nach dem Kalifensitz strebte .

Vielfach begegnet man albanesischen Spuren aus
italienischem Boden. Die römische Familie der Al¬
ban! gelangte durch Giovanni Francesco, der atz
Clemens XI . den päpstlichen Stuhl bestieg, zu hohenWürden . Die Familie Albani war im Jahre 1464 äs
Albanien vor den Türken nach Italien geflüchtet. Wr
teilten sich die Albani in zwei Linien, von denen die
eine den Adel von Bergamo, die andere von Urbino
erhielt. Die Familie verdankt ihren Glanz dem Um¬
stande , daß es ein Albani war, der Papst Urban VIII -
die Nachricht von der Erwerbung Urbinos überbrachte.
Einflußreicher wurde die Familie, als Giovanni Fran¬
cesco aus dem Zweige von Urbino unter dem Namen
Clemens XI . im Jahre 1700 den päpstlichen Stuhl be¬
stieg, nachdem er 1690 Kardinal geworden war . Er
war in politischen Händeln wenig glücklich und ist be¬
sonders durch seine Verdammung der Ausgabe der
Neuen Testaments von Quesnel, wodurch er die Ian-
senistischen Streitigkeiten verlängerte, hervorgetreten .

Der Einbrecher und die Lutzpredigerin. Ein eigen¬
artiges Geschick ist , wie der „National-Zeitung" am
London mitgeteilt wird, einem Einbrecher widerfad
ren, der kürzlich ein Haus heimsuchte, das Eigentum
der Heilsarmee ist . Kapitän Mary Booth , dic
Tochter des Generals Bramwell Booth, schlies -
einem Zimmer neben dem Raum , in den der Der
brecher gestiegen war . Anstatt die Polizei um Hast
zu rufen, überraschte die schneidige Kapitänin den
Eindringling und hielt ihm eine Standrede , m
der sie ihm die Schlechtigkeit seiner Handlungsweise
vor Augen hielt . Schließlich beichtete ihr der Mann ,
daß er durch Hunger auf die Verbrecherlaufbahn ge¬
trieben worden sei , worauf ihn die Dame prompt in
die Küche führte und ihn bewirtete. .

Während
er aß, sprach sie zu ihm , und als die Mahlzeit voruve
war , knieten sie beide im Gebete nieder. .

§ r ver¬
sprach ihr, sich zu bessern, und sie versicherte ihn ihr- -
Freundschaft, wenn er Wort halten würde . Zun
Schluß brachte Fräulein Booth ihren Gast bis an 0
Haustür .
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'
Iuli für dauernde Stel -

^ gesucht^ .-roh. Hertenstem ," J.ch Hr. Koch,
Herrenstraße 2o,

Mauusakturwarcn .

^ ^ Dshälterln gesucht
'

« r vormittags ältere Witwe

^ Anhang zu mutterlos Familie
r " ? iilirilna des Haushalts ge -

Näheres Wilhelmstraße 26 ,
Ar kaus . 2 . Stock ._

KöchinGcsuch .
sofort oder auf 1 . Jum em
Büches gut kochen kann :

„,
'
entraße 27 , Wirtschaft .

1 . oder 15 . Juni ein
Mädchen zur Mithilfe m

s ^ iuid Haushalt bei guten , Lohn :
k A ^ Estraße 52 , 3 , Stock , l -nks .

l ^ heiis , suche ich ein tuchstges , er -
^

wes , evang . .Mädchen .
aut bürgerlich kochen kann und

Zla alle häuslichen Arbeiten ver -
ru kleiner Familie bei guter

Äandlung per IS - Juni : Kaiser -
88 , 4 . Stock . _

Rädchen -Gesuch
Reif . , junges Mädchen , welches

kochen kann und d,e häuslichen
«,-beiten willig verrichtet , findet auf'

Juni Stelle : Kaiserstraße 225
« äadeu . —"MdMMM

Ein tüchtiges Mädchen per so -
krt aelucht : Luifenstraße 18 .
"

8» 1 - ^ uni wird ein ehrt . , fleißiges
Mdchen für Hausarbeit gesucht .
-Mp . Luisenstraße 25 , 3 . Stock .
^

Nlleinstey ., junge Dame sucht
lehr tüchtiges , in der feinen Küche
bewandertes Mädchen und für
Hausarbeiten in dauernde , ange¬
nehme Stellung bei gutem Lohn .
Merten mit Zeugnisabschriften u .
Lohnansprüchen unter Nr . 222 ins
rpzblattbüro erbeten .

8

Hausmädchen
gesucht von kleinerer Familie auf
1 . Juni : Durlacher Allee 29a , II .

Gesucht wird auf 1 . Juni ein
fleißig . Mädchen für sämtl . Haus¬
arbeit . Näheres ^ chsenuraße 12 ,
Hinterhaus . 3 . Stock ._

Gesucht auf sofort ein anständ .
Mädchen, das in der Zimmerarbeit
erfahren ist . zur Aushilfe in den
Vormittagsstunden . Zu erfragen
Riefstahlstr . 4 . 1 Treppe hoch , von
8— 11 U . vorm . u . 2— 4 Uhr uamm .

Wegen Verheiratung des letzten
Mädchens wird ein tüchtig . , braves
Mädchen , das perfekt kochen kann ,
gesucht zu 2 Personen (Mutter u .
Sohn ) . Hoher Lohn zugefiaiert .
Gute Zeugnisse erforderlich . Vor¬
zustellen zwischen 2 und 4 Uhr :
Amalienstr . 42 s , 1 Treppe hoch .

Ein junges , fleißiges

Wir beabsichtigen , reellen rührigen Leuten

Postvertriebsstelle
unserer äußerst gangbaren Fabrikate zu übertragen . Der Betrieb
eignet sich als lohnende , unauffällige Tätigkeit und bietet ev . eine
sehr lohnende Existenz . Reklamematerial . Proben :c . kostenlos . Für
Lager sind nur ca . 150 Mk . erforderlich , da größer . Kredit gewährt wird .
Sof . Off . u . M . K . 448 an die Annon .-Exped . Louis Leib , Hamburg 13 .

Lehrmädchen-Gesuch.
Für ein anständiges Mädchen mit guter Schulbildung ist in

meinem Geschäft eine Lehrstelle frei .

Paul Roder ,
Wäsche -Ausstattungsgeschäft , Kaiserstraße 136.

empfiehlt sich in Anfertigung feinster
Damengarderode . Garantiere für
guten Sitz . In nur bessere Herrschafts -
Häuser . Offerten unter Nr . 143 ins
Tagblattbüro erbeten .

Wäsche
zum Waschen und Bleichen wird an¬
genommen : Waschanstalt Mühlburg ,
Albstraße 12 .

MnnUel »

lunaes , fleißiges

Mädch ,>en,
das sich gerne allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht , wird auf 1 . Juni
gesucht : Kaiserstraßc 132 , 3 Treppen .

Mädchen ,
das schon gedient hat , gegen guten
Lohn auf 1 . Juni gesucht : Stefanien -
straße 58 , parterre .

Tüchtiges , sauberes
Alleinmäbcheu

per sos. gesucht : Parkstraste 27 , patt .
Tagsüber wird tüchtiges

Mädchen
das schon gedient , für alle Hausarbeit
gesucht , evtl , zur Aushilfe : Wald -

_

WtizeS Wchk ».
das selbständig kochen kann und
Hausarb . übernimmt , auf 1 . Juni
gesucht . Hofkonditorei Kaufmann .
Ludwigsplatz 61 . _

Näherinnen
(Heimarbeit ) auf Arbeitsjacken u .
Arbeitsblusen finden dauernde
Beschäftigung .

R . Pahr ,
mech . Kleider - und Wäschefabrik ,

Kronenstraße 4d .
Tüchtige

KmMnmm
finden bei guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung bei

W . Eims Nachfolger ,
Kranzfabrik , Adlerstraße 7 -

Tochter achtbarer Eltern bei sof .
Vergütung in besseres Ladengesch .
in die Lehre gesucht . Offerten unt .
Nr . 213 ins Tagblattbüro erbeten .

Für zahnärztliche Praxis wird bis
15 . Juni kinderloses Ehepaar oder
alleinstehende Person gesucht zum
Reinigen der Praxisräume gegen freie
Wohnung und Vergütung . Offerten
unter Nr . 200 ins Tagblastbüro erb .

Monatsfrau .
eine jung . , unabhäng ., wird auf 1 . Juni
gesucht . Näh . Kaiser - Allee 29 , 2 . St .

Ein kräftiger , junger

Bursche
kann bei mir eintreten . illur anstän¬
dige , gewissenhafte Lente , welche auf
dauernde Stellung sehen , wollen sich
melden .

Carl Schalter ,
Teegroßhandlung , Erbprinzenstraße 40 .

-Semlie
MnnNck

Strebsamer Manu.
der auch wirklich zuverlässig ist , gleich
welchen Standes , wird zur Leitung
einer Engros - Versandstelle gesucht .
Keine Berufsaufgabe . Monatlich bis
Mark 400 .— Einkommen . Kapital und
Kenntnisse nicht erforderlich . Offerten
unter tl . O . KÜSS an KuMolk
Mo » » » , VKI >»._
Kill gleich wo wohnhaft, so-
vl » All » , fort gesncht z Verkauf
von Zigarren an Witte . Vergütung
Mk . 250 .— pro Mt . oder hohe Provis .

A . Rirrk L Co ., Hamburg .
Redegewandte

Herren n. Amen
zum Vertrieb einer neuen Frauenzeitung
gegen hohe Provision gesucht . Vor¬
zusprechen von 10 bis 2 Uhr Putlitz -
straße 6 , parterre . _

Selbständiger Schuhmacher
für dauernd außer dem Hause gesucht :
Klauprechtstraße 27 , 1. Stock .

Ein Mädchen , das schon in Stellung
war , sucht Stelle per 1 . Juni bei kl.
Familie , auch zu 1 oder 2 Kindern :
Luisenstraße 69 , 2 . Stock .

Aelt . Köchin , die auch Hausarbeit
übernimmt , sucht sofort Stelle , geht
auch als Aushilfe . Offerten unter
Nr . 207 ins Tagblattbüro erbeten .

Aelteres Mädchen mit gut . Zeug¬
nissen sucht Stelle zu einz . Herrn
oder Dame . Zu erfrag . St . Agnes¬
haus , Hirschstraße 35 d .

Ein Mädchen
sucht für einige Monate Stellung .
Offerten unter Nr . 211 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Anständiges , fleißiges Mädchen ,
das in besseren Häusern gedient hat , sucht

Monatsstelle .
Zu erfragen Putlitzstraße 16 , 2 . St . , Hh .

Näherin ,
welche Knaben - und Kinderkleidchen
sowie Kieler Blusen nach gutem Schnitt
anfertigt , auch Flickarbeit von Wäsche
und Kleider pünktlichst besorgt , sucht
noch Klmdenhäuser im Ausnähen .
Näh . Steinstraßc 7 , 3 . St ., Hinterh .

Kaufmann
sucht in seiner freien Zeit Nebenbe¬
schäftigung im Nachtragen d . Bücher rc.
Off , unt . Nr . 205 ins Tagblartdüro erb .

Für Blechner - und
Jnstallationsgeschäste .

Znverl . intellig . Mann ( längere Jahre
eig . Betrieb ) , praktisch u . kaufmännisch
durchaus erfahren , sucht Stellung für
Werkstätte od . Bureau . Derselbe war
längere Zeit im Kunstgewerbe für
Beleuchtungskörper rc. läng und ist auch
in Massenfabrikation erfahren . Of¬
ferten unter r . K . 44L2 an Rn -
dolf Moste , Karlsruhe i. B .

Stellen -Gesuche .
2 tücht . Plattenleger , in Wand -

u . Fußbodenbelägen erfahr . , suchen
neue Arbeiten in Akkord respekt .
Stundenlohn zu übernehmen . Off .
unt . Nr . 212 ins Täcchlattbüro erb .

Empfehlung .
Zum Aufpolieren und Herrichten von

Möbeln und Klavieren empfiehlt sich
bei billigster Berechnung : Wilhelm
Köhler , Schreiner , Maxaustraße 43.

Karte geuiigt .

Verkäme
M -Nkckis,

enth . 9 Zimmer , Bad rc -, äußerst fol .
gebaut , i « gesuud . Lage Ettlingens ,
mit gr . Obst - re .-Garten oder geeign .
Teil des Gartens , nur 3 Minuten zur
Bahn , bes . Familunverhältniffe wegen
sehr preiswert zu verkaufen . Wegen
der vorzüglichen Lust -, Garten - und
Baulage für Privatier , Arzt , Anwalt ,
sowie Bauunternehmer geeignet , weil
sowohl als prächt . Wohnsitz ganz oder
unter Abgabe von mehreren Villenban -
plätzen verwendbar . Offerten von
Selbstkäufern unter Nr . 209 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ss-rentables ZWelhais
nächst de « neue « Bahnhof gele
gen , neuzeitlich elegant ausgestat¬
tet . ist sehr billig zu verkaufe » .
Käufer wohnt frei und hat » och
Geld übrig . Off . unter Nr . 208
ins Tagblattbüro erbeten ._

HHelMte Ms
mit Gatten und elektr . Licht , enth .
9 Zimmer rc . , in schönster Lage der

Wlllchßraje
ist besond . Umstände wegen sehr billw
zu verkamen . Offerten unter Nr . 206
ms Tagblattbüro erbeten .

Billa — Bachstraste ,
schönste Villenlage , hochelegant
ausgestattet . euth . S Zimmer rc.»
ist zum billige » Preis von

42 OVO Mark
zu verkaufe «. Offerten unter
Nr . 215 ins Tagblattbüro erbeten .

5 Zimmerhaus
in bester Weststadtlage , neuzeitlich ,
elegant ausgestattet , sehr rentabel , ist
sehr billig zu verkaufen oder gegen Anen

Bauplatz zu vertauschen.
Off . u . Nr . 217 ins Tagblattbüro erb -

Geschäftshaus
mit großen Nebenräumen , f . jedes
Geschäft geeignet , in Durlach zu
verkaufen . Offerten unter Nr .
264 ins Taablattbüro erbeten .

in allerbester siidwestl . Stadtlage ,
ist sehr billig zu verkaufen « . kann
die 2 . Hyp . , 8ü ° /o der amtl . Schätz .,
stehen bleiben ; auch wird ein guter
Restkanfschilling od . S . Hyp . als
Anzahlung angenommen . Offerten
unter Nr . 220 ins Tagblattbüro erbet .

Bauplätze
in guter westlicher Stadtlage , sof .
bebaubar , sind billig zu verkaufen .

Laugeld wird bewilligt
u . 2 . Hypothek . 86 V» der Schätzg ..
Kanu stehen bleiben . Offerten unt.
Nr . 210 ins Tagblattbüro erbeten .

MmlWsser -GeWt
Lessingstr . 28 imzu verkaufen :

Laden .
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Nr . I4S . Seite 8 . Karlsruher Tagblatt, Tiknslag, den L7. Mai ISIS.
BauM z» «eckchi.
Am neuen Bahnhof Rotteckstraße,

nächst der Ettlingerstraße , ist ein Bau¬
platz von 1690 qm bei einer Front
von 54 m ganz oder geteilt zu ver¬
kaufen- Näheres im Tagblatthüro .

Bauplätze
in jeder Loste billig ' U verkaufen .
Offerten unter Nr . 302 ins Tag -
blattbüro erbeten .

AWMNW
neue und gebrauchte Möbel

billig zu verkaufe « :
ein- und zweitürige Schränke , Tische,
Polster - und verfch. Stühle , Küchen¬
schränke, Kommoden , Nacht - und
Waschtische, Flurgarderoben , Diwan ,
Chaiselongue , Deckbetten, Kopfkissen ,
Weißzeug, 2 hochhäuptige gleiche Bett¬
stellen mit Rosten sowie einzelne Bett¬
stellen , Stand - u . Wanduhren , Küchen-
und Schlafzimmereinrichtungen , Laden¬
theke , versch . Gartenmöbel , Eisschrank ,
verschiedenes Kupfergeschirr , ein echt
indischer Teppich , Rational -Re -
gistrierkaffe , verschiedene autike
Möbel , schöne eiserne Blumenbank.

Miz z« mkuseii:
1 Partie Stahlaluminiumgeschirr ,
ea . 3V Dutzend rein wollene Som¬
mersocken , 1 Partie Damenhand¬
taschen , 1 Partie Wolle in divers .
Farben , 1 Partie Damenanstands¬
röcke , pro Stück 1 .10 ^ l , Herren -
und Damenschirme , Kakao , Tee ,
Kognak und Liköre .

I . Madien « » Auktionsgeschäft ,
Rüppurrerstratze 20.

Billig zu »« kaufen : pol . Chif¬
fonniere , 1- und Ltürige Schränke ,
Kommoden , Waschkommoden mit
u . ohne Spiegelaufsatz , Vertikos ,
Sofas , Diwans , 1 Sofa mit 3 Fau¬teuils , Chaiselongue , Tische , Stüh¬le , Spiegel , 1 Buffet , nußb . pol .,1 Buffet , dunkel , eichen , 1 bester .
Diwan sowie 1 kompl . Schkrfzim -
mer wird alles billig abgegeben .

D . Gutmann , Rudolfstratze 12.

Schlafzimmer ,
Kurze Zeit gebraucht , beste Arbeit ,mit Patentrösten u . zweiteiliger
Haarmatratze , mit od . ohne Bett¬
werk , billig abzugeben : Zähringer -
stratze 24, 2. Stock .

Z
8

Zi

«
F
K

3
«<

Z

MM
"

Lelegenksilsksuß !

l gednaueklks piano , me ne», 300 iVlank ,cvirä wit 6arantie nenlrsukt -

^
1o 1̂8 . 8oKl3il6 , i< 3l - l8k - u !l6 1. 6 . , ll0UglL88ts

-
. 24 .

^

Billig abzugeben.
Gebrauchte Möbel und Betten

aller Art , sehr gut erkalten , billig
abzugeben : Markgrafenstratze 8
im Hof .

Kinderbsttstellen
sowie eiserne Bettstellen für Er
ivachsene fabelhaft billig zu verk .
Möbelhaus Werner , Schloßpl . 13
Einstang Karl - Friedrichstraße .

Klappsvortwaaen , Kinderlieg¬
wagen 18 KinLerstuhl , Steb -
leit « , Regulator , Bettstelle mit
Re " und Keil billig zu verkaufen .

Lachnerstr. 18, 3 . Stock remis .
2 leichte Federnvr, . enwagenund 1 starker Schuttwagen billig

zu verkaufen : Karlsruhe -Beiert -
heim . Breitestraße 18 ._Billig zu verkaufen
schönes nußbaumpoliertes Kinderbett
und ältere Bettstatt mit Federnrost :
Erbprinzenstraße 40 , 4. Stock.

Ein vollst . Bett , besteh, aus Roß -
haarmatratze , 2 Kissen, 1 Deckbett,1 Nachttisch mit Marmor , 1 Kommode,1 2tür . Schrank , 1 Kanapee , 1 Spie¬
gel, Bilder , 1 runden Tisch, 3 Stühle ,1 Küchentisch , 1 Wasserbank , 1 Küchen¬
schaft , 1 Linoleumteppich, Linoleum¬
läufer , 1 Schreibtisch , 1 Waschkom¬
mode m . Marmorpl . billig zu verkaufen :
Körnerftraße 3, 1 . Stock . Anzusehen
Dienstag mittag von 2 bis 6 Uhr.

Billig zu verkaufen :
gute Bettstelle , Rost , Polster , neue Ober¬
matratze 28 -F , desgl . 20 -4!, gutes
Deckbett 10 -F , Küchenschrank 12
Schlosserherd 14 °F , Tisch, Nachttisch,Stühle billig . Kaiserstraße 48 . Hof .

MahagonlSchreidtisch
mit dazu pass. Zierschränkchen , schw -
Notenetagere billig zu verkaufen :
Durlacher Allee 21 , parterre rechts.Diwans!
in großer Auswahl , sehr schön u.
dauerhaft gearbeitet , werd . äußerst
billig abgegeben bei
L. Seiler , Waldstr 7 . Tel. 2968.

Neuer Lieg - « . Sitzwagen und
Kiuderkorb , weiß ausgeschlagen und
mit Vorhang , zu verkaufen : Putlitz -
straße 26 , 3. St . links , von 9 bis 3 Uhr.

.Kttttnkleiw uni! Wslhe
Zu verkaufen :

Ethofer , Waidstraße 60.
Modernes Jackettkleid . Gr . 44,1 eleg . Heller Herrenanzu ». mittl .

Grütze , wegen Trauer billig abzug .
Douglasstr . 18, Hintb . . 3 . St .

r Bliithner - L
^ Flügel , gebraucht , wird sehr v
^ billig abgegeben. ^
^ I . Kunz, Pianolager , ^^ Karlsruhe , ^
^ Karl- Friedrichstraße 21. ^

Gut eingespieltes Cello zu ver¬
kaufen . Weintraubs An - und Ver¬
kaufsgeschäft , Kronenstratze 52 .

Klapptaschen -Kodak ,
Lichtweite 10X15 , mit Rindledertascheund MuminiumNatio , fast neu , zum
Preis vom ' 70 Mk . zu verkausen. Adr .von Äaufliebhaberu rmt . 3ir . 196 ins
Tagblattbüro erbeten .

Billig zu verkaufen :
1 Hobelbänkchen , neu , mit Werkz . ,1 Gärungssäge , Werkzeugschrank ,1 Fliegenschr . , 1 ' Klapptisch , pol . ,1 gr . Kleiderschr . , 1 Nachttisch , 1
vierrädr . Wägelchen , für Gärtner
od . Milchhändler geeign . : Wilhelm¬
straße 36 im Hof rechts .

lÄMzhmschine
unter voller Garantie ist zu dem
Ausnahmepreis von 170 Mark
abzugeben .
W Bögtle , Drahtwarenfabrik»Grö hingen .

Herrenfahrrad ,
1 . Marke , Frei ! ., billig zu verk .

Marienstratze 15 , Werkstätte .
ü -imakan beinahe neu , sowie ein

Firmenschild (mittl.
Größe ) billig zu verkaufen . Zu er¬
wägen Wilhelmstraße 65 li ._Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück¬
gesetzte , billigst : Adlcrstraste 44 .

Schreibmaschine
Dost , Nr . 10, beinahe neu , billig
zu verkaufen . Weintraubs An - u .
Verkaufsgeschäst , Kronenstraße 52.

kut crhliltklltt ßtti!
billig zu verkaufen .

Marienstraße 32, parterre .
Zigarren -

Reklameschild . neu , Gr . 1 .15X15 ,
billig zu verkaufen : Zirkel 11a ,
Malerwerkstätte .

Einmal getragene , gestickte, weißeVoilerobe °"LL "°
Näheres ini Tagblattbüro .

Wegen Wegzugs
verschiedene Gaslüster und Lampen u.
zweiflammiger , gedeckter Gasherd mit
Heißwasseibehälter und Bratröhre billig
abzugeben. Anzusehen Mittwoch und
Donnerstag , den 28 . und 29 . Mai
Bismarckstraße 77 , 3. Stock.

Gut erhaltener

Kutschwagen
zu verkaufen .

Bruchsal . Wildrichstraße 23.
Sehr gut erhaltener , leichter

Federpritschemvagen ,
für Milchhändler geeignet , hat bil¬
lig abzugeben :

Leopold Kühn , Durmersheim .

Federpritschcnwagkii ,
bereits neu , auch als Umzugsrolle zu
gebrauchen, billig zu verkaufen. Zu
erfragen Geibelstr . 11II , links .

Billig zu verkaufen : I Firmen¬
schild , 1 großer Waschzuber , 3 g-r .
Krautständer , 1 Mehlkasten . Zu
erfragen Haizingerstr . 13 im Lad .

Klee -Berkaus ."
,4 Klee, in der Nähe des Rheinhafens

gelegen, für das ganze Jahr billig zu
verkaufen. Näheres Mühlburg , Phi¬
lippstraße 9 , 1 . Stock , oder Rhein¬
straße 123 , 2 . Stock.

Hund zu verkaufen.
Rasse Lpamol , schön , braun und

rveiß gezeichnet , lange Ohren , 9 Monate
alt , preiswert abzugeben. Bild wird an
Kausliebhaber zugesandt, von F . G .
Uhlandstraste 23 , 3 . Stock links.

Schön gezeichneter Fox , männl . ,1 (4 Jahr alt , ist umständehalb , zu
verkausen : Werderstr . 28 , part .

Il. fk . klex. Hüllek.
Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat .
Rcpar .-Wrrkstiitte .

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets aus Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei . BürgerstrasteS .

Zweites Blatt.
Pferd !

Ein gutes , ein- u . zweispz^gehendes, 6—lOjähriges Pf^1 .75 m hoch, zu mäßigem
zu kaufen gesucht . Offerten >Nr . 214 ins Tagblattbüro erb

Tayeteil Ei»
wegen Umzug ca. 19 999 Rollen ,
Zimmer -, Treppenhaus , Dccken -
nnd Gangtapeten mit Bordüren
zu verkaufen : Friedrichsplatz 9 ,
unter dm Bögen 9—1 u . 1 -3—8 Uhr.
Sonntags 11 —1 Uhr . Leleph . 3116.

Futterklee .
Ein Acker Klee ist sofort zum Hen-

machen oder Abfüttern zu verkaufen.
Zu erfr . bei I . Erhard , Rheinstr . 32.

«ililkMiiM

Hauptstraße 69.

für leichtes Frchriverk
zu verkaufen : Bulach,

Wlschenfeöttmgen ,
leichter , größerer , für Gärtner
passend , zu kaufen gesucht . Offer¬
ten mit Größenangabe und Trag¬
fähigkeit zu richt . an E . A. Bayer ,
Karlsruhe -Rüppurr ._Kleiner , gut erhaltener

Eisschrank
zu kaufen aesucht: Kriegstr . 139 , p.

Welch edeldenkende Herrschaft
wäre geneigt , einem armen , kran¬
ken Kinde einen Kinderwagen
billig abzugeben ? Offerten unter
Nr . 216 ins Tagblottbüro erbeten .

Altertümer
werden zu den höchsten Preisen ange¬
kauft : Neukam , Lammstr . 6 im Hof.
Telephon 2358 ._ _Hlülilekot

Kauft fortwährend
I . L. Huber, Durlach,
Glaceleder - und Hcmdschuhfäbrik .

Ick ksus ,
fortwährend getragene H»- ,kleider , Stiefel , Uhren , w -iTi
Platin « , Silber nnd Vriln ^ O'l
Militär -Uniformen , gebU^ N »
Betten , ganze Vau « !i,lu -»O7sowie einzelne Möbel '
Pfandscheine » . Gebisse nnd rA
hierfür , weil da » größte « efA ? * -
mehr wie jede Kouknrre »^« efl . Offerten erbittet
An- «. Barkaufs- GeschO
Msrhgtlllrlltft. z,
_ Telephon AVIS ,

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herr« , »und Damenkleider . Schuhe, sa. it
zeug» Möbel . Betten .
jederzeit . Postkarte genügt ^

Plachzinski , '
50 Durlacherstraße AI.

Altertümer "
werden fortwährend angetan ! « .Sasse » Waldstraße 12. '

KchsWf
für getragene

Herren- nnd Dninenkleikr.Schuhe » Stiefel usw. zahlt «bittet um OffertenWeirrtrairb ,
_ Kronenstraße 52.

ÄamI,
altes Zinn nnd Blei kaust fort¬während zu höchsten Preisen

L . Otto Bretschneider,Zinngießerei ,
Karlsruhe ( B .) , Herrenstraße bv.

AiWUWie Hnn
"

kaust zu höchsten Preisen .
Oskar Decker , Haarhandlung ,

Kaiserstraße 32.
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Drittes Blatt.
jklöuge zu den BerlinerFestlichkeiten .

«»riia. 26. Mai. Der Kaiser von Rußland hat dem
-U,en Botschafter v . Swerbejew sein Porträt mitE ^ Sndiaer Unterschrift in kostbarem Rahmen ver-

Der Deutsche Kaiser hat dem Botschafter v .
§verbejew das Großkreuz des Roten Adlerordens

ziehen.
. Berlin, 26 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Der Zar'

Rußland nahm während feines Aufenthaltes in
Nin mehrfach Gelegenheit, feiner vollsten Befrie-
^ mina über den herzlichen Empfang Ausdruck zu

den die Berliner Bevölkerung ihm bereitet hat.
E «erlia> 26. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Wie wir

hat der Kaiser den Prinzen Ernst
L « a

'
ust , Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg,

^ Rittmeister befördert.
Berlin, 26. Mai . Die Königin von Eng¬

land feiert heute ihren 46. Geburtstag ; der Kaiser
- die Kaiserin erschienen gegen -/.10 Uhr in den

Lachern der englischen Herrschaften zur Beglück¬
wünschung. Das englische Königspaar hat hierauf

- Auto dem Hof von Mecklenburg -Strelitz in Neu -
tzrelitz einen Besuch abgestattet.^

Berlin , 26. Mai . . (Eigener Drahtbericht.) Das
englische Königspaar traf um 6 Uhr auf dem
Stettiner Bahnhof ein und begab sich nach dem
schlöffe . Der Kaiser, die Kaiserin, Groß Her -
Tag in Luise von Baden und die Prinzen Oskar
und Joachim speisten abends bei den englischen Herr¬
schaften. Das Königspaar reist morgen nachmittag
zzs Uhr vom Lehrter Bahnhof über Vlissingen nach
London ab.

Berlin. 26. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Der
King und die Königin von England, die am Sonn¬
tag den Oberbürgermeister Exzellenz Wermuth in
Wgerer Audienz empfingen, sprachen sich hierbei
Neraus erfreut und befriedigt über den Aufenthalt
in Berlin und den Verlauf der ganzen Festlichkeiten
aus und waren voll des Lobes über die Schönheiten
der Stadt. Nachdem der Oberbürgermeister die Freude
der Stadt Berlin zum Ausdruck gebracht hatte, die
hohen Gäste in ihren Mauern sehen zu dürfen, er¬
suchte ihn der König, der Bürgerschaft seinen und der
Königin Dank zu übermitteln für die Zeichen der An¬
teilnahme, welche die Berliner Bevölkerung ihnen
während des ganzen Aufenthaltes habe zuteil werden
lassen . Im Anschluß hieran überwies der König der
Eradt Berlin den Betrag von 10 000 mit dem
Wunsch, ihn für wohltätige Zwecke zu verwenden.

Berlin , 26. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Die
„Nordd . Mg . Zeitung" meldet: Der Großherzog von
Mecklenburg -Schwerin, der Herzog Johann Albrecht
oon Mecklenburg und der Fürst von Hohenzollern
statteten dem Reichskanzler am Sonntag vormittag
einen Besuch ab .

Berlin, 26. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Der
„Berliner Lokalanzeiger" meldet : Der Andrang
namentlich seitens der Damen zur Ausstellung
-er Hochzeitsgeschenke war heute so stark, daß
gegen 60 Schutzleute vor dem Portal aufgestellt und
sowohl am Kunstgewerbemuseum als vor dem gegen¬
überliegenden Abgeordnetenhause eine Sanitätswache
errichtet werden mußte. Durch das Drängen und
Stoßen der Menge wurde mehrere Ohnmachtsfälle
verursacht , jedoch waren ernste Fälle nicht zu ver¬
zeichnen.

Hannover, 26 . Mai . Die Deutsch - Hannover¬
sche Partei feierte die Vermählung der Prinzessin
Viktoria Luise mit dem Prinzen Ernst August oon
Cumberland durch eine stark besuchte Festoer -
sammlung , die jedoch die starke Schwenkung zur
Loyalität nicht in dem Maße brachte , wie es preußi-
scherseits erwartet wurde.

Elsaß-Lothringen.
Keine Zurückziehung der reichsländischen

Ausnahmegesetze .
(Eigener Drahtbericht.)

n. Berlin, 26 . Mai . Die zweite elfäsfische Kammer
hat der Regierung wegen der geplanten Einbringung
verschärfter Vereins- und preßgefetzlicher Bestim¬
mungen einstimmig ein Mißtrauensvotum ausge¬
sprochen . Dieses Mißtrauensvotum wird jedoch, wie
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wir von bestunterrichteter Seite erfahren , weder auf
die Haltung des Bundesrates bei der Erledigung der
beiden Vorlagen noch auf di« des Reichskanzlers bei
der Vertretung der Vorlagen im Reichstage irgend
welchen Einfluß ausüben . Hier und da wird die An¬
nahme ausgesprochen, daß angesichts der Beschlüsse
der elsäfsischen Kammer die Zurückziehung der Vor¬
lage in Erwägung gezogen werde. Daran ist jedoch
nichtzu denken . Die Vorlage wird ohne Zweifel
vom Bundesrat genehmigt und im Reichstage einge¬
bracht werden . Ob sich im Reichstag eine Mehrheit
für die Vorlage finden wird, ist natürlich eine andere
Frage ; der Reichskanzler rechnet jedenfalls bestimmt
damit, daß sich eine Mehrheit des Parlaments zu¬
gunsten der Vorlage ergeben wird .

Strahburg , 26. Mai . Blättermeidungen zufolge ist
auf Antrag der elsaß - lothringischen Regierung wegender indiskreten Behandlung der Ausnahmegesetzes¬
vorlagen ein Verfahren gegen Unbekannt
eingeleitet worden. Auch gegen die „Straßburger
Bürgerzeitung ", die die Vorlage im Wortlaut ge¬
bracht hat , soll ein Verfahren eingeleitet sein .

Ausweisung eines Deuischensressers.
Skratzburg, 26 . Mai . Pariser Blätter wissen von

der in Colmar erfolgten Ausweisung des franzö¬
sischen Schriftstellers Rvgamey aus Elsaß-
Lothringen zu berichten. Die Untersagung des Auf¬
enthaltes im Lande gegen den französischen Schrift¬
steller Regamey ist bereits im Januar erfolgt;
sie scheint ihm aber erst jetzt bekannt gemacht worden
zu sein . Die Eheleute FrSdsric und Jeanne Regamey
sind bekanntlich die Herausgeber einer großen Reihe
von sehr deutschfeindlichen Werken.

Eine kaualrede des prinzregenlen
Ludwig von Bayern.

München, 23 . Mai . In der 23 . Haupt¬
versammlung des Vereines zur Hebungder Fluß - und Kanalschiffahrt in
Bayern erhob sich Prinzregent Ludwig zu einer
längeren Rede, in der er den Verein seines weiteren
Interesses versicherte, der bestrebt sei, alle Landesteile
soviel als möglich an die Großschiffahrt anzuschließen .
Er begrüßte vor allem die Bestrebungen, die jetzt be¬
stehenden Wasserstraßen auf eine Art zu benützen , die
z. Zt . möglich sei , vor allem, daß der Ludwig-Donau-
Mainkanal wieder nutzbar gemacht werden solle und
zwar in weiterer Ausdehnung von Regensburg bis
Kehlheim und dann hinauf bis Frankfurt . Es sei zu
erwarten , wenn nicht unverhoffte Hindernisse eintre-
ten , daß bis 1917 die Großschiffahrt bis Aschaffen -
bürg gehe . Die weitere Kanalisierung des Mains
werde wohl noch kommen . Es sei ferner beabsichtigt,
die D o n a us ch i ffah r t bis Ulm auszudehnen, sei
es durch Seitenkanäle, sei es durch Verbesserung der
fahrbaren Wasserstraße . Seitenkanäle könnten ja
einmal gebaut werden und es werde ihn freuen, wenn
die württembergischen Nachbarn dann auch einen gu¬ten Anschluß an die Donau bekämen . Von einem
Anschluß an Bremen sei in der vorjährigen
Versammlung ausführlich gesprochen worden. Es
würde ihn freuen, wenn die Sache zustande käme,
doch glaube er, daß dies nicht in der allernächsten Zeit
der Fall sein werde, wie dies auch von einem Kanal
von München an den Main zu sagen sei. Wenn
man aber einmal ein großes Werk beginne, so müsse
man auch weitergehen und nicht nur an den Main
anschließen , sondern müsse auch gleich an den
Rhein kommen, der zu jeder Jahreszeit fahrbar sei .
Deshalb sage er, wenn der Plan weiter ausgeführt
werde , solle man den Kanal von München nicht nach
Ochsenfurt , sondern gleich nach dem Rhein bauen.
Das sei auch keine partikularistische Sache, denn auch
die anderen Staaten würden Vorteile davon haben
und nicht zum wenigsten Württemberg durch
seinen Anschluß an den Neckar . Man solle sich
nicht an einzelne Lokalinteressen halten, sondern immer
das große Ganze im Auge haben : das sei
der Anschluß des rechtsrheinischen
Bayerns an die Großschiffahrt, zunächst an den
Rhein und dann durch Verbesserung der Donau
an das Schwarze Meer . Die bayerische Donau
solle der deutsche Seehafen am Schwarzen

I Meer, der Rhein solle der bayerische See -
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Seukscher Reichstag.
Die Wehrvorlage in der Budgetkommission .

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin , 26. Mai . Die Kommission fuhr heute in

der Beratung des Ergänzungsgesetzes zum Militär -
Etat heim Kapitel 24 Titel 2 : Sanitätsoffiziere und
Beterinäroffiziere fort . Der Berichterstatter bean¬
tragte Genehmigung . Ein sozialdemokratischer Ab¬
geordneter war mit den geschaffenen ärztlichen Ga¬
rantien für die vermehrten Truppen einverstanden ;
indessen sei der Fehlbetrag noch immer groß . Den
Aerztemangel beklagte auch ein fortschrittlicher An¬
trag , 53,37 Prozent aller Stellen seien unbesetzt.Der Redner erklärte als erste Ursache die bestehen¬den konfessionellen Vorurteile , unter denen die jü¬
dische Aerzteschaft leide . Der Kriegsminister er¬
widerte , der Mangel rühre daher , daß der Abgang
an Sanitätsoffizieren und auch an Stabsoffizieren
stark sei . Dem soll durch Erhöhung der Stellen
an der Kaiser Wilhelms -Akademie abgeholfen wer¬
den ; bei den letzten Aufnahmen hätte sich eine
drei- bis fünfmal höhere Zahl gemeldet, als ausge¬
nommen werden konnte . Für den Mobilmachungs¬
fall liege kein Bedarf vor . Fälle von vorschrifts¬
widriger Behandlung der Kranken durch Sanitäts¬
offiziere seien ihm nicht bekannt . Die Vorwürfe ,
die gegen das Verhältnis zwischen Offizieren und
Sanitätsoffizieren erhoben würden , wies der Mini¬
ster zurück. Der Kriegsminister wies die Ansicht
von angeblich besseren Anftellungsbedingungen
beim Eintritt als Sanitätsoffizier gegenüber den
aus der Kaiser Wilhelms-Akademie hervyrgegan -
genen Sanitätsoffizieren zurück . Die Beförderungs -
Verhältnisse der Sanitätsoffiziere seien überhaupt
günstiger als die der Offiziere bis zum Oberstleut¬
nant einschließlich . Ein fortschrittlicher Redner be¬
mängelte die von einem Zentrumsredner vorgeschla¬
gene finanzielle Unterstützung an Studenten der
Medizin unter einer Bedingung , die auf eine Be-
rufssestlegung dieser Mediziner hinauslaufe . Mini¬
sterialdirektor Herz wies auf die Folgen hin , die
der fortschrittliche Antrag nach sich ziehen könnte ,
namentlich mit Hinsicht auf das Veterinär -Offi¬
zierskorps und die Militärbeamten , selbst auch alle
Reichsbeamte. Der fortschrittliche Antrag wurde in
der abgeänderten Fassung , wonach ein Teil der Stu¬
dienzeit nach längerer Dienstzeit angerechnet wer¬
den soll , fast einstimmig angenommen .

Bei dem Titel : Pensionierte Offiziere und Sani¬
tätsoffiziere wurden anstelle der angeforderten 13
Regimentskommandeure bei den Bezirkskomman¬
dos drei Regimentskommandeure bewilligt . — Es
folgte die Beratung des Zentrumsantrages , die
Dienstprämien für Unteroffiziere , die aus dem
Heere ausscheiden, nach neunjähriger aktiver Tätig¬
keit auf tausend Mark und nach zwölfjähriger Tä¬
tigkeit auf 1500 Mark zu bemessen. Der Kriegs¬
minister und der Schatzsekretär baten , diesen An¬
trag in die Form einer Resolution zu kleiden , da¬
mit bis dahin alle Vorfragen geklärt werden könn¬
ten .

Auf Antrag des Kriegsministers und des Schatz¬
sekretärs änderte der Antragsteller seinen Antrag da¬
hin, die Besserstellung der Unteroffiziere in der Rich¬
tung herbeizuführen, daß vom 1 . April 1914 ab eine
allgemeine Erhöhung der Dienstprämien eintritt und
daß die frühzeitigere Gewährung einer kleinen Dienst¬
prämie nebst Anstellungsschein erwogen werde. Dieser
Antrag wurde angenommen. Ein Zentrumsantrag
betreffend die Entschädigung soldatenreicher Familien ,
so erklärte der Kriegsminister, gehöre in den Kreis
des Reichsamts des Innern . Nach längerer Debatte
wurden für diesen Antrag zwei Lesungen beschlossen
und der Antrag in erster Lesung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen . Eine Reihe von
Kapiteln wurden ohne Debatte genehmigt. Beim Ka¬
pitel Medizinalwesen begründete ein nationalliberaler
Redner eine Resolution, den Reichskanzler zu er-
uchen, Vorsorge zu treffen, daß die in Friedenszeiten

während der aktiven Dienstzeit oder während einer
Uebung verstorbenen Militärpersonen auf Verlangen
der Angehörigen zur Beerdigung kostenlos in die Hei - I
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mat übergeführt werden . Der Kriegsminister und der
Schatzsekretär erklärten ihr grundsätzliches Einver¬
ständnis mit der Resolution , machten aber formelle
Bedenken geltend . Zusammen mit der Resolution
wurde ein oon Zentrum und nationalliberaler Seite
gestellter Antrag beraten, für den genannten Zweck,
sowie ferner zum Besuch erkrankter Militärpersonen
durch ihre Angehörigen 100 000 -K einzusetzen . Nach
längerer Debatte wurde die nationalliberale Resolu¬
tion zurückgezogen und der Antrag des Zentrums mit
der Äenderung angenommen, daß die Bestimmung
nur auf Unteroffiziere und Mannschaften anwendbar
sei .

Nach der Pause wurde zunächst ein Zentrumsan¬
trag angenommen, die zur freien Urlaubsreise der
Mannschaften in die Heimat geforderte Summe von
860 OVO zu verdoppeln , um so jedem Soldaten und
Unteroffizier jährlich eine einmalige freie Hin- und
Rückfahrt zu ermöglichen . Eine Reihe oon Kapitelnwurden ohne Debatte genehmigt. Auf die Frage eines
Fortschrittlers erklärte Generälleutnant Wandel, daß
die Ausbildung des Offiziersersatzes in keiner Weise
verkürzt werde. Beim Kapitel „Einmalige Ausgaben"
erklärte der Kriegsminister, das Bekanntgeben der
neuen Garnisonen könne nur mit allem Vorbehalt
erfolgen, da die endgültigen Bestimmungen noch nichtüberall feststehen und dem Kaiser das Dislotalisations-
recht zustehe . Den Titel „860 000 Löhnungszu¬
schüsse für Unteroffiziere bei den Truppen in Elsaß -
Lothringen" beantragte der Berichterstatter zu strei¬
chen . Generalleutnant Wandel und der Kriegsmini¬
ster verteidigten die Forderung, deren Aufrechterhal¬
tung nicht nur aus allseitig anerkannten materiellen
Gründen, sondern auch aus Gründen militärischer Art
notwendig sei . Ein Zentrumsredner äußerte Beden¬
ken gegen die Forderung. Der württembergische,
bayerische und sächsische Bevollmächtigte zum Bundes¬
rat traten auf Grund praktischer Erfahrungen für die
Bewilligung der Zulage ein . Kriegsminister oon Hee¬
ringen, Generalmajor Winninger und Generalleut¬
nant Wandel betonten nochmals die Notwendigkeit
ihrer Forderung , indem sie darauf hinwiesen, mit wel¬
chen schweren Lebensbedingungen die Unteroffiziere
in Elsaß-Lothringen zu kämpfen hätten . Darauf
wurde die sogenannte Westmarkenzulage gegen die
Stimmen der Konservativen , der Rationalliberalen
und einiger Fortschrittler abgelehnt. Der Rest des
Ergänzungsetats für Preußen wurde genehmigt, eben¬
so die Ergänzungsetats für Sachsen und Württem¬
berg .

b . Berlin , 26 . Mai . ( Eig . Dvahtbericht.) Zu dem
Bericht über die heutige Sitzung der Budgetkom¬
mission ist nachzutragen: Bei den Verhandlungen
über die neuen Kasernenbauten werden als neue
Standorte u . a . genannt , die in Süddeutschland be¬
sonders interessieren dürften : Villingen ,Donau « ,schlugen und Mannheim .

Ein Erzberger-Dementi .
Berlin , 26 . Mai . Der Abgeordnete Erzberger be¬

zeichnet die Nachricht , er und der Abgeordnete Bas-
sermann hätten dem Reichskanzler die Vermögens¬
steuer angeboten , als eine freie Erfindung .

Sie Lage auf der Balkanhalblnsel.
Die Streitigkeiten unter den Bündlern .
Belgrad , 26. Mai . Wie verlautet , hat Minister¬

präsident Pasitsch in der gestrigen Konferenz
der Parteiführer ein Expose über die allge¬
meine auswärtig « Lage gegeben . Er
soll dann mitgeteilt haben , daß die Regierung
den Parteiführern ein schriftliches Ex¬
pose über die serbisch - bulgarischen
Streitfragen heute zur Information für die
Parteien zustellen werde.

Sofia , 26. Mai . Der serbische Gesandte Spa -
laikowitsch gab gestern die amtliche Erklärung
ab , daß Serbien eine Revision des ser¬
bisch - bulgarischen Vertrages wünsche ;
wie von kompetenter Stelle verlautet , wird die
bulgarische Regierung darauf antworten , daß Bul¬
garien aus Einhaltung des Vertrages
bestehe und eine Revision des Vertrages ad¬
le h n e .

Der Anfang vom Ende.
(Nachdruck verboten.)

In unserer Literaturbeilage vom letzten
Sonntag haben wir das Erscheinen der
neuen Monatsschrift „Der Anfang, Zeit¬
schrift der Jugend " angezeigt und dabei
den Mitteilungen der Herausgeber über
Zweck und Ziele ihres Unternehmens
Raum gegeben . Es dürste nun interessie¬
ren, auch eine Stimme zu hören, die sich
in scharfen Gegensatz zu den Ansichten der
Gründer dieser neuesten „Tribüne der
Jugend " stellt . Die Red.

Ich habe bisher geglaubt, es sei mir in meiner
Jugend schon das Unangenehmste geschehen, was man
in dieser Zeit erleben kann , denn ich bin neun Jahre
in ein humanistisches Gymnasium gegangen. Jetzt
Iche ich ein, daß ich einem größeren Unheil entkam ,
und gedenke wenigstens etwas freundlicher der zahl-
wsen Schulmänner, die teils ich , teils mich in einer
grausamen Weise ärgerten .
, Das Ereignis, das mich nicht mehr in den Jugend¬
foren trifft, vor dem ich mich aber im bloßen Ge¬
danken fürchte, ist dies. Ein spekulativer Herr, der
>n Berlin etwa täglich eine Zeitschrift gründet und
unfreiwillig die lustige Person spielt , kam auf die
Jaee, nicht Halt zu machen vor einem niederstoßenden
Nihilismus in Kunst, Kultur und Staat , sondern hinao-
Msteigen zur Jugend aller Länder und ihr zu sagen :
versammelt euch ! Laßt euch eure geistige Bedeutung
vicht unterdrücken von boshaften Oberlehrern, steht
uuf und vereinigt euch , zeigt Europa , was ihr seid und
vermögt .

Diese Sammlung der Jugend soll sich in der dazu
gegründeten Zeitschrift „Der Anfang" ereignen: ein
ukgan, das nur Beiträge von Kindern und Iungens

v>ngt, ein Blatt — aber ich kann das nicht so schönlagen wie der Herr vom Verlag selbst : „Der Anfang",
>Vgt er, „dient der Jugend als geistiger Sammelplatz.Hier soll sich die Jugend kennen lernen und zum »öl¬
igen Verständnis ihrer gemeinsamen Interessen ge¬
angen . Diese Tribüne der Jugend ermöglicht ihr,

,
° sich eine öffentliche Meinung der Jugend bilde

"d zum Ausdruck gelange , daß ihr Denken und FLH- j

len dem öffentlichen Denken und Fühlen eingereiht
werde .

" Und ein Schulmann , der sich in Außenseiter¬
rolle gefällt, setzt hinzu: „Wir geben der Jugend die
Möglichkeit , allen Mächten und Autoritäten, wenn
es sein muß, zum Trotz ihre Meinung und ihren Wil¬
len auszusprechen , rückhaltlos und weithin vernehm¬
bar .

"
Unter dieser Proklamation beginnt ein pseudonymer

Herr Gymnasiast (er scheint nicht sehr mutig zu sein)
in mild verweisendem Tone mit viel Mitleid über den
vollkommen unfähigen Lehrkörper zu sagen , der
deutsche Aufsatz, wie er heute geübt werde, vernichte
den Stil und die Behandlung von Dichtwerken in der
Schule , fördere nicht das Interesse an ihnen. Ein
zweiter entdeckt die haarsträubenden Schliche eines
Lehrers , der eine Ministerialverordnung bezüglich der
Zensurierung der Extemporale zu umgehen gewußt
hat . Ich würde den Fall hier Mitteilen, aber er liegt
zu verwickelt , und es würde zuviel Zeit kosten, die
ganze Jntrigue aufzurollen. Dann kommt eine harm¬
lose, doch sehr philosophisch gehaltene Darstellung der
Wandervogelbewegung. Zwei haarsträubende Ge¬
dichte des Oktavaners Elentheros folgen . Ein ano¬
nymer „Klassenspiegel " bringt kurze , aber sehr tenden¬
ziöse Erfahrungen der vereinigten intellektuellen Schü¬
ler . Entsetzliche Lehreruntaten liest man da . Profes¬
sor T . sagte heute : „Sie haben nichts zu denken , Sie
haben zu wißen, daß Sie lernen müssen .

" Was den
Tertianer , der das hören mußte , zu dem schönen
Aphorismus begeisterte : „Wer seine eigenen Gedan¬
ken verfolgt, wird wieder verfolgt werden.

" „Briefe"
einer schluchzenden Mädchenseele über die Leiden im
Pensionat schließen sich an , und dann endigt „Der
Anfang" allmählich .

Ist ein solcher Unfug jemals erlebt worden? Eine
planmäßige Vergiftung gesunder Jugend , eine Ver¬
führung in die Oeffentlichkeit , eine Verzüchtung naiver,
natürlicher Gedanken und der ganzen unbewußten
Jungenseele in dilettantische Schreibereien, denen man
Wichtigkeit andichtet , um den Knabengehirnen den letz¬
ten Rest gerader Vernunft auszutreiben . Wie leiden
wir Erwachsene schon daran , daß vor lauter Schrist-
stellertum, vor lauter Ueberzüchtung nach der litera¬
rischen Seite hin überall nur geschriebenes Leben und
nicht mehr das Leben schlechthin sichtbar wird ! In
den Büchern und von den Bühnen und mit tausend¬

fältigen Stimmen ringsum erzählt man uns , wie wir
sind und was wir denken und was wir wollen — so
lange, bis wir wirklich das sind , das denken , das
wollen . Nicht die Kommis allein ziehen sich Sonn¬
tags so an , wie sie es in den Operetten sehen , nicht
Modeworte allein verbreitet eine Revue oder ein
Autor nach der Mode, unsere ganze Denk- und Fühl¬
weise lebt beinahe nur in Reflexen: sie wird uns vor¬
gedacht und oorgefühlt, und wir eilen uns , das nach¬
zumachen .

Nun soll die Jugend , die Buben und Mädels , an¬
fangen, das , was sie denken und empfinden, zum Be¬
wußtsein, zur Objektivität , zur Form zu bringen . Das
bedeutete die Ausrottung jeder Unmittelbarkeit, es
wäre eine vergewaltigte Entwicklung .

Ich will wahrhaftig der Jugend den Mund nicht
verbieten. Wir zu unserer Zeit haben uns wahrhaf¬
tig nicht geniert, und ich bin mehr als einmal auf dem
Knechtisch in einem üblen Hinterzimmer gestanden
und habe stundenlang bis zur Heiserkeit den Kame¬
raden vorgerechnet , wie schlecht es uns in dieser mise¬
rablen Schule ginge , welch ein Wahnsinn die Aufsatz¬
methode , welch ein Mord an der Heiterkeit unserer
Jugend das Extemporale, wie betrübend der verdor¬
bene Charakter, die Heuchelei und offene Lügenhaftig¬
keit des Lehrers T . sei, daß wir uns diese Knechtung
nicht mehr würden gefallen lassen , wie unsere eigenen
Fähigkeiten verkümmerten und jedes Talent zugrunde
gehe an dem Stumpfsinn des oosinus . Auch philo¬
sophisch und erhaben nahmen . wir das Schulthema auf
nächtlichen Spaziergängen , oder auch übten wir mit
Bosheit und überlegter Gemeinheit eine ganz und
gar nicht knabenhafte Rache : wir machten auch sehr
schlechte Gedichte, sogar Tragödien , schrieben auch über¬
legene oder sentimentale Briefe mit Tanzstunden¬
mädels und machten auch Ausflüge mit Heu -Ueber-
nachtung und Ernährung aus fremden Kartoffeläckern.
Das alles taten wir und ich bin weit entfernt , es jetzt
nur als lustige Jungenstreiche anzusehen und nicht
ernst zu nehmen. Sehr wohl weiß ich, wie ernst uns
diese Dinge waren , und daß wir seelisch stärker litten
oder uns freuten als jemals nachher. Einen wirklichen
Lebensernst hat man ja nur in der Jugend , und die
Empfindungen in jenem Alter sind durchaus wahrer
uud berechtigter als alle späteren . Die Jugend hat
immer recht . Wenn man als Primaner seine blonde

Liebe küßt und das für wichtiger hält als jedes an¬
dere Wellereignis, so ist das Recht natürlich auf Seite
des Primaners und nicht bei dem Gymnasialdirektor,
der ihn dafür zwei Stunden einsperrt, und nicht bei
dem Erwachsenen , der ihn belächelt. Das alles er¬
kennt jeder Einsichtige gern an — aber niemals wären
wir als Iungens auf den Gedanken gekommen, da¬
rüber Feuilletons zu schreiben. Eine solch beispiel¬
lose Verdorbenheit konnte man uns nicht nachsagen.
Wir hatten viel Kraft, gaben sie aber nicht für Tinten -
klexerei aus, sondern benutzten sie zu einem möglichst
niederträchtigen Streich an dem Urheber unserer Lei¬
den. Wenn mein Junge aus verletztem Selbstgefühl
oder zum Schutze seiner prachtvollen Faulheit morgen
abend mit seinem Spazierstock dem Herrn Oberlehrer
auflauert nnd ihn entsetzlich verhaut, so muß ich das
wegen der manchen folgenden Unannehmlichkeiten
und der verletzten gesetzlichen Ordnung mißbilligen,
wenn ich dem Täter auch nicht böse bin ; denn er half
sich so gut er kann . Wekm mein Junge aber sich hin¬
setzte und gegen den Herrn Oberlehrer ein noch so
vortreffliches Feuilleton schriebe, dann würde ich ihn
fürchterlich verprügeln und in eine Besserungsanstalt
weitergeben. Einen allgemeinen Weltfrieden von der
Gestalt, daß lauter Artikel gegeneinander streiten, finde
ich nicht hübsch ; die schriftstellerischen Möglichkeiten
sind nicht dafür da , von den Schwächlingen mißbraucht
zu werden, die sich vom Tun durch Reden drücken wol¬
len. Der wirkliche Schriftsteller kommt nicht oon der
Seite dieser Untauglichen . Eine raffinierte Verfüh¬
rung für die Jugend : Man leitet ihren Unmut und
ihre ganz sich sonst im Wirklichen und Tatsächlichen
ausgebende Kraft in den bequemen Weg des geschrie¬
benen Ausdrucks . Das verdirbt natürlich den Charak¬
ter , denn der Junge merkt bald , wie er auf gedruckte
Weise gefahrlos freie Hand hat, ohne Folgen und
Verantwortung zu fürchten . Er wird diese Erkennt¬
nis mitnehmen in sein reiferes Alter und wir haben
einen Nur - Schreiber mehr, der ganz ohne Zusammen¬
hang mit dem Leben (das er ja längst durch seine Ar¬
tikel ersetzte) tote und wesenlose Dinge redet.

Auf daß dies nicht geschehe , richte ich an jeden Vater
die Bitte, mit mittelalterlicher Strenge die Keime sol¬
cher Verkommenheit zu vernichten , wenn es ihnen ge¬
lang, sich bei seinen Kindern einzunisten . E. Gk .
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dungen fallen die Bulgaren die griechische Stellungbei Sochos angegriffen und die Griechen zu¬
rückgedrängt haben . Die Verluste der Grie¬
chen sollen gering sein .

Konstantinopel . 26. Mai . Das Amtsblatt veröf¬
fentlicht ein Gesetz zur Aufnahme eines durch die
Posteinnahmen gedeckten Anlehens in Höhe
von 3 060 00V Pfund ; hiervon soll eine Hache Mil¬
lion Pfund zur Ernährung und zur Förderung
mohammedanischer Flüchtlinge in den Provinzen
und 2V- Millionen zur Anschaffung van Ackerbau -
geraten und Samen , sowie für den Bau von Woh¬
nungen , nötigenfalls auch zum Ankauf von Grund¬
stücken für die Flüchtlinge verwendet werden .

Arbeiterbewegung.
* Heidelberg , 26 . Mai . Nachdem die Bau¬

unternehmer in Heidelberg sich geweigert ha¬
ben , die vom Schiedsgericht festgesetzte und auch
vom Unternehmerverband für den Heidelberger Be¬
zirk akzeptierten höheren Lohnsätze anzuerkennen ,
haben die Maurer , Zimmerer und Hilfs¬
arbeiter die Arbeit niedergelegt . Unge¬
fähr 300 Bauarbeiter sind ausständig . Nach dem
„Heidelb . Tagbl ." behaupten die Unternehmer , der
Vertrag über die Lohnerhöhung sei noch nicht end¬
gültig unterzeichnet .

Lissabon. 26 . Mai . (Eigener Drahtbericht .) An¬
geblich Arbeitslose demonstrierten auf der Barqua do
Commercio unter Rufen nach Arbeit . Da sie auf die
Aufforderung nicht auseinander gingen , schritt die
Polizei und die republikanische Wache ein . Ein Ar¬
beiter wurde leicht verletzt .

was la der well vorgehl.
Zwischen Einbrecher und Kriminalbeamten entstand

in Köln ein hartnäckiger Kampf . Die Einbrecher
waren in ein Haus geflüchtet , und als man zur Ver¬
haftung der aus mehreren Mitgliedern bestehenden
Bande schreiten wollte , schlossen diese sich in das Haus
ein und gaben aus den Fenstern mehrere Schüsse auf
die Beamten ab , Li« von diesen erwidert wurden . Im
Verlaus « der Schießerei wurden zwei Beamte verletzt .
Schließlich gelang es , zwei Einbrecher festzunehmen ,
während die anderen entkamen .

Bon Sandmassen verschüttet und getötet . In Bad
Tölz ereignete sich bei der Sandgrube des Schäff¬
lermeisters Frimberger ein schweres Unglück . Die
Taglöhnerin Frau Wild und die Dienstmagd Ther .
Mayer von Reichertsbeuern wollten in der Sand¬
grube Sand in die Säcke fassen , wurden aber von
abrutschenden Sandmassen verschüttet und getötet .

Allerlei vom Tage . Aus Posen : In Golina ,
Kreis Jarotschin , versetzte ein Gastwitt dem Propst ,
der ihm verbot , zur Fronleichnamsprozesfion einen
Altar vor seinem Hause zu errichten , eine Ohrfeige
und feuerte aus die ihn deshalb bedrohende Volks¬
menge mehrere Schüsse ab , wobei ein Mann lebens¬
gefährlich verletzt wurde . Der Täter ist verhaftet wor¬
den . In seiner Wohnung zertrümmerten die Dorf¬
bewohner sämtliche Möbelstücke und dos Gastwirt -
schastsgeräte . — Aus Landsberg (Warthe ) : In
Altensorge schoß der Svjährige Mühlenbesitzer Groß -
windt , welcher glaubte , infolge einer Operation ar¬
beitsunfähig zu werden und seine Familie nicht mehr
ernähren zu können , auf seinen erwachsenen Sohn ,
den er durch die Hand traf , und auf seine Frau , ohne
sie zu verletzen . Dann machte er durch einen Schuß
seinem Leben ein Ende .

Aus dem Stadtkreise.
(Nachtrag .)

Der Fackelzug der Karlsruher
Studentenschaft

ging gestern abend programmätzig von statten .
Kurz nach 9 Uhr hatte sich der Zug am Durlacher
Tor formiert und nahm von hier aus den Weg
durch die bezeichneten Straßen , die eine dichte
Menschenmenge säumt « . Eröffnet wurde der Zug
von Vorreitern und einer Musikkapelle , der im
vierspännigen Wagen der Vorsitzende des studen¬
tischen Ausschusses der Fridericiana folgte und an¬
schließend dann die lange feurige Schlange , ein fest¬
liches . bewegtes Bild . Kurz nach '/»IO Uhr erreichte
die Spitze des Fackelzuges das in der Hertzstraße
gelegene Haus des derzeitigen Rektors der Hoch¬
schule , Geh , Hofrats Professor Dr . v . Zwiedineck -
Südenhorst . Hier gruppierte sich nun der gesamte

Ausschuß , die Fahnenträger und die Musikkapellenund machtvoll erklang das frohe Studentenlied
„Burschen heraus "

. Nachdem der Kantus verklun
gen , ergriff der Vorsitzende des Ausschusses das
Wort und richtete an den auf dem Balkon mit
seiner Gemahlin erschienenen Rektor warmempfun¬dene Wort « des Dankes für das ferner « Verbleiben
an der Fridericiana .

Die Ablehnung des Rufes nach Gießen habe unter
der Studentenschaft den Wunsch wach gerufen . Geh .
Hofrat v . Zwiedineck - Südenhorst die höchste studen¬
tische Ovation darzubringen und die Verehrung und
Liebe deutlich zu dokumentieren . Der Redner schloßmit einem dreifachen Hochrufe auf den Rektor . So¬
fort ergriff dieser zu kurzen dankenden Aus -
fichrungen das Wort und verwies darauf , daß er mit
Hans Sachs sprechen könne : Euch macht ihrs leicht,mir macht ihr 's schwer. Der Rektor erinnerte an
das stetige Blühen der Hochschulen, im besonderen der
„Fridericiana ", die den Namen unseres Landesfürsten
träge und sich feiner besonderen Huld erfreue . Er er¬
mahnte die Studentenschaft ihren Idealen treu zubleiben und schloß mit einem dreifachen Hurra auf die
Karlsruher Technische Hochschule.

Sodann wurde der Ausschuß in die Wohnung des
Rektors gebeten . Um H11 Uhr setzte sich der Fackel¬
zug wieder m Bewegung . Auf dem Marktplatz wur¬
den in der üblichen Weise unter dem Gesang des
Gaudeamus die Fackeln zusammengeworsen . Als -
donn begaben sich die einzelnen Korporationen in ihre
Kneipen .

Die „Badische Heimat " hatte gestern einen Ber -
einsabend , auf dem Geheimrat Professor Dr . von
Oechelhaeuser einen sehr interessanten Bottragüber : „Neue Ausgrabungen mittelalter¬
licher Baudenkmäler im Bezirk Heidel¬
berg " mit Vorführung zahlreicher Lichtbilder hielt .Der Redner bezeichnet« seine Ausführungen als Stich¬
proben aus dem 9 . Band des Sammelwerks Bau¬
denkmäler Badens , der den Bezirk Heidelberg umfaßt .
Geschichte, Grundrisse , Einzelheiten wurden erläutert
und vorgezeigt oon dem Kloster Schönau (eine Zister¬
zienser - Niederlassung vom Jahr 1142), dem Kloster
Lobenfeld ( 1187), ehedem oon Nonnen des Augustiner -
Ordens bewohnt . Die Forschungen förderten unter
andern höchstintereffante Wandmalereien zutage , die
als Mittelglieder in ihrer Art von hohem Wert sind.
Weiter sprach der Redner von dem Augustinerkloster
auf dem Heidelberger Paradeplatz . Es wurde 1279
zum erstenmal erwähnt , war historisch bedeutsam , weil
Luther dort (1518) eine Disputation abhielt . Die Aus¬
grabungen wurden , da mitten in der Stadt gelegen ,wieder überschüttet , nachdem man durch Zeichnungen
und Studien das Gefundene festgehalten hatte . Den
Schluß des Vortrags bildete die Betrachtung der
Ueberreste des auf Karolingische Zeit zurückgehenden
(882 ) Michaelsklosters auf dem Heiligenberg . — Die
Versammlung , die vom Vorstand der „Badischen Hei¬
mat "

, Direktor Professor Hoffacker , geleitet war ,
und zu der die „Heimatliche Kunstpflege " und der
„Altettumsverein " eingeladen war , dankte dem ge¬
lehrten Redner mit lebhaftem Beifall . An den Vor¬
trag schlossen sich geschäftliche Bereinsangelegenheiten .

wie die „Franks . Ztg ." zuverlässig zu wissen glaubt ,in absehbarer Zeit nicht zu Lenken . Das ergibt
sich auch schon aus den Aeußerungen , die der Reichs¬
kanzler erst bei der Generaldebatte über den Etat im
Dezember vorigen Jahres getan hat .
Verurteilung eines Borivärts-Redakteurs.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 26. Mai . Der verantwortliche Redakteur

des „Vorwärts "
, Alfred Wilepp , wurde heute von

der 11 . Strafkammer des Landgerichts Berlin I .
wegen Beleidigung der Strafkammer in Göttingen ,der in einem Artikel des „Vorwärts " nach Ansichtder 11. Strafkammer bewußte Rechtsbeugung vor¬
geworfen worden war , zu 200 -4l Geldstrafe evtl .20 Tage Gefängnis verurteilt und dem Präsidentendes Göttinger Landgerichts die Publikation im
„Vorwärts " zugesprochen .

Die antimilitaristische Bewegung in
Frankreich .

Paris , 26. Mai . Zufolge der bereits eröffneten
Untersuchung wegen Aufreizung von Militär¬
personen zum Ungehorsam sind heut « beim Arbeits¬
verband und bei verschiedenen Syndikaten der
Arbeitsbörse Haussuchungen vorgenommen
worden . Sie führten zur Entdeckung von anti¬
militaristischen Druckschriften und
Briefen , die von Militärpersonen herrührten .
Bei 30 in Paris und in der Umgebung wohnenden
Anarchisten wurden ebenfalls Haussuchungen
durchgeführt , ferner bei 24 Anarchisten in der Pro¬
vinz . Es wurden in Marseille zahlreich « Do¬
kumente beschlagnahmt . Verhaftungen sollen bis
jetzt noch nicht vorgenommen worden sein .

In der Umgebung von Paris ist vor den Toren
eines Forts die Frau eines Postbeamten verhaftet
worden , die versucht hatte , antimilitari¬
stische Flugschriften unter die Soldaten zu
verteilen .

Paris , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht .) An meh¬
reren Stellen in Paris und in der Provinz haben
die Nachforschungen zur Entdeckung von Listen von
Soldaten geführt , welche dem „ 8ous <iu Soläat "
angehören . Ferner wurden Abschnitte von Post¬
anweisungen gefunden , welche an Militärpersonen
gerichtet waren .

zwei andere so schwer verletzt , daß siebäld
'
TT

starben , eine fünfte Person erlitt leichte Berx ^Ä

Itzehoe , 26. Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Dosmobilunglück ist durch die Schuld des Chou ^ .verursacht worden . Dieser hatte nach reickli^Alkoholgenuß sich widerrechtlich in den Besii,^Automobils gesetzt , war in rasender Gesckn,,»^keit auf der Chausse gefahren und hat in
Zustand weder die Bahn noch di« Eisenbahnickr »/.̂gesehen . Als ein Mitfahrender ihn darauf ^daraufwar es bereits zu spät . Mis,Amerksam mochte ,
Chauffeur ist tot .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Augsburg , 26 . Mai . Der Chemiker Dr . P « „ , .oon den höchster Farbwerken wurde in Ger »Hofen von einem Aufseher erschossen. Dann

sich der Täter selbst einen Kopfschuß bei und wu ^
lebrnsgefähttich verletzt .

Albertville , 25 . Mai . Ein Mann namensder kürzlich aus dem Militärgefängnis en,Eide , hat durch Revolverschüsse den Kommanda « ^des Gefängnisses , Hauptmamr Larezilliers , und ein«!-
Sergeanten schwer verwundet . Nachdem der TS^
durch ihn verfolgende Personen verletzt worden
schoß er aus sich selbst und bracht « sich am Kopfe »m . -
schwer« Wunde bei .

Ljllbin , 25 . Mai . Durch eine Explosion im Labor»toriwn einer hiesigen Zuckerfabrik wurde ein Eh,ker und ein Gehilfe getötet .

Grobherzogliches Hoskhealer.
(Nachttag .)

Vom Grohh . Hostheater wird uns geschrie¬
ben : Wegen Erkrankung oon Rosa Schüller - Ethofer
wird die Erstaufführung des „Bettelstudents " von
Donnerstag auf Freitag , den 30. , verschoben . Die
Abonnementsabteilung L. (k 62 ) , welcher am Freitag

»eine Aufführung des „Postillon von Lonjumeau "
zu¬

gedacht war , erhält am Donnerstag , den 29., eine Auf¬
führung der „Lustigen Weiber von Windsor "

. Die
Vorstellung am Samstag , den 31 -, „Charleys Tante "
beginnt nicht um 8 Uhr , sondern schon um halb 8 Uhr .
Der Spielplan lautet also : Dienstag , 27 ., 8 64 . Neu -
einstudiett : „Lucia von Lammermoor "

, >68 Uhr . Don¬
nerstag , 29., 62. „Die lustigen Weiber von Wind -
or "

, 7 Uhr . Freitag , 30., 43 . Vorstellung ouß . Ab .,
zum erstenmal : „Der Bettelstudent , >68 Uhr . Sams -
ag , 31 ., 6 83 . „Charleys Tante "

, >68 Uhr . Sonn¬
tag , 1. Juni , L 63. „Tristan und Isolde "

, 6 Uhr .

Letzte Aachkichken.
Keitte Aushebung des Iesuitengesetzes.
Berlin . 26. Mai . An eine dem bekannten Anträge

des Reichstages entsprechende Aufhebung des
Jesuitengesetzes durch Beschluß des Bundesrats ist.

Klaffenlotterie.
Berlin , 26 . Mai . In der heutigen Dormitlags -

ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterie
fielen 75 000 °il auf die Nummer 71452 , je 40 000 -K
auf die Nummern 167 785 und 202 952 , 15 000 -4l auf
die Nummer 60 752 , 10 000 -1t aus die Nummer
76 599 , je 5000 -1t auf die Nummern 152 896 und
166 599 .

Tragisches Ende einer Ruderpartie.
Mülhausen i. Elf -, 26 . Mai . Gestern nachmittag

unternahmen zwei Herren aus Freiburg im Breisgau
mit einer Dame aus Mülhausen eine Ruderpattie auf
dem Rhein bei Weißweiler . Unweit Markolsheim
kippte das Boot infolge Anstoßens an einen Brücken¬
pfeiler um . Die zwei Herren konnten sich retten ,
während die Dame in einen Wirbel geriet und sofort
unterging . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden .

Beim Baden verunglückt .
Berlin . 25 . Mai . Der 21 Jahre alt « aus Barmen

stammende Student Schäfer der Charlottenburger
Technischen Hochschule nahm gestern nachmittag « in
Bad im Wukensee bei Berlin . Er badete in einer von
der Polizei nicht frei gegebenen Stelle und ging unter .
Mehrere Personen unternahmen Rettungsversuche ,die aber erfolglos blieben .

Grotzseuer.
Gerthe , 26 . Mai . Ein Lagerschuppen der chemischen

Fabrik auf der Zeche „Lochringen "
, in dem sich Naph¬

thalin , Anthrazit und Oeloorräte befinden , steht in
Flammen . An Rettung ist nicht zu denken , da man
wegen der starken Rauchentwicklung nicht in die Nähe
des Brandherdes gelangen kann . Die Anwohner
flüchten wegen der bestehenden Explosionsgefahr .

Schweres Auto-Unglück .
Glückstadt , 26. Mai . In der letzten Nacht hat sich

auf der Bahnstrecke Itzehoe - Wttst ein schweres Un¬
glück ereignet . Als gegen V- 2 Uhr der von Wrist
kommende Personenzug 1826 Sude passierte ,
rannte ein mit sechs Personen besetztes Auto durch
die geschlossene Barriere auf den Bahndamm . Das
Auto wurde von der Maschine erfaßt und zertrüm¬
mert . Zwei Insassen des Autos wurden getötet ,

f . Köln . 26. Mai . (Eig . Drahtbettcht .) GegenüberMeldungen , wonach der am Freitag verunglück,Großindustrielle , Geheimerat Haniel in Hoffnung-,losem Zustand im Kölner Krankeichause liege, wick ^von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß Gehem «
'

Haniel außer einem Oberschenkelbruch innere Ber .letzungen erlitten habe , die nicht gerade als lebens¬
gefährlich anzusehen sind . Eine Störung der Nieren
tätigkeit , welche gleichfalls eintrat , ist bereits behob «,

Stratzburg , 26 . Mai . Der Kaiserliche StatthalterGraf von Wedel ist aus Berlin gestern voran
hier wieder eingettoffen . Im Befinden der
mahlin des Statthalters ist, wie man hört , eine be¬deutende Besserung eingetreten . Die Frau Gräfindie an einem schmerzhaften Augenleiden im Rück¬
fall erkrankt war , darf zurzeit tagsüber einigeStunden das Bett verlassen .

Metz, 26. Mai . In dem Souven ier - Pro -
zeß hat die Staatsanwaltschaft Berufung gegendas sreisprechende Urteil des Schöffengerichts ein ,
gelegt .

Berlin , 26. Mai . Der Magistrat oon Charlottrv -
burg hat den Witwen der bei dem Kanalunglück c
ums Leben gekommenen vier Arbeitern je 200
Zuschuß zu den Begräbniskosten gewährt ; auch
sollen die Witwen und Waisen außer der ihnen
nach dem Ortsstotut zustehenden Rente eine beson¬
dere Rente von je WO -R erhalten .

Hambmg , 26 . Mai . Die Reichsfchulkom -
mission ist hier unter dem Vorsitz des Wirk!.
Geh . Oberregierungsrats , Präsidenten Dr . Kelch
zusammengetreten . Die Kommission wird nach
Beendigung ihrer Beratungen verschiedene hamdur-
gische Schulanstvlten besuchen .

b . Hannover , 26 . Mai . (Eig . Drahtbrttcht .) Als
Nachfolger des bisherigen Chefs des MilMrrrik -
instituts in Hannover , Generals oon Alten , wird
der Oberst und Flügeladjutant Graf von Roth -
kirch und Trach , der jetzige Kommandeur der
zweiten Garde -Kcwallette -Brigade genannt .

Patts , 26 . Mai . Nach einer Meldung aus Ra¬
bat ist General Lyautey infolge einer Halsent¬
zündung nicht unbedenklich erkrankt .

Brüssel , 26 . Mai . Der Schaden , den der Brand
in der Weltausstellung in Gent angerichtet hat , wird
aus eine Viertelmillion Francs geschätzt .

Petersburg , 26 . Mai . Der Kaiser von Ruß¬
land ist heute früh wieder in Zarskoje Sselo ein¬
getroffen .

Tokio , 26 . Mai . (Reuter .) Das Befinden des
Kaisers bessert sich mehr und mehr .

Neuyork . 26. Mai . Wie der „ Neuyork Herald
'

meldet , hat der Boykott der amerikanischen
Waren in Mexiko begonnen . Di« amerikanischen
Kaufleute in Mexiko erleiden dadurch große Ver¬
luste .

f . Neuyork , 26 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Bei
dem Tribünenein stürz in Longbeach sind nach
den neuesten Meldungen 75 Menschen getötet und
65 schwer verletzt worden .
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Ke seither im Hause

LriMDlatz 4
der Eisenbahnabteilmig des

Kanzmimstenums nmegchabten

« ^ Etage 9Zimm . i mit reicht.
ZTreppea 4-5 .. / Zugehor

. uf 1 - Oktober zusammen
s A einzeln zu vermieten . Die

werden wunschgemay ber¬
get Einzuschen von 10 bn
f^ ind 2 bis 4 Uhr. Näheres
i 5 « ove hoch links od . Ser Hern ,
Wan d, Karserstraße 56.

, wie herrschaftliche Wohnung von .^L « »er « und Veranda auf sogleich
Ammeien . .Näheres daselbst eine
l^ ne doch bei Emrl Werk .

k
die

"
Zöllystratze 11

i_ rcköner» freier Lage , ist
« vdmung im 3. Stock , bestehend
^ 7 Ämmern . Küche . Bad und

Ahlichem Zubehör per 1 . Juli d
^ anderweitig zu vermieten . Nah
w erfahren bei K. Gössel, Krieg-
L .ke m . Büro im Hof .
^

Malhyftraste t » l,r der 3 . Stock,
endend aus 7 Zimmern , Bad , Küche ,
Wekammer . Veranda , Balkon und
Mches Zubehör aus 1. Juli oder
Mw zu vermieten . Näheres im
I^Stock beim Eigentümer .

Sofiensttaße 78
im Borderh ., 2. u . 3. Stock , ist eine

Wohnung ,
bestehend aus : 7 Zimmern , 2 Ver¬
anden , Küche. Badezimmer , Wafch -
i,wh» 3 Mansarden , Keller und
«garten, sehr preiswert zu vermitz
t« . Näheres zu erfahren den
« orik Mond . Bismarckstraste 5.

Westendftr. 57. 3 Treppe ist eine
k-rrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer« mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Nnzusehen von 10— 12 und von 3
dis 5 Uhr . Näheres dafelbst oder

Büro Kornsand

ohnung zu vermieten.
Wtüdhornstr . 14, n . dem Schloß -

Platz , 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Löhnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer , Balkon , gr . Hofveranda
>i. reichl . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten. Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr . Näheres parterre od .
im Kontor im Hof« rechts .

Amalienstraße 75 (Kaiserplatz )
ist im 2 . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres beim Hauseigentümer im
2. Stock, Hinterhaus .

Akademieftraße 67,
ist eine schöne Wohnung von 6
großen Zimmern , Badeeinrichtung .Erker u . Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 3 Kellern auf 1 . Juli
evtl, früher zu vermieten . Ein -
rusehen täglich von 11 bis 5 Uhr .
Näheres daselbst parterre .

Eisenlohrftr . 41 ist im 1 . Stock ,
Hochpart., eine sehr schöne Woh¬
nung , besteh, aus 8 Zimm . , Küche ,» ad. 2 Mans ., 2 Kellern . Wasch¬
küche u . Trockenspeich , auf 1 . Juli
,-u vermiet . Zu erfr . Kriegs « . 151.

SS ist im4 . stock eine schöne Wohnung
7?» v Zimmer«, Küche. Bade¬
zimmer, Keller, Mansarde und
wastrg. Zubehör auf 1 . Juli zu
Zsrmieten. Z« erfrag . S. Stock.

Ksi'limll'skk 44».
2. 8tvvk , bvdagi ., moäsrns
62iwwvrMobnung mit rsiobl .
Zubehör nnä Oartou »nk
1- iluü üv rormiotvn . Rnkig «

vvrvebm « I -ag «. Xäb .
vormittag « Ltskanionstr . 40,
1- 8tvvlr .

Sirschstratze 73 ist eine schöne
Mahnung , 8 Zimmer . Balkon , Bad

Zubeh ., in freier Lage ,
Li» , ^ uli zu vermiet . Näh . pari .
Eäuseh . von 10- 12 u . 3—6 Uhr .

«aiser-« llee 25a ist im 3 . Stock
. 2 herrschaftliche Wohnung von
gFuunern . Bad , 2 Mansarden rc.

Juli zu vermieten . Einzu -

r »s « »««»«»«
» Sofienstraßc 5, ^
V Mt Karlstraße , 1 Treppe G
M äie Wohnung von ^
^

« Zimmer « , Küche samt M

M
1 . Juli zu ver- M

Vepmitlkung Ko5ken !os

Frie- richsplatz 6
ist die Bel -Ctage mit 8 Zimmer « , Badezimmerund mehreren
Mansarden auf 1 . IM oder 1 . Ottober zu vermieten . Preis
2000 Näheres im Laden bei C . A . Kindler .VlMllMllkI'l'NllMWllllllllg
in 8cliön8ter l-3Ze KariZmIieZ , be8lelienä au8 9 wim¬
mern, 8estr Zroker I-iaUe, vielen I^edenräumen , Katt
3 ksllconen unä 1'erra88en, Zrokem OarlenLnteil .
Zentraltieiru nZ, V^srmiv388erlei1un§, elektri'8clier unc
Q38beleuclitun §, 3uf 1 . Oktober 1913 ?u vermieten .
k?etlelct3nten belieben ibre ^äre8se unter l^r. 192 im
HZbluttbüro 3bru§eben.

Mendelssohnplatz 3, 3 . u . 4 . St
gegenüber Hotel „Grüner Hof ' ,
je eine schöne, moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . reichl . Zu¬
behör per 1. Juli evtl , auch früher
zu vermieten . Näher , bei Luise
Rutzbscaer , 5 Tr., von 10—12 und
2- ^ Uhr .

Herrenstraße V
ist die Wohnung, eine Treppe hoch bestehend aus 6 Zimmern,
Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör, auf I . Juli zu ver-
mieten. Zu erfragen Herrenstraße 9, Büro, Hinterhaus .

Semtnarftr . 13
ist die Wohnung ebener Erde , bestehend aus 6 Zimmeru , Bad und allem
Zubehör auf 1. Juli 1913 ober später zu vermieten . Anzusehen von morgens
3 bis 10 Uhr und nachmittags 1 -3 bis 5 Uhr . Näheres Gartenstr . AS » '

5 Zimmerwohrmrrge »
in ganz neu angelegtem besserem Viertel .

Liebigftraße 17 (Kriegstraße) sind der 1 . und 3 . Stock mit
je 5 großen Zimmern und allem sonstigem Zugehör sowie Etagen-
Warmwafserheizung und elektr. Licht sofort oder später zu vermieten ;
auch können noch vom 4 . Stock ein oder zwei größere Zimmer
dazugegeben werden . Näheres bei Architekt Trunzer , Dorkstr . 41,
oder beim Eigentümer Luisenstraße 89, Laden.

UMArch 4'
ist die Parterrewohnung , »e-
stehend aus S Zimmer » u. Wohu -
diele , Küche , Speisekammer , Bad »
Mädcheukammer und reichlichem
Zubehör , per L . Oktober -u ver¬
mieten . Besichtigung vo « 11 bis
1 Uhr «ach vorheriger Anmel¬
dung auf «userm Büro Erdpri «
zeustr. AI , L » na « »».

Sofienstraße 54,
eine schöne , hell « Wohnung , 3
Treppen , 6—8 Zimmer , Bad , Kü¬
che , Keller , Mansarden , Verandas ,
Waschküche rc . sofort oder später
zu vermieten . Zu erfrag , im La¬
den oder Ettlingerstr . 17 , pari .

Steinstraße 27
ist im 1 . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern , Küche u . Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Näheres
im Baubureau .

Waldstraste SV sind zwei
Wohnungen , 2. u. 4 . Stock , mit
je 6 Zimmern, Küche, 2 Man¬
sarden u . Zugehör (im 2 . Stock
Balkon und Bad ) auf 1 . Juli zu
vermieten . Zu erfrag . 2 Treppen .

Weudtstr . SV ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Parterre¬
wohnung mit elektr. Lichtanlage ,
Zentralheizung , 6—7 Zimmer ,
Bad mit Einrichtung , 2 Keller ,
2 Mansarden , Garten per 1 . No¬
vember oder vielleicht früher zu
vermieten . Auzusrhen zwischen 2
bis 5 Uhr . Nah . bei K. Wilh .
Hofmau « , Kaiserstraße 69.
Telephon 1752.

k Zimn -Wmz
Hübschstr . SU
auf 1. Oktober zu vermieten .

Die Wohnung besteht aus
S Zimmer », Küche . Bad ,
Speisekammer . Klosett ,
Bese «raum.Fremdenzin »mer
Mädchenzimmer , großem ,
bcsouderem Trockeuspeicher
mit Schwarzwaschkammer,
Gärtchen, Fahrradraum .
Gas «ud elektr. Licht in
allen Räumen , Warmwasser¬
heizung sür jede Wohnnug .
Die Wohnung hat nach der
Straße eine große , heilbare
Loggia , »ach den Gärte «
große Terrasse . Preis1S5V Mark . Näheres da¬
selbst vo« lv bis 4 Uhr
» nd Stesauieuftraße IS im
Büro oder dri Herrn

Wohnung zn vermieten.
Karlstr . 27, 3 Treppen, ist eine

schöne , geräumige Wohnung , ohne
Bis -a -vis , bestehend aus 6 Zim¬
mern , Badezimmer u . sonst . Zub . ,
auf 1 . August zu vermieten . Nä -
heres im Möbelladen .

Zn vermieten
Parkst ». 13. 1 . Stock , 8 Zimmer ,
samt allem Komfort per sogleich
Näheres daselbst oder I . Stix ,
Durlach , Kirchstvaße 13.

In meinen Neubauten Wendt -
stratze 3 u. 5 habe ich herrschaft¬
liche Wohnungen von 6 großen
Zimmern mit Badez . u. s. Zuge¬
hör , Etagen -Heizung , elektr . Licht
usw . per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Wendtstraße 1, 4. Stock .

Adkerstr. 17. 2. Stock, ist eine
schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Mansarde , Küche , Keller rc . auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Bürklin -
stratze S, 3 . Stock .

Banmeisterstr . IS ist eine Woh¬
nung von 5 Zimmern , 1 großen Küche,
1 Keller , 1—2 Mansarden , Anteil am
Trockeuspeicher, an anständige Familie
per 1 . Juli zu vermieten . Zu erfragen
daselbst im 2 . Stock oder Schützen-
straße 52 im Laden.

Bismarckstr . ist auf 1 . Juli eure
Wohnung , 2 . Stock , 5 Zimmer u .
Badezimmer zu vermieten . Anzu¬
sehen 11— 1 u . 3—6 Uhr . Näheres
Stefanienstraße 34

»KM . Ul«
ist eine Wohnung von 5 Zimmern ,
Küche, Keller ans 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Hirsch straße 27 , I .

Durlacher Allee IS , ruh. Haus -
sonnige Wohnung von 5 gr . Zimmern ,
Balkon , Bad , Speisek . und Garten aus
1 . Juli zu vermieten . Näh . 1. Stock.

Gartenstr . 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock , sowie eine 3 Zimmer -
wohmmg im 5 . Stock mit Küche ,
Mansarden , Keller auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres Rüppurrer -
straße 13, Bureau .

Sottesauerstr . 13 ist eine schöne
Wohnung , besteh , aus 5 Zimmern ,
Küche , Kell ., Veranda , auf 1 . Iu » i
oder 1 . Juli zu vermieten . Zu
erfragen im 1 . Stock ._Hirschstraße <»S schöne 5 Zimmer-
wohnnng mit Balkon , Bad u . sonstigem
Zubehör auf 1. Juli oder später zu
verm . Näh , i. 1 . Stock v . 10 bis 4 Uhr.

Kaiserstraße 24 ist der 2 . Stock ,
best , aus 5 Zimm ., Bad , 2 Verand .
u . reichl . Zub . auf 1 . Juli an ruh .
Leute zu vermiet . Preis 1100 ^ l .
Wohnung wird z. T . neu hergerich¬
tet . Zu erfragen Karl - Friedrich -
straße 12, 2 Stock . Teleph . 1995.

KriegsträHe N8 ist eine herr-
schastliche , geräumige Wohnung von
5 Zimmeru , Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer , Küche, Badezimmer , Speise¬
kammer , Diensttreppe , versetzungshalber

Schillerstmße 56,
1 . oder 2. Stock , 5 gr . Zimmer , Bad
Speisekammer , 1 Mansarde , geschl
Veranda , Balkon , Küche, 2 Keller ,
Speicherkammer und Zubehör oer-
setzungshalber aus 1. Juli oder 1 . Ok¬
tober zu vermieten .

Sofiens« . 55 sind zwei sch. Fünf¬
zimmerwohnungen mit reichl . Zu¬
behör aus 1 . Juli od . früher zu
vermieten . Näh . im 1 . Stock .

Sofienstr. 77 ist eine schöne, neu¬
zeitliche 5 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad , Mansarde
u. sonstig . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres Beiertheimer
Allee 28, parterre .

Mtonastraße 12a
3. Stock, in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern , Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktoriastraße 12.

Waldstr . 62, 3. Stock, in sehr
ruh . Hause , ist eine Wohnung von
5 Zimmern . Küche . Badezimmer .
Wasserklos . , mit 2 Aufgang ., nebst
reichl . Zub . per sof . od . spät , zu
verm . Zu erfr . daselbst im 1 . St .

Westendstr . 7 ist die neu her¬
gerichtete Wohnung im S . Stock,
bestehend a« S 5 Zimmer « mit
Balkon , Veranda , Bad , nebst
üblichem Zubehör « . Benützung
des Sausgartens zn vermiete «.
Einznsehen von 11 bis 1 »nd
S bis 5 Uhr. Näheres beim
Eigentümer Leovoldftraße 48 .

5 Zimmerwohnung , Hochparterre ,
m . Veranda u . Garten , aus 1 . Juli
od . 1 . Aug . zu vermieten in der
Vorholzstr . Näh . im Tagblattbüro .

5 Zimmerwohnung
mit Bad , Speisekammer u . reichl .
Zubehör , in schöner freier Lage ,
sofort oder später zu vermieten ,
eventl . sichere Untervermietung .
Preis 600 -4( . Näh . Mühlburg ,
Grabenstratze 6 , 1 . «Äock .

In der

Stefanienftratze
ist in herrschaftlichem Hause die sonnig
gelegeneParterrewohnung von 5 schönen
teils sehr großen Zimmern nebst Bad
und allem Zugehör auf 1. Juli oder
früher sehr preiswert zu vermieten .
Näheres Sofienstraße 19 , Zimmer 6,
von 9 bis 1 und 2 bis 4 Uhr.

5 Zimmerwohnung,
Moltkeftraße 81.

neuzeitlich , mit Erker . Balkon ,
eingericht . Bad , Speisekammer u.
reichl . Zubehör , Gas und elektr .
Licht, sehr groß . Vorplatz , per 1.
Juli zu vermieten . Haltestelle der
Straßenbahn .

Ans 1 . Juli ist eine schöne
Wohnung , ohne Vis -a-vis , in der
Leopoldstrafie , bestehend aus
5 Zimmer », Küche , Keller nebst
Zubehör zn vermiete ». Zn er¬
fragen Fricdenstraße IS , S . St .

Westliche Kaiserstraße
ist eine schöne 5 Zimmerwohnung ,
in der Nähe der Hauptpost , zu
Geschäftszwecken sehr geeign . , mit
Zubehör , Vorderhaus , zu vermiet .
Offerten unter Nr . 6854 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

5 Zimmerwohnung.
Liebigstr . 21 , Neubau, Haltestelle

der Straßenbahn , find der 1 . u.
2 . Stock , bestehend aus 5 großen
Zimmern , ohne Bis -a -vis , Küche ,
eingerichtetem Beck , Speisekamm ,
amt reichl . Zubehör , Heizungsan¬

lage , elektr . Licht , Balkon u . Ver¬
anda . Gartenanteil , auf sofort od.
päter zu vermieten . Näh . Liebtg -
traße 23, 4 . Stock oder Pork -
traße 41. Telephon 524 .

AkademiestraßeIist eine freundl.
Parterre -Wohnung von 4 Zimmer »
und Küche nebst Zubehör auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres Stefanien¬
straße 4 » » I .

Amalienstr. 5. 2 . St . , ist eine
reundliche 4 Zimmerwohnung mit

Zubehör an ruhige Familie auf
1 . Juli zu vermieten . Näh . Ama -
lienstraße 3 im Laden .

Boeckhstratze 27. 2 . Stqck (neues
Haus ) , ist eine mit allem Komfort
der Neuzeit eingericht . 4 Zimmer¬
wohnung aus 1 . Juli zu vermiet .
Näh . Klauprechtstratze 15, 1 . Stock .

Draisstratze 6 III
ist eine große , mit elektr . Licht u.
Gas eingerichtete 4 Zimmerwoh¬
nung mit eingericht . Bad , Speise¬
kammer , Mädchenzimmer , 2 Kel¬
lern , auf l . Juli zu vermieten .
Näheres Rankestr . 6, 1. St . , bei

zu «eyen von 10 - 3 Uhr .

Cdelshtimsttaße 5
ist die Parterrewohnung , besteh
aus 4 Zimmern , Bad rc ., auf 1
Juli zu vermieten . Näheres bei
Ludwig Hamburger , Zirkel 20.

Friedens« atze 13 sind geräumige
4 Zimmerwohnungen mit Balkon
u . Zubeh . auf 1 . Juli od . früher
zu vermieten . Näh , daselbst pari

Garteuftratze 23 ( Eckhaus , ohne
Bis -a - vis ) ist 1 Treppe hoch eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Bade - u . <̂ >eiseraum nebst üblich
Zugehör an kleine Familie zu ver¬
mieten . Einzusehen nachmittags
von 3— 4 Uhr u . Näheres zu erst
Redtenbacherstraße 6 , 1 . Stock

Hübschstr. 15, 2 . Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Bad u . sämtl . Zubehör versetzungs¬
halber auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres daselbst oder Kaiser -
Allee 109 , Telephon 1707.

Kaiser-Allee 115 ist versetzungs
halber eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Bad u . sämtl . Zubehör
auf sofort od . später zu vermiet .
Näheres bei Joh . Schwab , Kaiser -
Allee 109 , Telephon 1707.

KlWttWr. 47. 2. Ltsck,
moderne 4 Zimmerwohnung mit
Balkon , Bad , Speisek . rc . wegen
Versetzung auf sofort od . 1 . Juli
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Kriegstratze 146 . 4. Stock .

Rheinstraße 13
sind die Bel -Etage mit 4 —S Zim¬
mern, Bad und Zubehör , sowie
der A. Stock mit 4 Zimmern und
Zubehör auf I . Juli oder früher
preiswert zu vermieten . Näheres
Rheinstraße 37 im Laden._

Rüppurrerstraße SS ist eineschöne4 Zimmerwohuuug mit Mansarde
und Zubehör , in freier Lage, vis -a-vis
dem Seminargarten , ans 1 . Juli zu
vermieten . Näheres varterre

Mktoriastr . 6, 3. Stock , ist zum
1 . Juli od . früher eine lazöne , neu
hergerichtete 4 Zimmerwohnung ,
Waschküche , 2 Kellern , Wasserklos . ,
billig zu vermieten . Zu erst . 2 . St .

Wendtstr . 6,
feinste Lage der Weststadt,
ist in der A. Etage eine
eleg . Wohnung , bestehend
a«S 4 große « Zimmeru ,Bad , Mansarde . Speicher
kammer, Veranda , Balkon ,
Zentralheizung , Entstan -
dnug - anlage rc. rc., auf
1. Juli zu vermieten . Näh .
bei vtta Knick , Marien
straße SS . Telephon A4SS .

Wiuterstraße SS ,
in der Nähe des neuen Bahnhofes , ist
eine schöne 4 Zimmerwohnung in
freier Ärge und mit allem Zubehör
auf 1 . Juli bzw. später preiswert zu
vermieten . Näheres daselbst 3. Stock.

Geräumige 4 und 3 Zimmer -Woh¬
nung ist um billigen Preis sogleich zn
vermieten . Zu erfragen bei Dafferner ,
Geibelstraße 1 , 2 . Stock rechts.

4 Zimmerwohnung ,
ohne Vis -a-vis , mit allem Zubehör , ist
sofort oder aus 1 . Juli zu verm. Eben¬
daselbst ist eine Mansardenwohnung
von 2 bis 3 Zimmern , Küche , Gas
und Zubehör zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 85 , parterre ._

Schöne 4 Zimmerwohnung und
üblichem Zubehör ist auf 1 . Juli oder
päter zu vermieten . Näh . Werder -

platz 34 , 3 . Stock .

4 zMM ' WWW
(Westskadt) I

in bester Lage , ganz modern
und herrschaftlich eingerich¬
tet, mit großer Diele , Bad ,
Veranda , Gartenanteil rc.
per 1. Juli d . I . zu ver¬
mieten . Au erfragen Bach¬
straße 36 , parterre .

4 Zinnnerwohnung , schön u . ge¬
räumig , sofort oder später billig
zu vermieten : Hardtstraße 27.

4 Zimmerwohnimg
nebst allem Zubehör auf 1 . Juli
evtl , später zu vermiet . Näh . Wil -
helmstr . 45 , Ecke Luisens « . , i. Lad .

mit Bad , Speisekamm . rc . ( elektr .
Licht ) auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Putlitzstraße 22 , 2. Stock .

Wohnung zu vermieten
Soethestr . 24 ist im 1 . Stock eine

chöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Georg -
Friedrichftratze 11, 1 . Stock ._

Zu vermieten.
Sofiens « . 180 (Neubau ) sind e .

schöne 4 und 5 Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1 . Juli oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Händel -

Brahmsstr . 29. in neuerdautem
Haufe , sind noch einige 3 Zimmer -
wohn . mit Bad rc . fof . od . spät , zu
vermiet . Näh , beim Vermalter das.

Friedenstr . 13 sind i . Seitenbau
zwei 3 Zimmerwobnungen mit

vermieten . Näh . daselbst parterre ,

Gl»ilstr . 1S,MiiiWurg,
im 3 . u . 4 . Stock je eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad , î iei -
sekammer , Mansarde u . allem Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Tel . 1928 . Näh . part .

Hirfchstr. 42 ist im Hinterh. , 2.
Stock , eine Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche u . Keller auf 1 . Juli
zu vermieten .

lMarienftr . 63l
> ist im 4. Stock eine schöne >> 3 Zimmer - Wohnung auf >> 1 . Juli zu vermiete«. Näh . >> daselbst im Baubüro, Hof >> links. Telephon S4S«. I

Maxaustraße 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2. Stock auf sofort
oder 1. Juli zu vermieten . Näh .
im 1 . Stock .

Rheinstraße 49. 4. Stock, eine
hübsche Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche , Keller u . Mansarde . Zu
erfragen daselbst im Laden .

Sofiens« . 16 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung mit Zugehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres daselbst
oder Eisenlohrftr . 26, 2 . Stock . Te¬
lephon 1453.

Sofienstr. 77 ist eine schöne, neu¬
zeitliche 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad u . sonstig .
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Beiertheimer Allee 28 , part .

Borholzstraße 16
ist im 1 . Stock eine Wohnung von
3 Zimmern , Badezimmer , Küche u .
Speisekamm , auf 1. Juli zu verm .
Näh . Steinstr . 27 im Baubureau .

Borholzstraße 56 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung im Dachstock
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
nachmittags in der Wohnung selbst
oder Lindenplatz 11 in Mühlburg .
Telephon 3096.

Walbstratze
' Sü , 3 Lr . hoch, ist

eine freundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche und Keller
auf 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung, elektr. Licht , Gas . Näheres
im Laden daselbst.

Große 3 Zimmer-
wohmlllgen am Tullaplatz

( Ecke Effenweinstratze )
mit Mansarde und Baoe -
anteil per sofort eventl .
später zn vermiete «.
Näheres SSbendftraße L4 .Baubüro und daselbst bei
KoS , 3 . Stock.

Modern eingerichteie

3 M- 43i««ewri»»il8tll
mit Bad , Speisekammer Mt Kühl¬
schränken, Dampfheizung u . sonst .
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier¬
straße 22. 2. Stock . Tel . 3146 .

Zu vermieten:
3- und 5 Zimmerwohnungen , ohne
Vis -a - vis , in schöner Lage . Näh .
Edelsheimstraße 7 . 3 . Stock .

Kleine Wohnung , 3 Zimmer , Küche,
eigener Eingang , Hochparterre, Hirsch-
straße 45 » , auf 1 . Juli oder sogleich
zu vermieten . Näheres Kriegstraße 76 ,1 . Stock.

Zs vttlllietell avf 1. Zllli :
Waldstr . 35, Seitenbau , 3. Stock,

eine schöne Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Keller u . Mansarde .
Näheres Vorderhaus , 2. Stock .

S Zimmerwohnung
mit Mansarde Ms 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Gerwigstraße 47 in der Wirt¬
schaft .

Zv vermieten -er sogleit.
Uorkstraße 4A, 2. St ., 3 sehr große

Zimmer , Alkoven, großer Vorplatz ,
Bad , Küche, elektr. Licht , Veranda
und Balkon , sowie all. Zugehör .

Näheres daselbst oder Eisenlohrftr . 26 ,
2 . Stock. Televhon 1453.

3 Zimmerwohnung.
Liebigs« . 21 ist der 4 . Stock,

bestehend aus 3 großen Zimmern ,
Küche, Kammer , Heizungsanlage ,
elektr . Licht , Balkon u . Veranda ,
Gartenanteil , auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Liebig -
traße 23 , 4 . Stock oder Jork -
traße 41 . Telephon 524 .

Nevbvv BoeWreße 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen , mo¬
dern ausgestattet , mit Bad , Balkon ,
Veranda , Gartenanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lcnzstraße 2 sin Eckladen.

Mühlburg , Rheiustratze SS , ist
im 2 . Stock eine sehr schöne Wohnung
von 3 Zimmern u . Zubehör auf I . Juli
zu vermieten. Näh . im Laden daselbst .

Adlerstratze 4 ist im Seitenbau ,
3 . Stock , eine schöne Wohnung ,
besteh , aus 2 Zimmern , Küche , Kel¬
ler u . Mans . , auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen daselbst im
Se itenbau , 2. Stock .

Fasanens « . 35 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung im 4. Stock p .

selbst oder Liebensteinstratze 2,



Nr . 145 . SeitelL . Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 27. Mai 1S13.Karlstraste SS , Hinterhaus , 2 . St .,2 kleine Zimmer mit Küche auf 1 . Inkan kleine , ruhige Familie zu vermieten .

Drittes Blatts
Sreuzstraste 20 , Lorderh. , 5. Stock,ist eine schöne 2 Zimmerwohnung mit

.Küche und Keller an eine kinderloseFamilie per sofort zu verm . NäheresSteinstrabe 29, Kontor .
Aronenstr. 44, 2 . Stock, ist eine

schöne 2 Zimmerwohnung mit Zu¬gehör aus 1 . Juli zu vermieten .
Näheres bei Herrn Xaver Schlipf ,Wirt z . Kronenfels , oder Brauerei
Heinrich Fels . Kriegstraße 115.

Ludwig- Wilhelmstr. 14
ist zu vermieten auf sofort eine schöneWohnung im 5. Stock v. 2 Zimmer « ,Küche und Keller . Näheres daselbstim Laden.

Marienstr. 79, 4. Stock, ist per1. Juli eine Wohnung von 2 Zim¬mern u . Küche zu vermieten . Näh .im 3 . Stock daselbst bei Martin
zu erfahren .

2 Zimmerwlchnungen zu vermie¬ten Aorkstr . 37, mit Bad , sehr gr .Zimnwr ; Körnerstr . 18 ; Essen -
weinstr. 17 per 1. Juli . Näheresdaselbst u . Südendstr . 24, Baubüro .

2 möblierte Zimmermit eingerichteter Küche zu ver¬mieten . Näheres Marienstr . 32,2. Stock .
Abgeschloss . 2 Zimmerwohnungmit Küche sofort zu vermieten .

Kviserstrvke 73 . parterre .
Kieme Wohnung

2 Zimmer uud Küche im Hinterhaus ,2 . Stock , cm ruhige Leute für 17 ^
per Monat zu vermieten . NäheresKaiserstraße 41 im Laden.

Mühlbnrg .
Nuitsstraste Ist ist eine Wohnungim 2. Stock von 2 Zimmern , Kücheauf 1 . Juli zu vermieten . Zu erfragenim 2. Stock , links .

LeopoldstraHe 31
großes Zimmer , Küche und Keller zuvermiet . Näh . im Büro Sofienstr . 57.

l so « -» - j

Laden
mit 3 Zimmerwohnung , in guter
Geschäftslage , per sofort oder 1.Juli zu vermieten . Näh . Frieden -
stratze 12, 2. Stock .

Friü »rich^ latz 7 ist ein schöner
Laden

mit 4 Zimmern u . Küche auf 1.Oktober a . e . zu vermieten . Näh .
Gartenstratze 12 , Kontor .

Friedrichsplatz 11 ist ein Ladenmit Wohnung, auch zu Bureau¬räumen sehr gut geeignet , sogleichzu vermieten . Näheres daselbst1 Treppe hoch bei Emil Weill .
Schwanenstr. 2« ist ein schönerLaden mit Einrichtung u . anschlie¬ßender 2 Zimmerwohnung m . Ma¬

gazin u . Zubeh . sos. zu vermieten .Zu erfrag . Goethestr . 45 , 3 . Stock .

Ecklade»
in erster Lage der Oststadl , mit
3 Schaufenstern u . anschließender
Wohnung, in welchem seit 8 Jah¬re« Delikatessen-, Fisch u. Wild-
brethandel betrieben wird, ist an¬
derweitigen Unternehmens wegen
per 1. Oktober zu vermieten . Näh .
Bernhardstraße 11 im Loden .

Laden
mit 3 Zimmerwohnung bei der neuen
Artilleriekaserne per 1 . Juli zu ver¬mieten . Näh . Aorkstraße 23, 1. Stock.xxxxx -txxnx -r

Sofienstraste 5 ist der 8

re Laden rere in dem seit Jahren eine Buch- re
Je und Schreibmaterialien - De
D^ Handlung war, vis-a-vis Dckder höheren Mädchenschule, ^mit anstoßender Wohnung 8

auf 1. Oktober zu vermieten .
^

rerererererererererex
Lade» mit oder Wohnung ,Ecke Schützen - u .Rüppnrrerstr .85 ,in welchem ein Spezereigeschäst be¬trieben wird , eignet sich auch zu einemandern Geschäft, ist auf i . Juli zuvermieten . Zu erfragen im 3. Stock .

Kronenstr . 25 ,ein großer Laden , in dem seit 12
Jahren ein Eisenwaren - , Werk¬
zeuge - , Möbelbeschläge - rc .-Gesa,äst
betrieben wurde , ist mit anstoßen¬der 3 Zimmerwohnung u. Zubehör
per 1. Oktober 1913 zu vermieten .
Näheres beim Eigentümer daselbst .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -räumlichkeiteu, 30,5X20 Meter mit 4,71 Meterbreiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisherder Rollschuhpalast betrieben wurde, sind auf sogleichzu vermieten .
Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik

vorm . Tschwindt L L, .. A . -G . i . L .

Durlach.
Ein in der Hauptstraße gelegenerLade«, mit oder ohne Wohnung, so¬fort oder später zu vermieten . Näh .

Wen M größere Burm¬
il. MsMils-Milmli-ktiten,
in denen über 30 Jahre ein grüß .
Engros -Geschäft betrieben wurde ,ist mit oder ohne Wohnungen per1 . Oktober billig zu vermieten .
Näh , Adlers « , 7, 2 . Stock links ,

Kontor¬
oder Arbeitsräume , zwei schöne , Hellesind billig zu vermieten .

Näheres Kaiser-Aller 27 II .
In unmittelbarer Nähe des

neuen Bahnhofes hat auf 1 . Okt .d . Js . zu vermieten :
große und kleinere

Büroräumlichkeiten
mit u . ohne Zentralheizung , sowie

Z,4 «. 3ZinmerWikUML.
Centralkaffe der Bad. landw. Sin-und Berkaufsgenoffenschaslen in

Karlsruhe, Ettlingerftraße 59.
Atelier.

Helles , geraum . Atelier mit Zu¬
behörraum ( Gas und Wasser ) in
bess. Hause in der Südendstraße
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,2 . Stock . Telephon 3151 .

Gutgehende Bäckerei
wegen Todesfall sofort zu verpachten.
Näheres Tentfchnenrent , Haupt¬straße 2.

Werkßstt za vermiete«.
Schützens « . 42 ist auf 1. Julieine schöne Werkstatt zu vermie¬

ten . Näheres im Laden .
Grenzstr. 8 schöne, Helle Werk«

stiitte, evtl, auch als Lagerräume
für Möbel geeignet , auf sogleich
billig zu vermieten . Näheres
Scheffelstraße 60.

Ksvs RuMmrKraßt 28
per sogleich zu vermieten:

Werkstätte mit Lagerplatz . Näh .
Steinstraße 11, 2. Stock .

LiegenschastsagenturenKahn.

WttWenilttMWM
geräumig , hell , mit Keller , Schopf ,lleberdachung im Hofe , ist auf 1.
Juli an ruhiges Geschäft zu ver¬mieten . Näh . Leopoldstr . 3, 2 . St .
Magazin und Werkstätte ,in dem ein großes Möbelgeschäft be¬
trieben wird , auch für jedes andere
Geschäft geeignet, ist mu oder ohne
Wohnung auf 1- Oktober zu vermieten .Näheres bei Ritscherle , Sofiens « . 13,2. Stock.

Werkstätten oder
Magazinsränme

von so bis soo qm Nutz¬
fläche find Marienstraße OS
( in nächster Nähe des altenuud neuen Bahnhofes ) auf1 . Jnli zu vermieten . Rah .daselbst im Banbüro , Hoflinks . Telephon » 4S6 .

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28

MMMSime mit Biirss.
I . Hang . 2. Stock , Hinterbau .

Magazin oder Garage
ist per sofort zu vermieten . Näh .
Kaisers « . 14 » u. Klauprechtstr . 20.

Zu vermieten
per sogleich :

Rheins« . 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Per 1. Just:
Rheinstr. 14, östl . Eingang, III ., r.,3 Zimmer , Küche , Keller und

Mansarde .
Marienstr. 16, Seitenb . , 2. Stock,2 Zimmer , Küche und Keller .
Näheres im Kontor der Mühl »
bürg« Brauerei, vorm. Freiherr!,v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

^ - :: - -
» 2»r«er »

- - -— ^
Belfortstraße 7 ist ein unmöbliertes

Parterrezimmer auf sofort zu ver¬
mieten . Näh . .Vorholfftr . 38 III .

Karls « . 86 ist ein gut möblier¬
tes Zimmer zu vermieten . Nähe¬res parterre .

Unmöbliertes , schönes Parterre -
Zimmer mit sep. Eingang aus 1. Julioder früher an Dauermieter billig zuvermieten : Zirkel 20 » parterre .

Wohn- und Schlafzimmer,ehr gut möbliert , sofort zu verm .
Stefanienstraße 58 , parterre .

Mansardenzimmer mit Kammeran ruhige pünktliche Person per sofort
zu vermieten . Näheres Friedens« . 12,2. Stock.

Ein freundl . möbl . Zimmer istmit ob . ohne Pension an einen
soliden Herrn zu vermieten .

Zirkel 18 , 3. Stock rechts .
Bei einzelner Dame freundlichmöbl. Zimmer an junge Lehrerin ,Künstlerin oder Beamtin zu ver¬mieten . Südl . Weststvdt . Zu er -

fragen im Tagblattbüro .
Möbliertes Zimmer

zu vermieten .

Kaiserstraße 186 , heim Kaiserplatz,ist ein großes , hübsch möbl . Zimmeran sol. Herrn oder Dame zu verm .Näh . 3 . Etage .
'

Einfach möbliertes Zimmersofort zu vermieten . Näheres Garten -
_Kapellenstraße SS ,4 . Stock, sind zwei gut möbl . Zimmersofort zu vermieten .

behagl . eingerichtet , in ruh . Hausezu vermieten : Matlmstr . 1V. 2. Et .
Karl-KicdriWraße 30,2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
auf Wunsch mit eingerichteter Küche,sofort zu vermieten . Näheres Marien -
straße 32 , 2 . Stock.

Niet-ümclie
Uoknungen

5 Zimmer -Wohnung
(mit Zubehör ) Bad , Gas auf sofort zumieten gesucht. Offerten unter Nr . 197
ins Tagblattbüro erbeten.

Einfamilienhaus,mindestens 6Wohn -
räume , Garten , bald oder später zumieten gesucht. Eventl . später Kauf .Angeb . mit Preis unter Nr . 198
ins Tagblattbüro erbeten.

am !

Wirtschaft-Gesuch .
Tüchtige, kautionsfähige Leute sucheneine Wirtschaft in Pacht oder Zapf zunehmen . Offerten unter Nr . 13V ins

Ta gblattbüro erbeten ._Gesucht
per 1. Juli oder 1 . Oktober in Mitteder Stadt ein Lagerraum im Hof mit
Büro . Offerten mit Preisangabe unt .Nr . 201 ins Tagblattbü ro erbeten .

Ammer
Gesucht unmöbliert . Zimmer für

Kassiererin im Zentrum d . Stadt . Offert .unt . Nr . 203 ins Tag blattbüro erbet.

/ istkms
Hlvmnol

durch die so lästigen Bronchialkatarrhe verursacht , sowie quälenderHuste« finden schnelle u. sichere Linde¬
rung bei Gebrauch von Ito

- London » in
Schachteln L ^ I .— . Tee 20 O . Inden Apotheken, Drogerien und in der8n gros -NuderlageGebrüder Beiter , Zirkel 15.

launus-vrunnsn
vor« . l 'rtollrtob, llotiisksrant,6lro»»k»rbon.

Lilligito unä »vsousilmet « 8r-
krieekuug .

Lauptäepvl: tilli » L Oi«. .üoL., Xälerstr . 17. Del. Kr. 1142.

in gutem Hause (Weststadt) an ruhigenHerrn oder Dame zu vermieten . Zu
erfragen im Tagblattbüro.

Achtung !
Ur Hausfrauen.

Empfehle mich im Reinige « vonBettfeder « mit elektr. Betrieb .Die Betten werden bei mir tadellos
besorgt durch meine patentierte Maschineneuester Konstruktion . Besichtigung beim
Reinigen »eme gestattet . Die Bettenwerden kostenlos abgeholt und wieder
zurückgebracht.

Impf - MfeöernreilligllnMsttlt
«it elettr . Betrieß

Frau Koch, Wwe.,' Schützeustraste 6

81s11 bssontzensn /^ nrsigv.
I "ocls8 -/Xn26ig6 .

Heute eutsoliliet uaoii iauxtzw I^eicteo

fräuiein lViarie keätenbaoköl'
'locktsn des pnofesgons an dsp reeknivcksn lsockvekuls Kien^epdinsncl ttedtenbseksp
im ^ .Itsr von 74 -ladrou.

vis Inausnnclsn I- Iinler ' bÜobenen .
Larlsnike , den 25 . Uai 1913.
Die Leer6i§uu§ Ludet am 27. Lisi, uw 5 Ilkr, von äer § iiecLok-kaxeiie au8 statt.
Irauerffttus : Ltetavieusti -aLe 64.

1oiZe8 -^n2eiZe.
ffreunden und Lekannten die traurige hiack-

rictit, dak e8 Qott ZeiaUen Kat, unsere Zute^tuttei , Orokmutter, Lctnvie^ermutter und Tante

frau

khi'vutiere
stellte krük nsck längerem, scstvverem beiden indie eviZe Heimat sbruruken.

Karlsruke , den 26. ktai 1413.
Im kramen der trauernden Hinterbliebenen :

UMälieMmlles.
Oie keerdiZunA findet st̂ itbvocst mittag4 Okr von der ffriedkofkapelle aus statt.
Irau erstaus : stlirsckstrske 72, 2. Ztoclc.

Danksagung .
k'ür äis livbvvoUou Lsvsiso bsrriiüdor Toilnnbwodsiur Linsebviäsn woinsr nun in Llott rulronäsv, innigst -gvlisbtsv unä troubvsorgtou bluttor , Tooktvr,Aekvsstvr , Lobvägvrin unä Tauts
SIisv Link , gsb . 6nam,sprevb« iob im Hamen äer transrnäsn Linterdlisbensnäeu dsirlivbstvn Dank »ns.

Ott » LinK .Lurlsrnkv, 26. bl»i 1913 .8sminais« . 7 III .

I ^

nsuei ' küte
in greller k-usvatrl stets vorrätig .

Lel(6!'t- !(r'ame»
'
, Kai-ifnsül-ioksik-. 22.

Merbriekeliefert rasest unä stilliA
äis L. k. Mllemlie iialtiULdliznlllülig !>.Rrttvrstro .ssv 1, eins Treppe troob.

Raus oder Raus
der Restbestand bis 1. Juni zu ganz billigsten Preisenverkauft sein in

Schuhware«
Bergstiefel nicht -4! 14.— sondern für nur -4! 10 — 1 , . . crHakenstiefel nicht -4! 12.— sondern für nur -4! 0 .— / sorm,Zugstiesel nicht -4! 12.— sondem für nur °4! 0 .— , runde Form ,Hakenstiefel nicht -4! 8.— sondern für nur °4 ! 6 .—, breite Form ,Tamenschniirstiefrl nicht -4! 12 .—, sond. für nur °4l 8 .— , runde Form ,Derbyschuhe mit Lackkappe nicht ^4 8.50, sondern für nur 8 .—,Schnür - und Spaugenfchuhe , stark, statt -4! 6.— für nur -4! 4 .—.Führe keine Schubwaren mehr , um mehr bei der Schuhmacherei ohneHindernis arbeiten zu können.

Schuh -Bruder , N
Kaisers « . 225 , ober der Hirschstr.

Alle Drogen
( kemikatten

für iköstnisvste ünrl
vnssenscstaftlicstk

Ztpsiestfeptigv
vlksrdsn
^ . svllv , pinsv !
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Siettes Matt.

traßenbahnhalteftelle „Neuer Meßplatz "
D«m DienStag, den S7 . Mai bis einschließlich

ottnerstag, den 12. Juni d . I . wird die Etraßeubahn-
ltestclle vor dem „Nene« Metzplatz" in Betrieb genommen.

Karlsruhe, den 2A. Mai 1913.
Stäi >ti^ches Straßenbahnamt.

KLdlsmhcr JuzendbilduMsvercin.
Unsere satzrmgsgemäße Hauptversammlung findet

Mittwoch , de » 28 . Mai ds . IS ., abends ^ 7 Nhr,
. Schungssaal des Stadtrats (Rathaus, 2. Stock , Zimmer Nr. 61 , südl

« dlüü ^ klauben uns , hierzu unsere verehr!. Mitglieder unter Hinweisun
« it die ihnen mit dem Jahresbericht bekannt gegebene Tagesordnung un
Ä der Bitte um zahlreiches Erscheinen ergebenst einzuladen.

Karlsruhe , den 26. Mai 1913.
Der Borstand - es Ausschusses :

Siegrift ,
Oberbürgermeister .

Lacher »
Oberstadtsekretär

Dienstag , de« 27 . Mai , »achmittagS M Uhr,
versteigere ich

Hirschstraße 2vs >,
eine Treppe hoch,

gegen bare Zahlung :
1 Chiffonniere , 2 halbfranzösische Betten mit Rosten ,

1 englische Bettstelle mit Rost, 2 Steppdecken , 2 Wasch¬
kommoden, 2 Spiegel , 2 Teppiche , 1 Chaiselongue mit Decke ,
1 Kleiderständer , 8 Stühle , 3 Tische, 1 Schreibtisch , 1

, Kom¬
mode, 1 Nachttisch, 1 Salongarnitur , bestehend aus Sofa ,
2 Fauteuils und 3 Stühlen , sowie verschiedene andere
Gegenstände ,

wozu Liebhaber einladet

G. Guggenheim, Auktionator.

Urrßchrrililg
Mittwoch , de» 28 . Mai , «achmittagS 2 */, Uhr, werde ich

Rüppurrerstraße 20 gegen bar öffentlich versteigern :
2 engl. Betten mit Patentröstcu , Schonern und 3 teil . Matratzen ,1 kompl. Bett mit Roßhaarmatratze , 2 halbfranzös . kompl. Betten ,

- 2 eiserne Kinderbetten mit Matratzen , 2 zweitür . Schränke , 2 eintür .
Schränke , 2 Kommoden , 2 Vertikos , 2 Kanapees , 1 Diwan , 1 beinahe
neues Fahrrad , Tische, Stühle , 1 ältere Garnitur , 1 beinahe neue
Nähmaschine , 1 Kinderlieg - und Sitzwagen , 2 Küchenschränke, 1 Herd ,1 Gasherd mit Tisch , ea. 80 beiuahe »eue Gartenstühle und
noch verschiedenes.

Liebhaber ladet höfl . ein

Tel 823. I . Madlener , Auktionsgeschiist.
Versteigerung.

Mittwoch , den 28 . Mai , nachmittags 2 Uhr,
versteigere ich im Aufträge wegen Wegzug

Kaiskrstraße 73, Seitenbau, 3. Stock rechts
öffentlich gegen Barzahlung :

2 polierte hochhäupt. Betten , 1 Chiffonniere , ein- und zweitürige
Schränke , 1 Vertiko , 2 Waschkommoden, 2 Nachttische, 1 Kommode ,1 Diwan , 1 Nähmaschine , 3 Spiegel , 1 kompl. Kinderbett , 2 Tische,
Stühle , 1 Wanduhr , Äippsachen , Vorhänge , 1 Küchenschrank, 1 weißer
Emailherd , verschied . Küchen- und Messinggeschirr, sowie sonstige Haus¬
haltungsgegenstände ,

uwzu Kaufliebhaber hoff, eiuladet

D . Gutmann, Auktionator,
Rubolfftraße 12.

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 27 . Mai 1S13.

VemliWlig valkl'länliiookLl ' VkMlibk
m !i« ls !lm M " "
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Nr . 145 . Wir 13.

Wttki-PerMlhtng.
Die Mbfischerei-Genosscuschast Ett¬

lingen läßt am

Mittwoch , den 28 . Mai l. I .,
vormittags LI Nhr ,

im Rathaus Ettlingen — großer
Saal — da ? Fischereirecht der Alb »
von der badisch -württeinberg . Landes -
grenze bis zur Bu -'enback -Ettlüiger
Gemarknngsgrenze , diC Maisenbachs
vor. der Pfaffenrot - dungenatder Ge»
markunasgrcnze bis zur Einmündung
in die Alb , der Moosulli von der
Grenze des Amtsbezirks bis zu deren
Einmündung in die Alb nebst dem
sogen. Schöllbronner Mühlgraben ein¬
schließlich des Fischereirechts in den
innerhalb dieses Gebiets befindlichen
Gewerbekanälen in einem oder meh¬
reren Losen auf die Dauer von zwölf
Jahren , beginnend am 11 . November
1918 öffentlich verpachten .

Schriftliche oder mündliche Angebote
ans das Gesamtfischwasser oder ein¬
zelne Strecken desselben können vor
und in dem Verpachtungstermin ab¬
gegeben werden.

Die Pachtbedingunaen liegen im
Rathaus Ettlingen — Ratschrnberei —
zur Einsicht auf .

Ettlingen , den 21. Mai 1313 .

ven kvs1su » svkuL . Albfischerrigeuofsenschast.
Der BerwaltuugSrat :

Or . Hofner .

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 30 . Mai ds . IS ., vormittags 9 Uhr, werden

ans dem hiesigen Meßplatz die Plätze für die kleineren Stände , sowie die
Plätze zum Perkauf von Luftballons gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft in der Durlachei ; Allee beim Schlachthof . »,
Karlsruhe , den 24 . Mai 1913 .

_ Die Metziuspektio«._
Verein zur Belohnung treuer Dienstboten.

Durch Verschiebung der Ordnungszahlen sind in unserer Anzeige im
»Karlsruher Tagblatt ' vom iL>. Mai 1913 einige Unrichtigkeiten unterlaufen ,
welche hiermit richtig gestellt werden . Es muß heißen :

Außerdem erhielten aus der Heinrich Vierördt - Stistung eine Zulage :
a) wegen langjähriger Dienstzeit : die 13 Dienstboten unter Nr . 100

bis 112 ;
b) wegen aufopfernder Krankenpflege : die 3 Dienstboten unter

Nr . 56 , 71 und 102 ;
eine besondere Anerkennung wegen Krankenpflege wurde an die
3 Dienstboten unter Nr . 40 , 101 und 107 erteilt ;eine Ehrengabe Wege » Rettung eines Kindes au- Feuers¬
gefahr erhielt der Dienstbote unter Nr . 28, Anna Mayer bei
Herrn Hauptmann Zartmann .

Karlsruhe , 25 . Mai 1913.
Der BerwaltnngSrat. _

2ersteigttW altert. Möbel re.
Donnerstag , den 28 . Mai , vormittags 8 Uhr beginnend, im Auftrag
einer Herrschaft wegen Wegzug in meinem Lokal, Donglasstr . 14 , parterre ,
gegen bar :

1 ant . zweit. Schrank , 1 gotischer ant . Tisch , 1 reichgeschnitzte Truhe ,
1 geschn . Truhenbank , 1 ant . Bauern -Kastenuhr , 4 vierländer Stühle ,1 ant . Tisch , 1 großer Lehnsessel mit Seidenbezng , 4 reichgeschn . Holz¬
stühle , 1 geschn . Holzrahmen mit Spiegel , 1 geschw . Kommode mit
Beschlägen, 1 ant . Bauernfigur , 1 vergold . Engelkinderfigur , 2 Hobe
Postamente geschn . Kinderfigureu , 1 ant . Lüsterweibel und 1 vergolo .
Biedermeier - Kronleuchter , beide in Holz für Kerzen und Gas ein¬
gerichtet, 1 Biedermeier - Kommode mit Beschlägen, 1 Spinnraken ,8 Jagdbilder , Stiche von I . E . Riedinacr , 2 wolfhundähnliche Hunde¬
köpfe , 3 schr stänke Edelhirsch - Geweche auf Schilder , 8 orientalische
Waffen , 1 großer Spiegel in reichgeschn . Holzrahmen , 1 geschnitzter
Regulator , kupf. Teekessel und Schwenkkessel, 1 kupf. Waffereimer ,
Messingschale (graviert ), 1 Mandoline mit Gitarrenbesaitung , 1 alte
Violine , Rand eingelegt, 1 Waschtisch mit Marmor , 1 Bettstatt mit
Rost u . guter Roßhaarmatratze , 1 schöner Bücherschrank, 1 Diplomaten¬
schreibtisch , 1 große Kastenuhr mit Turmuhrschlag , 1 Vertiko m Eichen,1 Pfcilerspiegel mit Schränkchen , 1 eichen gew. Schreibtischauffatz und
1 Waschtischauffatz mit Spiegü , 1 Notenregal , 1 Holzfäule , 1 Bücher¬
etagere, 1 Schulbank , 2 Staffeleien , 1 schöner Gewehffchrank in Eichen
mit Einrichtung , 2 Fensterportieren , 1 rundes Tischchen, 2 starke
Damschaufler auf eich. Schilder rc.,

WM einladet '

B . Kotzmann , Auktionator . Tel. 2235.

Versteigerung. "Wk
Mittwoch » de» 28 . Mai , »achmittagS 2 Uhr » werden im

Auktiouslokal Zähriugerstrafie 28 gegen bar versteigert :
1 Flügel , 1 gute Kommode, 2 Polstersessel, 2 Fauteuils , 1 Schemel

und Polsterstuhl , 1 kleiner Tisch, 1 Schwarzwälder Uhr , 1 schöne , eiserne
Bettstelle mit Rost , Mattatze und Polster , Plumeau u . Kissen, 2 Bett¬
stellen mit Rosten , Mattatzen und Polstern , 1 guter Bettrost , Seegras -
Matratzen , Bilder , Rcliefbllder , 1 Spiegel in Goldrahmen , Teppiche,1 Herd mit Rohr , 1 gutes Weinfaß von 32 Liter , 1 Hausapotheke ,2 kompl . Betten , weiße Damasttischtücher und Servietten , 1 feines , seid .
Damcnsommerkleid für große Figur/bessere Damenkleider , Herrenkleider ,Damen - und Herren -Leibwäsche , Schuhe , Halbschuhe, gehäkelte Teppiche ,1 Blumentisch , 1 Küchenschast , 1 Garderobeständer mit Vorhang ,1 Abwaschwanne .

Liebhaber ladet ein

I . Hischmaurr, Auktionator.
MrstztMllAtt-Btrsteigmng .
Am Donnerstag , de « 28 . Mai

1813 , vormittags 10 Uhr. werden
im Hose der Unterzeichneten Brauerei
ca. 20 Lose Matrechendünger gegen
bar versteigert .

Mühlburger Brauerei
vorm . Freiherr ! , von Seldenccksche
Brauerei , KarlSruhe -Mühlburg .

vvlMii «. Mimen .
Kanarienvogel

entslogen. Myugeben gegen Be¬
lohnung Adlerstr . 7 , Stb . , 3 . Stock .

MMMA
12000 Mark,

2 . Hyp „ von nachweisbar püntztl .
Zinszahler auf gut rentierendes
Haus in der Weststvdt gesucht .
Tesl . Offerten unter Nr . W99 ins
Tagblattbürv erbeten .

' - --

Wer erteilt
engl. Sprachunterricht?

Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
164 ins Tagblattbüro erbeten .

KWbSWWe
nach leichtfaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser ,
Damenschneiderin ,

Akademiestratze 11, 2. Stock .
Auch können Frauen u . Mädchen

ihre Garderobe bei mir anfertigen
nach Belieben .

12000 Mark,
2. Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattbüro erbet .

Gesncht 20000 Mark
auf II . Hypothek auf 1 . Juli od. I . Okt .
Prima Lage der Weststadt . Offerten
unter Nr . 199 ins Tagblattbürv erb.

IVswsrMoia « ! »
von Kpisgsl- Ullä löüsorivbmvll

üwbxowLL unä billiget bei

Vergvläersi ^ ksävoüsstr . 35 .

000 Mark
gegen gute Sicherheit u . monatl .
Rückzahlung sofort gesucht . Off .
unt . Nr . 218 ins TaMattbüro erb .

8trandgut .
Ein Roman aus dem Westerländer Badeleben von Anny Wolhe.

(13) - - Machdruckverbotene
„Unsere Arme sind geöffnet , gnädiges Fräulein, " rief Dieter

von Eckartshausen, pathetisch beide Arme ausbreitend . Wer
schon hatte Syrta mit einem kühnen Sprung den Graben ge¬
nommen und stand nun in der tiefer liegenden Burg der jungen
Offiziere, die ihr galant einen Liegestuhl zurecht rückten und den
Sand aus dem Strandkorb klopften .

Sie sah herausfordernd zu Bünau auf, der noch immer auf
dem Söller der Strandräuberburg stand und finster auf sie her¬
nieder starrte .

„Wo denken Sie hin, meine Herren ! Noch plaudern , wo
bald die Sonne sinkt? Wollen Sie mich heute abend im Regen -
wck beim Tanzen begrüßen ? Sehen Sie nur , dort aus den
Fenstern meiner Mutter im Haus Miramar weht eine blaue
Fahne. Das heißt, daß es für mich die höchste Zeit ist, an meine
Toilette zu denken . Im übrigen , Graf Eckartshausen, finde ich
es unverantwortlich von Ihnen , Ihr ,Iunggesellenheintt so leicht¬
fertig Wind und Wellen preiszugeben. Hätte Baron Bünau
wir nicht so tapfer geholfen , meine und Ihre Burg wären dahin .

"
Westernburg streckte theatralisch die Arme aus und sang mit

weichin hallender Stimme :
Nun sei bedankt, mein lieber Schwan .

"
Eckarü-yausen aber sa^.e, den Schalk in den hell aussffitzen-

den, blauen Augen :
„ „Das wäre ein Zeichen des Himmels gewesen , gnädiges

Fraulein . Ich trage mich nämlich seit heute nachmittag mit dem
Gedanken , mein ,Iunggesellenheim< hier aufzugeben.

"
. „Ei, das wäre, " lachte Syrta . „Gefällt Ihnen die Nachbar¬
schaft nicht ? "

„Nein," gab Dieter, seine schlanke Gestalt höher reckend, mit
unerschütterlichem Ernst zurück. „Ich beabsichtige nämlich, in den
heiligen Stand der Ehe zu treten , gnädiges Fräulein . Da wird
das ,Junggesellenheim" überflüssig .

"

„Graf , Sie sind ein Schaf," flüsterte ihm Westernburg mit
einem Puff in die Seite zu , „wie können Sie nur so ins Zeug
gehen.

"
„Na , hoffentlich wollen Sie mich nicht heiraten , Gras Eckarts¬

hausen," rief Syrta fröhlich , „dann gebe ich von Herzen meinen
Segen zum Auszug aus dem ,Iunggesellenheim".

"
„Der Westernburg will die Burg haben," senkte Dieter

komisch verzweifelt auf. „Der Kerl ist gefährlich , gnädiges Fräu¬
lein . Lassen Sie sich warnen .

"
„Mir ist er nicht gefährlich , Graf, " lachte Syrta , „aber jetzt,

meine Herren , adieu und auf Wiedersehen.
"

Sie reichte den beiden Offizieren kameradschaftlich die Hand— ein froher Glanz war in ihren Augen, und als die jungen
Leute sich tief über die schmalen Händchen beugten und sie halb
zärtlich, halb ehrerbietig küßten , da stand Syrta wie eine kleine
Königin und lächelte voll Selbstgefühl auf die gesenkten Köpfe
hernieder.

Zu Bünau , der noch immer unbeweglich verharrte , flog nur
ein scheuer, leicht grüßender Blick empor, dann lief Syrta , wie
Kinder eilen, der Strandtreppe zu .

Bünau starrte ihr nach . Konnte sie wirklich so von ihm gehen ?
„Na , Baron, " neckte Eckartshausen, der sich lang in seinem

Liegestuhl hingestreckt hatte, „Sie stehen ja da oben , als wären
Sie zur Salzsäule erstarrt ? Hat Sie die kleine Hexe auch ver¬
zaubert ? Nehmen Sie sich man in acht, und verplempern Sie
sich nicht etwa . Mit den Millionen der Kleinen soll es nämlich
Essig s-m.

"
„Leider," warf Westernburg, sicy ausstöhnend in einen

Strandkorb werfend, dazwischen. „Was ja natürlich nicht aus¬
schließt, daß sie süß ist , die Kleine , sehr süß .

"
Er küßte seine Fingerspitzen.
„Ich habe Sie nicht nach den Vermögensverhältnissen Fräu¬

lein von Haßbergs gefragt, Eckartshausen," verwies Bünau mit
gerunzelter Stirn , während er die Stufen der Sandburg hinab¬
schritt und nun hoch ausgerichtet vor Eckartshausen hintrat , der
sich behaglich in seinem Stuhl dehnte und pfiffig lächelnd zu
ihm aufsoch .

„Ich habe ja auch weiter kein Interesse daran, " lachte Dieter
sorglos , „denn wenn sie mich nur wollte , ich würde sie nehmen ,wenn sie so arm wäre wie eine Kirchenmaus. Aber momentan
müßte ich verzichten, denn ich bin anderweitig gefesselt."

„Jawohl, " lachte Westernburg. „Zehn seiner neuesten Flam¬men hat er heute abend zur Reunion bestellt und ihnen tausend
süße Dinge verheißen. Dabei redet der Mensch immer von
heiraten .

"
„Na , ich werde doch wohl auch mal eine ernste Idee haben

können," rief der Oberleutnant lustig , „aber mir glaubt ja eben
keiner. Doch Scherz bei Seite , Bünau , der Westernburg da , der
ja lichterloh für die Kleine brennt, hat sich erkundigt. "

Bünau wandte sich wie angeekelt ab und wollte gehen, aber
Eckartshausen hielt ihn am Rockzipfel fest und meinte plötzlich
ganz , ernsthaft , indem er das ins Auge geklemmte Glas fallen
ließ :

„Die Sache ist doch ernster als Sie glauben, Bünau . Bitte ,
hören Sie doch zu. Der Westernburg da hatte also wirklich die
ernsten Absichten , womit ich nicht sagen will , daß ich sie nicht auch
hatte , nur daß diese Absichten bei mir oft den GegenstarÄ wech¬
seln. Er erkundigte sich also .

"
„Empörend, " warf der Baron ein.
„Stimmung , Kinder, Stimmung, " lachte Leutnant Western -

bürg . „Ein armer Leutnant mit Königszulage muß doch vor¬
sichtig sein , na , und eine Million, von der «mmer die Rede war— die Alte, ho? sie der Teufel, streut das ja immer so ein — ist
am» nicht zu verschon . Aber sicher ist sicher , und iä> fragte also an .

Das Auskunftsbureau war sehr vorsichtig. Genau weiß
man überhaupt über die Haßbergs nichts , da sie immer aus
Reisen sind . Ihr ganzes luxuriöses Auftreten ließe ja aller¬
dings auf ein großes Vermögen schließen, die Tochter würde wie
eine Prinzessin gehalten, aber es schwebe jetzt ein Prozeß mit
einem etwas seltsamen Hintergrund. Wenn die Haßbergs den
verlieren , hat die Kleine nichts , rein gar nichts .

"

„Nicht mal das Kommißvermögen und eine bescheidene Zu¬
lage, " warf Eckartshausen, der Bünau noch immer beim Rock-
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zipfel hielt, dazwischen . „Können Sie sich denken , Baron , daßder verrückte Westernburg schon ernstlich erwogen hat, ob es
nicht mit der Kaution und der kleinen Zulage , wenn die Aus¬erwählte die wenigstens sicher hätte, ginge? Der Kerl ist totalverrückt . Als ob man von der Liebe leben könnte."

Westernburg machte ein kläglich — weinerliches Gesicht.Seine kleinen , lustigen, blauen Augen kniffen sich halb zu , wäh¬rend er pathetisch sagte:
„So wird man nun verlacht, wenn man drauf und dran ist,mal wie ein anständiger Kerl seinem Herzen zu folgen.

"
Bünau hatte sich jetzt endlich von Eckartshausen ^reigemacht.
„Ist es denn so sicher," fragte er, auf den kleinen Leutnant

hochmütig herabblickend , „daß es nur auf Sie bei der Heirats¬
geschichte nnkommt? Es fragt sich doch, ob Fräulein von Haß¬berg Sie will, ob sie nun Geld hat oder keins .

"
Eckartshausen lachte schallend auf.
„Grundgütiger Baron , Sie werden immer rückständiger .Die Mädel heiraten uns doch nicht , sondern wir sie . Auf ihrenWillen kommt es dabei gar nicht an , sondern ob wir wollen.Ich habe es mir seit heute in den Kopf gesetzt zu heiraten , oder

doch wenigstens es dahin zu bringen , daß eine mich heiraten will— ->k> ich sie dann nehme — das kommt immer auf uns an, Baron ,h . — dann eine andere Sache.
"

^ «rnrot stieg e» in Hassos Gestüt . Fast Mld schüttelte erdie Schulter des Grafen , der jetzt von dem Liegestuhl verwundert
aufsprang und Bünau herausfordernd ins Gesicht sah.

„Was fällt Ihnen denn ein, Baron ? Sie wissen ja gar nicht,welche Dame ich meine."
„Ich möchte Ihnen auch nicht raten , den Namen der Dame

hier auszusprechen. Ueber Ihre Gefühle sind Sie mir keine
Rechenschaft schuldig, wohl aber über Ihre Handlungen , sobald
sie Damen betreffen, die unter meinem Schutz stehen .

"
„Friedlich, Kinder, friedlich, " mahnte Westernburg . „Waskann denn das Wechte Leben nutzen .
Eckartshausen, erklären Sie Ihr Benehmen für nichtswürdigund gemein und versprechen Sie reumütig Besserung. Sie ,

naoli smtlivksr Vorsvbritt ,16V 8t . 5V pfg ., jsäsrr . Vorrat.
8. f. Wlei-rede lklImIidLkillliilg
Tarlsruks — Rittsritrasea 1 .

Bünau , legen alsdann diesem Sünder da segnend
' die Hände aufsHaupt . Sie wissen ja , im Grunde ist er ja doch ein guter Kerl.Er hat nur eben die verdammte Klappe und die Liebe zum weib¬lichen Geschlecht, das den Kerl so affig verwöhnt , daß man heulenkönnte . Sie werden doch um nichts keine Händel suchen, meineHerren .

"
Bünau sah finster vor sich hin.
Ueber Graf Eckartshausens Antlitz aber lief ein liebens¬würdiger U ebermut.
Ohne ein Wort streckte er Bünau die Hand entgegen, undder Baron legte, entwaffnet von dem bezwingenden Blick derblauen Augen, wenn auch noch zögernd, die seine hinein.
„ Ich tue ihr ja nichts, " flüsterte Graf Dieter Hasso zu , „ver¬lassen Sie sich doch ganz auf mich, Baron .

"
„Ehrenwort ? "
„Ehrenwort !

"
Bünau atmete auf. Mit festem Druck umschloß er DietersHand.
„Es ist ein seltsames Geschöpf," murmelte er, „ein seltenerEdelstein, den kein Hauch trüben darf .

"
Dieter lachte etwas forciert auf, während sich die Herrenz" m Fortgehen anschickten.
„Sie trauen mir doch verflucht wenig, Bünau , und wennSie nicht ein so lieber Kerl wären , dann müßte ich Ihnen wirk¬

lich zürnen . Man sollte meinen , daß Sie nie jung gewesen undkeinen Spaß verstehen, und doch habe ich das Gefühl, als ob ge¬rade Sie für das , was in uns schäumt und gärt , eine ganz feineNase haben. Donnerwetter , wenn Sie mich so oft mit Ihrenabgründigen Augen anblitzen , dann ist's mir oft, mitten in toll¬ster Ausgelassenheit, als müßte ich in ein Mauseloch kriechen.Und doch habe ich nur einen Wunsch " — seine Stimme war ganzleise geworden — „Ihre Freundschaft zu erringen und Ihrerwürdig zu werden .
"

(Fortsetzung folgt.)

Kauten 8is bei wir 1 ktunä ZAnir vorsilxl .

reine küsnusn-Llaix. , voller Trsatr kür Ludbutter , ebne «lsrsn
ksavbteii«. Testprobetrvi . öktnnä L85 Hk , 10dtrmäL 88Hl

6s ! 6s ! 6s !
Zum Abonnement uaf bakterienfreies pr ^.ta

Helles Kunsteis ladet ein, unter Zusicherung pünktlichster
Bedienung .

prrkllrtr lrsnlis r« Vienne«.
LsiMellelienur Erbprinzenfk . 23

Telephon 1415.
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"
oHMes ?^ is >xe8ckLtt kür xulen uaLpreiZ ^ erleo

^Van 6 bilcler 8cli »tluck
eignete Hocdreils - uoä Verlobulixs - üesclieake .

(Ink . : >V . kertsck -,
Kaiserstrave 128,

tlnüdertrokkene ^ usivskl ia

^ b - nrakmunZe ^i .
Lixeae VVerkslslle . ^IsLixe Preise.

pkokoxrspdie -
unü kilcler

WilM-flleM
rVstlrlslr . 30

Vornehmstes un6 elegantestes Onternekmen
am platre , eigens ru diesem Zwecke erbaut.

I>ksctimit1a^en un6 Vorabenden
I- enclervous Ner OeSellsckakl .

Kerrie

Visrekivs » «
tirskin .

ScliskirstpibL in 3 Girier » .

M viv LvLvskvll Külkmatograxdisoll airtgkiioiiuueilsll
Vkltkreigoissv .

lEKwallll Ll8 6v8k !l8edLtt8äLMS .
? 088S Z'gspivlr voll rlvärs Desä.

Drei ^ rrle k > brrir <lS .
lillsrlisbstos au« llsi- Huäsrstubs . kewsnä koloriort .

LousialliillOpsI . ^ aturaukualiille .
Uvs kksvdslvll Vvib . 8iv Leelsnproklsw .

Stadtgarten.
Dienstag , den 27 . Mai , nach¬

mittags 4 Uhr :

GroWczogliches Hofthealer .
Dienstag, den 27 . Mai 1913.

64 . Abomikments-Vorstellims, der Abteilimg IM
(zclbc Abounementskarten ).

Lucia von Lammermoor.
Oper in 3 Akten von Salvator Cammerano .

Musik von G . Donizetti -
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Lord Heinrich Ashton . Jan van Gorkom .
Miß Lucia , dessen Schwester . . - May Scheider .Sir Edgar von Ravenswood . - - Hans Siewert.
Lord Arthur Buklav . Hans Bussard .
Raimund Bidebent , Erzieher und

Vertrauter Lucias . W. von Schwind.
Alice, Lucias Kammersräulein . - Frieda Meyer.
Normann, Befehlshaberder Reisigen

von Ravenswood . Eugen Kalnbach .
Damen. Ritter . Edelknaben . Bewohner o . Lammermoor.

Die Handlung geht in Schottland vor .
Große Pause nach dem zweiten Akte .

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : st-8 Uhr. Ende: gegen st «10 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben .

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung -4 6 .—,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.50 usw .

Spielplan
für die Zeit vom 25. Mai bis 2 . Juni ISIS.

In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Donnerstag , 29 . Mai . ^ 62. „Der Postillon von Lonjumeau " ,

komische Oper in 3 Men von Adam . st :8 bis gegen
1V Uhr . (4 50 M

Freitag, 30. Mai . 13. Vorstellung außer Abonnement . ZumVorteil der Hoftheaterpensionsanstalt . Zum erstenmal:
„ Der Bettelstudent "

, Operette in 3 Akten von Milllöcker " .
sts8 bis nach 10 Uhr . (4

Samstag , 31 . Mai . 0 63 . „Cbarleys Tante"
, Schwank in

3 Akten von Thomas. 8 bis nach 10 Uhr . (4 „4)
Sonntag , 1 . Juni . U 63 . „Tristan und Isolde" in 3 Akten

von Richard Wagner. 6— ^ 11 Uhr. (4 „41 50 .̂ )
Montag , 2 . Juni . 4 64 . „Das Konzert" , Lustspiel in 3 Men

von Hermann Bahr , st-8—strIO Uhr. (4 ^6)

KMir-HieM
Lk1 <i8trLK886 30

Oie neuesten ^ ulnalimen

von Zer

cWDwcWMXWOO

der Kapelle des

Tagesairjeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inserate» ersehen .)

Dienstag , 27 . Mai .

I. M . M -vrWilkr-Lcgiments Ar. 20.
Leitung : Königs. Obermusikmeister Fritz Köhn .

Eintritt :

Inhaber von Stadtgarten -Jahres¬
karten und von Kartenheften . 30 Pfg .

Sonstige Personen . 60 Pfg .
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programme 10 Pfg .
Die Musik-Abonnementskarien haben Gültigkeit.

. . «r-

2 igai ^ en
unä ksucblsbalce , anerkannt vorrü§ I. (Zualitaten

empkielilt

kMMel Sanü! - kxpMW.
KaiserstrsKe 152 .

Restdeuztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellg.
Bictropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Luxeum. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado -Kino. Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Japan. Geöffnet

von 2 bis st-10 Uhr.
Tnrngenieinde . Mitglieder u. Zög¬

linge 8—10 Uhr , Zentralturnhalle.
Mänuertnrnverein . st-S—10 Uhr

Fechten, Bürgerschule (Gattenstr .)

bevorstekencien ffestlickkeiten empsieblt

Kaiser -Küsten
br . Otto Scbvvsrr , KunstliancilunA, Kaiserstr. 225.

Tnrngesellschaft . Ausübende Mit¬
glieder 8—10 Uhr , Realgymnasium.

Stadtgarte «. 4 Uhr Konzert der
Leib -Drag .-Kapelle.

Elefanten . 8 Uhr Gastspiel des
Original- Neger-Trio.

Cafö Windsor . 8 Uhr Konzert .
Caftz Bauer . 8 Uhr Konzert .
Cafe Metropol . 8 Uhr Konzert.
Grüner Baum . 8 Uhr Konzert .
Biirgerbräu (Frankeneck ). 8 Uhr

Konzert.

SckläZsr „ Usinin « !» "
8ss bssts ssutscks Fabrikat .
, ,Spsris !" .
„ Osutsodlsny "
„Inumpli "
„ itoksnloks "
„ d/Istooc" .
„ impscatoe"

54k . 30 .—
54k . 27 .—
54 k. 25.—
54 k . 22.50
54k. 20 .—
54k. 15 .—

. öbelkialle
«isk 8oliksmekmei 8tel8sno8seil8elisft

-MW

Ssots Sssaitung ,
iiöcksts Spannung .

„OontinsntsI «- ZtanZsrcl -
Dsmiisbälls .

llinrisksn sinrslnsc Lsitsn ,
Osnrbssaitung , ^ ukpoliscsn
wsrclsn in sigsnsc Wsrk -
stLtts in jscisc 8sriskung

faokmännisek susAsfükrt .

Jeden Dienstag

2487 tte ^ enstnake 46

wozu höflichst einladet

St . Hirrrle ,
Zu ßemtniil, Nelf-rtstr. 13.

Achtung !

ttock2eil8keier
im Kal 8 erkau 8 e
1 . OmpkanA cies en^Iiscken Köni'Zgpaares.
2. OinruZs 6es Herro§8p3Lre8 von LumberlanZ.
3. Lmpkan ^ cies K3>8er8 von stuklanä.
4 . LilZer von 6en VermäblunMieierückkeiten U8vv . U8W .

Flügel k>isnos
vermietet

pisnoHsus Zoks . Scklaile , Ksrlsruks ,
Oou^lasstrasoe 24 . - -- Telepkon 330.

»» VMM« » » » ,

zu
Echtes Bauernbrot
haben : Sofienstr . 138 im Laden.

Karlsruhe ^
Werderplatz S7 ) Telephon
Ludwigsplatz « 5 / 484

Hardtstraste 7
Waldhornstrasie 48

LS Rudolfstratze 15 .

M ! Aue Aell !
bei Dnrlach , Kaiserstraste 6

empfichlt

Olivenöl
Flasche 2 .50

ffs Flasche ^ L .4S
st. Flasche - .85

SalaM
per Liter —.S6 und 1.—

per Liter 1 .26

» Ml
per Liter -^ ! —.86

Alles nur in bester Ware
in der

Ineiisn
Iss

( svlon
st « Lkä. ä 66 86

1 —, 1 .25 , 1 .56
bstrisäigmi Zsäso Tsnusr .

vsnl ToksIIsi »,
6roüd. Hotliskorollt ,

ki -dpolnn « »»! ,». 46

ÄieMegeSerSlmme
erweist sich immermehrals ebenso
notwendig wie diejenige etwa
der Lände und der Zähne . Unter
allen Mitteln, die eine klare freie
Stimme schaffen, wohltuend aus
Nachen und Sals wirken, Wen
Geruch aus dem Mund nehmen ,
hat sich keines nur annähernd so
oerbreitel und behauptet als die
in ihrer Wirkung unvergleich¬
lichen Wybert-Tablette«. Sie
gehören zum eisernen Bestände
jedes Kaushalkes , wie Seife und
Zahnpulver. Die lange aus-
reichend« Schachtel kostet in allen
Apotheken und Drogerien 1 Mk .

Einzig
schön

ist ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
und ein reiner, zarter , blendendschöner
Teint . Alles dies erzeugt
Ste «*enpferd - Seife

(die beste Lilienmilch- -- eise)
St . 50 M. Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
welcher rote , rissige Haut weiß und
fammeiweich macht. Tube 50 A bei
C. Roth , Hordrog. , Herrenstr. 26,28,H. Vieler . Kaiserstr. 223,Otto Fischer . Karlstr. 74,
Wilh . Baum , Werderstr. 27,
Jul . Dehn Nachf., Zähringerstr.,Emil Dennig . Kaiserstr. 11 ,W . Tscherning , Amalienstr. 19 ,Th. Walz , Kurvenstr. 17,G. Ellinger » Sofienstr.,
Hans Reichard , Werderplatz 44,Lndw . Böhler , Lacbnerstr . 12 ,Wilh . Hager , Kaiserstr . 61 ,M . Hofhcinz , Luisenstr. 8,

sowie in allen Apotheken;
in Grüuwinkel : Fr .Geiger -Sirmer,in Mühlbnrg : Sttauß -Drogerie ,in Dnrlach : Einhorn-Apotheke.

MMWK
ompstsblt

6»rl NolL,
llokilrogerie .

4 .«rrte, h'adrsicsu uast Lranstan -
tzasssn srstaltvn Rabatt .

5Ieu - ^ nierti § un ^
fäktlSN
1- L ^ 'beiten

de ,

« . visier
KsisersttaLe 223

äperllal - OescbZft
kür Oamenkrisierenuncl
kkaLrsrbeiten k. Damen.

Heirat.
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visnstsg , stüittv/ock
, vonnsrrtss

gevsstren « ir wegen Umrug suk ssmUieke Artikel

Rabatt - Marken
Ausgenommen sin «I : Lebensmittel , Markenartikel un <l ttSkgsrne .

. ^ :L>

s Vu verweisen nocli-
ß mals auk unser ZestriZes

Sssekwistsr

IIM - IlIHM! M' f » '

. K

V Dieses ^ nZebot ist be-
I sonders beaclrlenswert,
V weil ein großer ^eil äer

"

I waren an un6 für sictil
D sckon ru Lxtrspreisen ,
V verkauft vvirä.

krelliSiiiIlM Mliiik
riiMten ller UlmllilNWM

.

Oie 2urKonkur8ma88e^ . t^ . Oislelliorsl ^ekorenden
V^aren in einwandfreier <2ua ! i1ät al8 : V^oknun§8-
einricktun§en , 8pei8erimmer , klerren ^immer, >Vokn -
rlmmer , Zcklafrimmer, 8aIon8, Kücken - 80wie
kmrelrnobel , leppicke ,Vorhänge , Nöbel8toife , Oe ! -
§emälde , antike /Vtöbel , werden an' V^erkta§en in
den bi8keri§en Oe8ckäft8räumen Walclslr . 32 ru

^0///76/7§e^/>/776
ro//a ^ Fs L/rc/ so/rs ^ e Fie- evr
rr,/ee/s/n ss/reLm - s/ 'e/r/ /̂ie/se
a- ü/re/ - r

'tte/r ro/r e/tese/ ' Ls/^ /r« r Os -

ro maeste » .
F/ >a §§- « F̂6 ^

/ V'Q/rc ^ 6 Of , 7<a » s^ . 770 .

Oer Konkursverwalter : Keckt8anwa!1 Harrer.

Sctmtz- Marte.

ractitbtteks und Vsklarcitivnsn
kür klen Inneren unü Internationalen Verkelir (exkl. kuhlanü) lome kür 6en iievante-
ve^ketir mit baäikkiem Stempel , mit oüer oline Firmen - unri lonltigs Cin6rucke

C. k. Müllsrlcks ttokbuckkaadlung m. b. tt. *

^afelwoller l. koages.
Uerrtllcberleils empföhle» als oorrügliches Mittel gegen

kalsüdel , Mage»-, Llass»- u»lt Nlerevleiäev.
kauptnieäerlogs

kakm L kahler, Karlsruhe
rirkei Zü.

beste Qnaliät

per Zentner

frei Keller

empfiehlt

ZSHrin
^

erstraste

Telephon 3SS .

V—i zu räumen wer« « sämtlich«

Herrenklei-eM -Me
KWnle- v. Mn -We
zu enorm billige « Preist «

abgegeben.

Kaiserstratze 13b,
Ecke Kaiser- und Kreuzstraße.

VervielsältigM
aller Art schnell und zuve:l-b

Nelkenstraße 3. 2 . Stock.



Fünftes Blatt.
Karlsruher Denkmäler.

Eile mlt Weile .
Stadtbaufragen , für die das „ Tagblatt " die

«maerschaft in den letzten Wochen stark interessiert
A sind von unendlicher Bedeutung für jeden ein-

sneii Es wird nun einmal gebaut , und zwar zu -
- . gt schlecht - Eine Besserung kommt allen zugute .

Schönheit einer Htadt erhöht das Selbstbewußt¬
en ibrer Bewohner , steigert die Heimatliebe und
-ack » den Fremden an ; ist also nicht nur kulturell ,
sondern auch wirtschaftlich von weittragender Be¬
malung.

Mit elementarer Gewalt hat in einer Kundgebung
den Stadtrat und im Diskussionsabend im

»ünstlerhaus eine Anzahl hervorragender Männer
tzre Meinung Klipp und klar ausgesprochen . Ein«

Meinung , di » die Stadtverwaltung nicht ignorieren
iann die sie auffassen mag als ein gebieterisches
Lgs . bis Hierher und nicht weiter — als ein
«uf - „S « ld eingedenk Eurer Tradition .

"
gwe ? Richtungen stehen sich gegenüber . Die

Sehnsucht nach Weinbrenner , d . h . nach wohl-"
eord- eter, geschlossener , charaktervoller Stadtplan -

bildung und ivahrhaftiger Architektur überhaupt ,
auf der einen Seite ; auf Ser andern ein Unvermö-
mn von den uns seinerzeit mit so viel Reklame
aEpriesenen Torheiten des Jugendstils , sei-
aer Folgen und der Sensation überhaupt , loszukom -
n,en Ausschließlich malerische Prinzipien versagen
dei Aufstellung des Stadtplanes ebenso wie bei
der Aufstellung von Denkmälern .

Die besten Karlsruher Denkmäler stehen
m der Achse der Karl -Friedrichstraße , der via trium -
nkulis der Zähringer . Sie sind mannigfaltig und
wenn zum Teil auch mit den bescheidensten Mitteln ,
so doch mit der Architektur oder in diese hinein-
komponiert . Einer überaus guten Idee folgend,
wird auch das Denkmal des Gründers vor den
Schloßbalkon in diese Achse gestellt. Nachdem dieses
Prinzip verlassen wurde , häufte man Fehler auf
skehler . Heute hält man es nicht mehr für men¬
schenmöglich , daß man vor einigen Jahren an die
Seländerecke des Kloseschen Gartens ein Denkmal
anpappen wollte . Es genügt doch, daß jetzt vier
Denkmäler aus einmal versetzt werden müssen :
Winterdenkmal, Kriegerdenkmal , Malschbrnnnen ,

Nsmarckdenkmal "
, fast wäre das Shnetzlerdenk -

mal dazugekommen.
In aller Erinnerung ist es noch, daß seinerzeit

ein Entwurf vorlag , di« Pyramide seitlich anzu¬
schneiden und auf hohem Postament den Gründer
von Karlsruhe zu verewigen . Heute weiß jeder,
saß solche Fragen auf die Gewerbeschule (darstel¬
lende Geometrie , Kapitel Körperdurchdringungen )
gehören. Friedrich I . wollte Zeit gewinnen , ihm
gefiel die Lösung nicht, so holte er die Meinung
vom Stadtrat und Bürgerausschuß ein . Hier fand
man die Lösung gut . Fritz Doehle führt nun das
Denkmal aus und er bringt in höchstem Maße mit,
was die Hauptsache bei einer solchen Aufgabe ist :
monumentale Auffassung.

Architektonischer Hintergrund und Umgebung
allein helfen noch nicht, wenn wechselseitige Bezie¬
hungen fehlen. Beispiel : Gutenbergplatz . Trotzdem
die architektonische Gestaltung der Platzwände so¬
wohl wie die Platzgröße und der Brunnen der
künstlerischen Beurteilung der Stadtverwaltung un¬
terworfen waren , ist nichts erreicht. Nun haben
wir aber einen andern Platz , bei dem dies« Feh¬
ler vermieden sind und dieser Platz ist bedroht .
Ehre wem Ehre gebührt ! Ehre dem Berkmüller -

,schen Friedrichsplatz . Seit ISIS probiert man und
hat noch nicht eingesehen, daß es da nichts mehr
zu probieren gibt . Da ist kein Platz für ein Denk¬
mal mehr. Da hat Friedrich I . sich und seinem
Architekten selbst ein Denkmal gesetzt . Das Ge¬
länder kann als unzeitgemäß fallen . Wie ist die
Truppe vor dem Sammlungsgebäude in den Ab¬
messungen dem Gebäude angepaßt . Wie köstlich
steht sie vor den drei dunkeln Oeffnungen des Por¬
tals . Welche Uebereinstimmung in der Gesamt¬
erscheinung des Platzes , bis auf die stillosen gärt¬
nerischen Anpflanzungen . Gilt es denn überall ab¬
zumontieren? Es gilt doch aufzubauen !

Die Bedeutung Friedrich I . ist so überragend .
Will die Stadt ihm zu Ehren sein Werk zerstören ?
Noch wird wohl das letzte Wort nicht gesprochen sein .
Sein Denkmal muß an anderer wichtigerer Stelle
die Erinnerung an ihn wachhalten . Die via triuw -
pkslis , den axialen Ettlingertorplatz ziere sein
Monument.

Zu guterletzt hat neben dem Städtebauer auch
der Steuerzahler einen schwerwiegenden Einwand .
Muß man bei einer Aufwendung von über 200 000
Mark nicht bedacht sein, eine neue Sehenswürdig¬
keit zu schassen und so dem zerrissenen Stadtbilde
an einem neuzuschaffenden Platze Gehalt und Be¬
deutung zu geben?

Das Jahr ISIS droht wiederum für Karlsruhe
verhängnisvoll zu werden , darum Eile mit Weile.

He nrich Sexaver .

Deutscher Sstmarkeuverelu .
(Nachdruck verboten .)

llß . Bromberg . 25. Mai .
Die diesjährige Gesamtausschußsitzung

avs Ostmarkenvereins war aus dem ganzen Reiche
stark besucht und begann heute vormittag mit einer
Festrede des Historikers der Berliner Universität ,«eheimrat Professor Dr . Dietrich Schäfer ,über die Jahrhundertfeier und das Regierungsjubi -
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läum des Kaisers . Der Redner gedachte zunächstder Hochzeit im Kaiserhause und der hocherfreu¬
ten Versöhnung der Häuser Hohenzollern und
Cumberland und führte dann in geschichtlicher Dar¬
legung aus , daß die Behauptung der Polen , die
Deutschen in der Ostmark seien Eindringlinge ,
falsch sei , weil die Deutschen auf den Ruf der pol¬
nischen Könige hin den Osten kolonisiert haben .Die Teilungen Polens waren eine Notwendigkeit
kür die Nachbarstaaten infolge der inneren Wirren
und der Schwäche Polens , das z . Ä . im siebenjähri¬
gen Krieg zum Nachteil Friedrichs des Großen seineNeutralität gegen Rußland nicht habe ausrechterhal -
ten können . Jahrzehntelang war die preußische
Regierung bestrebt , die Polen in keiner Weis« in
ihrer Nationalität zu beschränken , aber die anti¬
preußische und antideutsche Haltung
habe zur Abwehr gezwungen und heute
stehe auch der Kaiser , der seine Regierung
polenfreundlich begonnen habe, hinter dem Ostmar¬kenverein , der die deutsche Sache vertrete . Der
Redner schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser , worauf die Versammlung
stehend „Heil dir im Siegerkvanz " sang und ein
Huldigungstelegramm an den Kaiser absandte , das
die Glückwünsche zu dem festlichen Familienereig¬nis ausspricht und um weiteren Schutz und För¬
derung der auf die Erhaltung und Stärkung des
Deutschtums im Osten gerichteten Arbeit des Ver¬
eins bittet .

Im Jahresbericht des Vorstandes wird die
N i ch t einbringung des Parzellierungsgesetzes und
die Ablehnung der Ostmarkenzulage durch den
Reichstag bedauert . Die Mitgliederzahl des Ver¬
eins ist 1912 von 53 200 auf 54 100 gestiegen. Der
polnische Boykott wurde durch einen deutschen
Gegenboykott beantwortet , der den deutschen
Geschäftsleuten die Kundschaft der Deutschen zu¬
führte , was allerdings manche Geschäftsleute ge¬
glaubt hätten , nicht brauchen zu dürfen .

Unter dem Vorsitz des Iustizrats Sachs -Kattowitz
sprach dann der Vereinsvorsitzende , Major von
T i e d e ma n n - Seeheim , über die gegenwärtige
Lage in der Ostmark . Die slavischen Erfolge auf
dem Balkon haben die Polen übermütig gemacht
und zu dem Boykott deutscher Geschäftsleute ver¬
anlaßt . Aber sie hoben dank dem deutschen Gegen¬
boykott die Schlacht verloren . Die Staatsbehörden
haben ihre Pflicht erfüllt . Solche deutschen Ge¬
werbetreibende , die sich unserer Empfehlung un¬
würdig erwiesen haben , müssen preisgegeben wer¬
den. Der polnische Boykott Hot aber auch den
Vorteil gehabt , daß das Abgeordnetenhaus durch
die Annahme des Antrags Viereck Maßnahmen zur
Förderung der deutschen Gewerbetreibenden im
Osten verlangt hat . Ebenso nützen uns auch nur
die Hetzreden des Abgeordneten Korsanty , und auf
die Friedensschalmeien polnischer Redner im Her¬
renhause fällt ebensowenig jemand hinein , als dar¬
auf , daß Graf Oppersdorfs die Polen als die loyal¬
sten Untertanen bezeichnet« . Traurig ist , daß der
Angriff des Herrn v . Chlapowski Aufnahme in den

, „Vreußischen Jahrbüchern " unseres Freundes Hans
Delbrück fand . (Pfuirufe .) Dieser Artikel ist ja
Blech . Aber auch der ehemalige Landrat des Krei¬
ses Mogilno , Königlicher Kammerherr Baron von
Puttkamer , verurteilt die Polenpolitik als grausam
und unchristlich. Er kann sich allerdings an hist o-
rischer Unkenntnis über d ie Polen¬
frage in eine Reihe setzen mit dem Professor der
Geschichte Hans Delbrück , allerdings war er ja nur
ein Jahr lang Landrat von Mogilno und das vor
30 Jahren . Es muß aber doch niedriger gehängt
werden , wenn ein solcher Herr unfern Bestrebungen
in den Rücken fällt . Wer glaubt , die polnische
Frage durch Versöhnung schlichten zu können ,
ist kindisch und albern . Was wollen denn
die Polen ? Sie haben alle Staatsbürgerrechte ,
erfreuen sich der Segnungen der besten Verwaltung
der Welt und sind golden gebettet im Vergleich zu
Oesterreich und Rußland . Die Ausnahmegesetze
Hecken sie selbst verschuldet, wenn sie von ihrer
preußenfeindlichen Haltung ablassen, werden die
Ausnahmegesetze erledigt sein , aber vorher nach¬
zugeben, wäre ein Verrat am Vaterlande . (Lebh .
Zustimmung .) Der Redner besprach dann die Ur-
wahlen zum preußischen Abgeordnetenhaus , bei
denen sich die Ostmark glänzend geschlagen habe.
Das Zentrum in Oberfchlesien hat sich seiner deut¬
schen Pflichten erinnert , die deutschen Katholiken
werden ja von den Polen ebenso gehaßt wie die
andern Deutschen, und der Freisinn besinnt sich
doch, wenn auch sehr langsam , auf seine nationale
Pflicht , wie das die Rede des Freisinnigen Kom¬
merzienrats Münsterberg in Danzig über die Po¬
lenfrage gezeigt hat . Möchte ihm nur bald der
freisinnige Landtagsabgeordnete von Posen , Herr
Kindler , folgen ! An unserem bewährten Programm
halten wir fest , jede andere Lösung der Polensrage
schlägt fehl, unser Programm mutz Gemeingut des
gesamten deutschen Volkes werden , der Regieren¬
den wie der Regierten . (Stürm . , langanhaltender
Beifall .)

In der Debatte wurde der Auffassung wider¬
sprochen, daß der Boykott mit einem Sieg der
Deutschen geendet hätte . Man möchte auch deut¬
schen Geschäftsleuten gegenüber nachsichtig »! sein ,
als Herr v . Tiedemann geraten Hab« , die Polen
sind ihren Leuten gegenüber auch nicht so streng.
In einer Resolution wurde die Reichsregierung auf¬
gefordert in den nächstjährigen Etat die Ostmar -
kenzulage für die Postbeamten wieder einzu¬
stellen, weil sie eine billige Entschädigung für die
Mehrarbeit sei , die durch die schwierigen Verhält¬
nisse des Nationalitätenkampfes entstehen.

Nach einem die hohe Bedeutung der Ansiedelungs-
Politik auch für die Landesverteidigung betonen¬

den Referat von Dr . Dietrich-Posen wurde eine
Entschließung angenommen , die die Vorlage des
Parzellierungsgesetzes , Hie nachdrück¬
liche Fortführung der Ansiedlungspolitikund wirksamere Anwendung des Enteignungs¬
gesetzes gegenüber dem polnischen Terrorismus
fordert .

Oberst Cardinal v. Widdern berichteteüber die Arbeiten der Kommission für die Förde¬
rung des Deutschtums in den ostmärkischen Stödten .
Man beschloß , die Befriedigung darüber auszmpre -
chen , daß das Abgeordnetenhaus den von dieser
Kommission oeranlaßten Antrag Viereck angenom¬
men hat , und ersuchte den Hauptvorstand , bei der
Regierung für baldige Durchführung solcher Maß¬
nahmen mit bedeutenden staatlichen Mitteln vor¬
stellig zu werden .

Die Bromberger Tagung des Deutschen Ostmar¬
kenvereins beschäftigte sich in ihrem weiteren Ver¬
lauf mit praktischen Maßnahmen zur Stärkung
des Deutschtums in den Städten der Ostmark .
Hierzu machte Generalsekretär Dr . Voßberg -
Posen eine Reihe beachtenswerter Vorschläge. Er
empfahl , über der bäuerlichen Ansiedlung und Kre¬
ditgewährung die Stärkung des Deutschtums in den
Städten nicht zu vergessen, und regte die Heran¬
ziehung deutscher Kaufmannslehrlinge mit besserer
Schulbildung aus anderen Provinzen und eine
Unterstützung der deutschen Waisenanstalten im
Osten an . Ferner empfahl er die Gründung rein
deutscher Rabattsparvereine . Nur so wird es mög¬
lich sein , darüber eine Kontrolle zu haben , daß
die bei deutschen Familien angeftellten polnischen
Dienstmädchen auch in den deutschen Geschäften
kaufen . Heute kommt es vielfach vor , daß diese
polnischen Dienstmädchen sich die Tüten aus deut¬
schen Geschäften beschaffen und ihre Einkäufe selbst
bei polnischen Kaufleuten besorgen . Der Redner
wünscht weiter den Ausbau und eine weitergehende
Unterstützung der deutschen Wohnungsbau - und
Kleinstedelungsgenossenschasten, die Gründung
einer Zentrale zur Vermittlung bei der Veräuße¬
rung städtischer Grundstücke und die Bildung einer
Kommunalbank für die Ostmark zur Linderung
der Kreditnot . Ferner sei besonders zu wünschen
die Berücksichtigung der deutschen Industrie im
Osten bei der Vergebung staatlicher Aufträge , und
schließlich müsse der Zusammenschluß aller deut¬
schen Kreditgenossenschaften in Stadt und Land
angestrebt werden . (Beifall .)

Besonderem Interesse begegnete eine Rede des
Geheimrats Witting - Berlin , der meinte ,
es würde eigentümlich erscheinen , wenn er zum
Thema der Städtefrage im Osten schweigen würde .
Wenn man sage , daß Bromberg eine deutsche Stadt
sei, so sei das früher gewiß richtig gewesen, heute
aber erheblich anders geworden . Überall , auch in
Bro-mberg. schlagen einem polnische Laut « entgegen .
Die starke slawische Welle beginnt auch in Deutsch¬
land sich als gefährlich zu zeigen , und ein weh¬
mütiges Gefühl beschleicht jeden Deutschen, wenn
er daran denkt , was nun eigentlich die preußische
Regierung auf diesem Gebiete geleistet hat . Es
heißt , daß Gottes Mühlen langsam , aber sicher
mahlen ; nun , die Mühlen der preußischen
Regierung scheinen noch erheblich langsamer zu
mahlen . (Heiterkeit und Zustimmung . ) Ich habe
neulich in alten Schriften gestöbert und dabei eine
ganze Reihe von Denkschriften gesunden . Da hat
sich gezeigt, daß die ganze Städtepolitik in der
Ostmark , wie sie heute geplant wird , von ganz
wenigen Ausnahmen abgesehen , damals schon der
Staatsregierung vorlag . Es haben darüber eine
große Anzahl von Satzungen stattgesunden , aber
alles ist dann wieder langsam eingeschlafen. Man
überließ das deutsche Bürgertum in den Städten
sich selbst und der Not der Zeit . Ist denn das ,
was in Preußen auf diesem Gebiete erreicht wor¬
den ist, auch nur der Ansäng des Anfangs einer
großzügigen ostmärkischen Städtepolitik ? Ich
zweifle nicht an der heißen Liebe des Landwirt¬
schaftsministers für die Ostmark . Aber gehört denn
überhaupt diese Frage zum Ressort des Landwirt -
schaftsministers, überhaupt zum Restart irgend eines
Ministers ? Ist es nicht in all diesen Dingen viel
schlimmer geworden ? Unter Bismarck war eine
Zentralstelle da, und auch Miguel vereinigte noch
alle Fäden in seiner Hand ; schließlich wußte man
auch noch unter dem Fürsten Bülow , an wen man
sich wenden konnte ; seitdem ist eine einheitliche
Stelle nicht mehr vorhanden , und das ist das
Schlimmste von allem . Sechs oder sieben preußische
Stootsminrster sollen für diese Städtepolitik zu¬
ständig sein, aber keine feste Hand ist da , die sie
leitete . Wenn eine feste Hand fehlt , ganz gleich ,
worum es sich handelt , ob um das koloniale Gebiet ,
ob um Heer oder Flotte oder um andere Sachen
— alles muß heutzutage von den nationalen Ver¬
einen gemacht werden . Da muß doch in der Exe¬
kutive etwas schlecht bestellt sein. Unter Bismarck
waren diese Vereine nicht nötig , aber heute sind
sie nötiger denn je . Auch in der sehr wichtigen
Frage der kleinen Garnisonen ist bisher nichts
geschehen , weil es immer an der überragenden
Stelle fehlt , die dem Kriegsminister Direktiven
gäbe. Was leistet im Gegensatz dazu in bewun¬
dernswerter Stoßkraft das Polentum ! Hier ist
eben alles in wenigen Händen vereinigt . So
müßte es auch bei uns sein. Alles muh auf einen
Punkt konzentriert sein . Die ganze Städtepolitik
im Osten ist Siedlungspolitik und Bauernpolitik .
Das gilt für Posen und Bromberg ebenso wie für
das kleinste Nest . Angesichts dieser wenig erfreu¬
lichen Lage der Dinge müssen wir uns mehr denn
je um unseren Verein scharen und um die Män¬
ner , die immer noch nicht müde geworden sind , die

Fahne des nationalen Gedankens hochzuhalten .
(Stürmischer Beifall .)

In Verbindung mit dieser Tagung des Ostmor -
kenvereins fand am heutigen Sonntag die Ein¬
weihung des vom Bromberger Bismarckbund aufder Brahe -Höhe bei Bromberg errichteten Bis¬
marckturmes statt , bei herrlichem Wetter unter
ungeheurer Teilnahme der deutschen Bevölkerungaus der ganzen Provinz Posen.

Stimme « aas dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik 8L« °-

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Der Dobermanntyp .

In der Nummer vom Freitag , den 16 cr . de»
^Karlsruher Tagblatt" wird bei der Schilderung der
Münchener Mordaffäre, der der Attache des preuß .
Gesandten zum Opfer fiel, durch einen Augenzeugen
eine Behauptung aufgestellt , die in Anbetracht ihrer
Unhaltbarkeit mit aller Entschiedenheit zurückgewiesenwerden muß . Dieselbe lautet unter Bezug auf den
Dobermannpinscher: „der aber wittert die Gefahr und
reißt , feige wie der ganze Dobermanntyp, durch die
Anlagen aus .

"
Es wäre zum mindesten sehr töricht , wollte ich dem

„Augenzeugen" darin einen Borwurf machen , daß er
die Fehler dieses Hundes, selbst auch unter Nennungder Rasse, rügte ; durchaus nicht ! Wenn jedoch die
Behauptung aufgestellt wird, „feige wie der ganze
Dobermanntyp"

, dann widerspricht das ebensosehr den
Tatsachen . Entweder ist der betr. Augenzeuge kem
Kynologe , joielleicht sogar ein eingeschworener Hunde¬
feind, oder er ist ein Rassefanatiker : gerade das letzteredünkt mir nicht unwahrscheinlich , umsomehr als Mün¬
chen der Sitz eines anderen Spezialklubs ist, der dem
Dobermannklub von jeher nicht sonderlich günstig ge¬
sinnt war. Fanatismus war stets ein Uebel und ist
es ganz besonders in solchen Rasseangelegenheiten,denn jeder vernünftige Kynologe weiß , daß jede
Rasse ihre Vorzüge und Fehler hat . Ich bin auch wett
entfernt, die Fehler dieses Hundes entschuldigen zuwollen, ebensowenig ich untersuchen will , ob es noch
ein junges Tier, besten Dressur noch nicht beendet,
oder welche anderen Umstände hier als Milderungs¬
grund angeführt werden könnten . Zweck dieser Zeilen
und unser gutes Recht ist es aber, eine derart unrich¬
tige Behauptung, die für den Fehler des einen die
ganze Rasse haftbar machen will , ebenso überzeugend
wie energisch zu widerlegen.

War es bisher stets die Aufgabe des maßgebenden
Spezialklubs, alle die gefährlichen Eigenschaften, die
man dem Dobermann andichtete , seine Menschenge¬
fährlichkeit , Bissigkeit usw . auf das richtige Maß von
Treue , Mut und Schärfe zurückzuführen , so scheint
jetzt das Gegenteilige der Fall zu sein, das , worüber
alle Dobermannfreunde lachen : beweisen zu sollen,
daß der von ihnen protegierte Hund scharf und mutig
fei ! ! Liegt in der Widersinnigkeit der Behauptungen
nicht ein „an der Nase herumführen des Publikums ",
ist es nicht die reinste Ironie , richten sich schließlich da¬
mit nicht diejenigen selbst , die derartige Behauptungen
in die Well setzen?

Ich sehe davon ab , hier alle die Eigenschaften , wie
sie die offiz. Rastekennzeichen vorschreiben , aufzuzählen
und laste dafür lieber einige Beispiele reden, die sich
mit Leichtigkeit um Dutzende vermehren ließen . Wie
viele Mordtaten hat nicht schon der berühmte Dober¬
mann „Sherlok" der Stuttgarter Polizeiverwaltung
aufgedeckt? Das hiesige Publikum kann sich gewiß
noch an den berühmten Polizeihund des früher in
Durlach ansässigen Herrn Becker zurückerinnern,
den Dobermann „Kurt o . d . Dankelsbach "

. Wo war
hier der Polizeihund, der es ihm nachtat ? Alle ihre
wunderbaren Leistungen , in Mannarbeit wie in sehr
zahlreichen Kriminalfällen, stehen einzig da ; gegen sie
standen die Leistungen vieler ihrer Rastebrüder zurück,vor ihnen verblaßte aber auch der Ruhm aller an¬
deren hiesigen Polizeihunde. Nicht unbekannt ist dem
Publikum, was, gerade in Mannarbeit , ein „Prinz
Emir v . d . Römerschanz "

, ein „Roland v . Seeberg ",
ein „Max o . d. Wasserquelle "

, ein „Lord v . d . Hardt"
leisten kann und auch leistet ! Und das sind nur einige
wenige Beispiele . Hatte man doch gerade im Oktober
vor. Jahres Gelegenheit , zu sehen , daß der Dober¬
mann schneidig, mutig, ein unerschrockener Drauf¬
gänger ist , daß für ihn der Schuß aus Verbrecherhand
lediglich das Signal war, zuzufaffen , auch ohne Auf¬
forderung durch den Herrn ! Wurden uns doch wie¬
derholt schon von einsichtigen Kennern auch der an¬
deren Polizeihundrasten Komplimente gemacht wie :
Die Dobermänner stehen auf der Höhe usw .

Fallen gegenüber solchen Tatsachen einer schier un¬
erschöpflichen Fülle von Beispielen da nicht alle anders
lautenden, alle vernichten wollenden Kritiken wie ein
Kartenhaus zusammen ? -

Gau Baden des Vereins für Dobermannpinscher
(D .P .V .), Sitz Detmold <E. V .)

I . A. : E . Aichele .

Geschäftliche Mitteilungen.
Line sinnreiche Reklame . Auf der Ersten Deli -

katessen - und Kolonialwaren - Aus -
stellung , Berlin , fällt dem Besucher ein ori¬
ginelles Ausstellungs-Objekt aus. Es stellt die in
riesigen Dimensionen gehaltene Nachbildung des
Bölkerschlachtdenkmals bei Leipzig dar , die von der
bekannten Firma Holländ . Margarinewerke , Jürgens
L Prinzen , G . m . b . H ., Goch (Rhld .) geschaffen
wurde . Als Bausteine für das gelungene Monument
wurden ausschließlich Original-Pakete der beliebten
Spezial - Margarine - Marken Rheinperle und
Solo sowie der Pflanzenbutter-Margarine Cocosa
verwendet.
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